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lich drei Mal, 
an den auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen dsc nur zwei Mal, 
an Sonn⸗ und Feſtzagen ein Mal. Das Abonnement beträgt vieriri- 


. Sonntag, 21. September. 


für die Stadt Poſen, 5,45 . 
e Ausgabeſte 


Anſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum 
in der een 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in ber Abendausgabr 30 f., an bevorzugter 
Stelle entiprechend höher, werden in der Expedition für bie 
Abendauogabe bie 11 Uhr 3 für bie 

Morgengausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Quartalſchluſſes erſuchen wir 
unſere geehrten Leſer, die Zeitung für das neue Quartal recht⸗ 
zeitig zu beſtellen, damit keine Unterbrechung im Bezuge der⸗ 
ſelben eintritt. Gleichzeitig laden wir zum Abonnement auf 
die „Poſeuer Zeitung“ ergebenſt ein. 

Vielfach geäußerten Wünſchen aus unſerem Leſerkreiſe 
entſprechend, werden wir von nun an die Berichte über die 
Verhandlungen der parlamentariſchen Körper— 
ſchaften, ſowie die wichtigſten politiſchen Nachrichten aus 
den auswärtigen Abendblättern wieder, wie früher, in der 
Mittags⸗Ausgabe der Zeitung zur Veröffentlichung brin⸗ 
gen und zu dieſem Zweck die Mittags⸗Ausgabe vom 
1. Oktober d. J. ab im Umfange eines ganzen Bogens er 
ſcheinen laſſen, während die Abend-Ausgabe einen halben 
Bogen umfaſſen wird. Im Uebrigen bleibt die Zeitung in 
Umfang und Tendenz unverändert. 

Für den unterhaltenden Theil der Zeitung haben wir 
zum Winterquartal einen hochintereſſanten Original⸗-Roman 
aus dem Theaterleben 8 


„Couliſſengeiſter“ 
von Theophil Zolling 
zum erſten Abdruck erworben. Auch für die Sonntags⸗ 
Beilage „Familienblätter“ ſind bereits mehrere kleinere 


Erzählungen beliebter Autoren von uns ausgewählt worden. 


die Winterfahrpläne der öſtlichen Eiſenbahnſtrecken 
enthaltendes Kursbuch wird im Laufe des Monats Oktober 
den Abonnenten unſerer Zeitung gratis zugeſtellt werden. 
Der Abonnementspreis für die „Poſeuer Zeitung“ 
beträgt bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der 
Stadt Poſen 4,50 Mark pro Quartal. 


Die Steuerreform. 


Nach den Mittheilungen, die der Finanzminiſter durch 
ihm naheſtehende Blätter hat machen laſſen, iſt es jetzt 
möglich, ſich ein verhältnißmäßig klares Bild von dem Um⸗ 
fange der bevorſtehenden großen Steuerreform zu machen. Der 
Finanzminiſter wird drei Entwürfe vorlegen, die in ſich zu⸗ 
ſammenhängen, und von denen keiner ohne die beiden anderen 
durchführbar ſein würde. Der erſte dieſer Entwürfe wird die 
Einkommenſteuerreform ſein. Das Prinzip ſowohl der neuen 
Einkommenſteuer wie der neuen Gewerbeſteuer wird ſein, daß 
die Steuerſätze je nach der Leiſtungsfähigkeit der Steuerpflichti⸗ 

en ſteigen oder, um uns an die Miquelſchen Pläne genauer 
zu halten, daß fie je nach der Leiſtungsfähigkeit abnehmen. 
Denn das Eigenthümliche dieſer Pläne it daß nicht von den 
unteren Steuerſtufen ausgegangen wird, um von hier zu 
höheren Stufen zu gelangen, ſondern daß die höchſte Stufe 
gewiſſermaßen als Norm betrachtet wird, von der es dann, 
entſprechend der verminderten Steuerkraft, immer mehr abwärts⸗ 
geht; der Steuerſatz für die neue Einkommenſteuer bleibt 
hiernach der jetzige, alſo drei Prozent, aber er ſoll nur für 
die höchſten Klaſſen gelten, und es treten geringere Prozent⸗ 
ſätze ein, ſobald die Steuerkraft ſinkt. Die Entlaſtung im 
Vergleich zum gegenwärtigen Zuſtand wird ſchon bei denen 
beginnen, die ein Einkommen von acht bis neun Tauſend 
Mark beziehen. Von da ab fällt naturgemäß der Steuerſatz 
ſchneller und ſchneller, um ſchließlich in den Kreis derer, die 
von den direkten Steuern gänzlich befreit werden, Klaſſen ein⸗ 
zubeziehen, die heute noch ganz anſehnlich zur Steuer heran⸗ 
ezogen werden. Hier alſo wird ganz wie bei der Gewerbe⸗ 
bor von der das Wichtigſte ja ſchon bekannt iſt, dar⸗ 
nach geſtrebt, den Ausgleich zwiſchen Steuerkraft und Steuer⸗ 
laſt innerhalb des aufzubringenden Steuerquantums herzu⸗ 
ſtellen, derart, daß der Zweck der Steuerreform an ſich keine 
Vermehrung der Einnahmen iſt, ſondern daß nur beabſichtigt 
wird, das beſtehende Steuerquantum zu erhalten und nur ander⸗ 
weit und zweckmäßiger zu vertheilen. Freilich, wenn die 
Steuerentwürfe da ſein werden, dann wird man mit einem 
Zitat aus Wallenſtein ſagen können: „Vor Tiſche las mans 
anders“. Denn es iſt gar keine Frage, daß die Steuerreform 
. ſein wird mit Steuervermehrung, und ſo ge⸗ 

iſſentlich auch der Zweck der Vermehrung der Einnahmen 


geleugnet wird, ſo müſſen ſich doch jetzt ſchon die Organe des 
Herrn Miquel dazu bequemen, zuzugeſtehen, daß Mehrein⸗ 
nahmen die unmittelbare Folge der Reform ſein werden. Viel⸗ 
leicht wird das nicht der Fall ſein bei der Gewerbeſteuer, wohl 
aber bei der Einkommenſteuer. Eine ungefähre und ſehr mäßige 
Schätzung berechnet den Mehrertrag bei dieſer Steuer auf etwa 
zehn Millionen. Wir glauben, daß es ſehr viel mehr Millionen 
ſein werden. Es läßt ſich darüber ja nicht ſtreiten, die 
Praxis wird es zu zeigen haben, und für den Augenblick iſt 
es ja nicht das Wichtigſte, ſich über dieſe Nebenfrage zu 
unterhalten. Wichtiger iſt, die Miquelſchen Pläne daraufhin 
zu unterſuchen, ob ſie in der That geeignet ſind, dem Ideal 
jeder vernunftgemäßen Beſteuerung, nämlich der Anpaſſung der 
Laſten an die Kräfte, nahezukommen. Was wir bis jetzt über 
die Reformgedanken des Finanzminiſters zu hören bekommen 
haben, ſpricht, man muß es anerkennen, zum mindeſten für den 
beſten Willen. Auch haben die neuen Pläne den großen Vor⸗ 
zug ſowohl vor den Bitterſchen wie vor den Scholzſchen Ent⸗ 
würfen, daß ſie eine Reform aus einem Guß anſtreben. Dies 
Gebäude wird entweder ſo errichtet, wie es der Finanzminiſter 
vorſchlägt (Verbeſſerungen im Einzelnen natürlich vorgeſehen), 
oder der Plan wandert zu den anderen unausführbar geblie⸗ 
benen Plänen ſeiner Vorgänger. Flickarbeit wird da nicht 
möglich ſein. 

Herr Miquel denkt ſich im Weiteren ſeine Reform ſo, 
daß die unglückſelige Jex Huene fällt, und daß die Regierung 
hiernach die Verfügung über die Summen erhält, die jetzt 
nach der lex Huene an die Kreiſe herausgezahlt werden, im 
Durchſchnitt alſo jährlich etwa dreißig Millionen Mark. Dafür, 
daß ihnen ein Reichthum vorenthalten wird, mit dem ſie, ent⸗ 
ſprechend der verfehlten Anlage ſeiner Verwendungszwecke, 
nichts anzufangen wiſſen, ſollen die Kommunen entſchädigt 
werden durch die Ueberweiſung der halben Grund- und Ge: 
bäudeſteuer. Ob die Kommunen dabei ein gutes Geſchäft 
machen, wird ſich erſt zeigen können, wenn man näher 
zu überblicken vermag, wie es ſich mit den Kommunal⸗Steuer⸗ 
zuſchlägen zu der neuen Staatseinkommenſteuer verhalten wird. 
Es iſt immerhin möglich, daß dieſe Zuſchläge ein Minus 
gegen jetzt ergeben, nicht durchweg natürlich, aber doch für 
einzelne Gemeinden. Die Frage wird ſich nach der Steuerkraft 
der einzelnen Landestheile verſchieden beantworten. Bleibt ſo 
einſtweilen ungewiß, wie dieſe Seite der Reform auf die Kom⸗ 
munen wirken wird, ſo iſt andererſeits klar, daß der Staat 
mit der Miquelſchen Reform ein gutes Geſchäft machen wird. 
Der Finanzminiſter leugnet das auch erſichtlich gar nicht, und 
er macht ſchon jetzt Vorſchläge über die Verwendung etwaiger 
Ueberſchüſſe zu weiteren Steuererleichterungen. Hier iſt nun 
ein Punkt, wo er mehrfach mißverſtanden worden zu ſein 
ſcheint. Von der einen Seite heißt es, Herr Miquel ſei ge- 
neigt, für dieſe etwaigen Ueberſchüſſe den Grundſatz der Quo⸗ 
tiſirung einzuführen. Dieſe Meldung hat überraſchen müſſen, 
ſie wird denn auch beſtritten, mit welchem Rechte, wird ſich 
allerdings erſt erweiſen müſſen. 

Der wundeſte Punkt in den Reformvorſchlägen iſt wohl 
die neue Erbſchaftsſteuer. Der Widerſpruch gegen dieſe Neue- 
rung iſt faſt allgemein. Wenigſtens haben wir noch kein 
Blatt gefunden, das ernſtlich für eine Erbſchaftsſteuer einge- 
treten wäre. Diejenigen Organe, die dieſe Steuervorlage nicht 
mißbilligen, thun es mit ſehr lauwarmen Empfindungen, und 
es wird ſich ſchwerlich irgend eine Partei für die Erbſchafts⸗ 
ſteuer jo begeiſtern, daß der Finanzminiſter auf ihre Durch: 
bringung rechnen kann Wenn wir oben geſagt haben, daß 
die neuen Steuerentwürfe ein geſchloſſenes Ganzes bilden, ſo 
haben wir in Bezug auf die Erbjchaftsfteuer-Vorlage aller⸗ 
dings Einſchränkungen zu machen. Dieſer Vorſchlag könnte 
ganz gut aus der Erörterung ausſcheiden, was das Prinzi⸗ 
pielle der Forderung anlangt. Die Zuſammengehörigkeit mit 
dem neuen Einkommenſteuergeſetz und der neuen Gewerbeſteuer 
beruht weniger auf der Gleichheit der finanzpolitiſchen Grund⸗ 
lagen, als vielmehr darauf, daß bei der Berechnung der Er⸗ 
träge der Geſammtſteuerreform die Einnahmen aus der Erb⸗ 
ſchaftsſteuer allerdings weſentlich in Betracht kommen. Immer⸗ 
hin ſollte man meinen, daß die Steuerreform, die mit gewaltigen 
Ziffern in Einnahme wie Ausgabe zu rechnen hat, die höch⸗ 
ſtens 8 Millionen Mark, welche der Finanzminiſter als wahr⸗ 
ſcheinlichen Ertrag der Erbſchaftsſteuer herausgerechnet hat, 
ſchließlich entbehren könnte. So ſchwer es iſt, die Begriffe 
Steuer und Popularität zuſammenzubringen, ſo können wir 
uns doch vorſtellen, daß eine vernunftgemäße Reform der 
direkten Steuern, ſchon wegen ihres wohlthuenden Gegenſatzes 
zu der Voltage Anarchie auf dieſem Gebiete, von der allge⸗ 
meinen Volksſtimmung getragen werden und eine Art Pe⸗ 
pularitat erlangen kann. Von der Erbſchaftsſteuer dagegen 
wird das Niemand behaupten wollen, und der Hinweis auf 


die Erbſchaftsbeſteuerungen in anderen Ländern kann uns um 
ſo gleichgiltiger laſſen, als die Steuerpolitik erfahrungsmäßig, 
wenn ſie nicht gefährliche Mißſtimmungen erzeugen will, in 
möglichſt engem Einklang mit den Traditionen der Bevölke⸗ 
rung und mit ihren Inſtinkten zu ſein hat. Andere Länder 
haben ja auch das Tabaksmonopol, und wir alle wiſſen, wie 
verkehrt es geweſen iſt, uns mit dieſem Beiſpiel von Nachbar⸗ 
ſtaaten für ein verhaßtes fiskaliſches Syſtem gewinnen zu laſſen. 

Die Vertheidiger der Erbſchaftsſteuer werden alſo gut 
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daran thun, die Bezugnahme auf die Erbſchaftsſteuerſyſteme 


der Nachbarn aus dem Spiele zu laſſen. 


Deutſchland. 


A Berlin, 19. Sept. Man muß den Muth bewun⸗ 
dern, mit dem manche Leute ſich zu dem kraſſeſten Unſinn be⸗ 
kennen. Ein ſolcher muthiger Mann iſt z. B. der, der jetzt 
einzelnen Blättern das Märchen auftiſchen will, daß die Ab⸗ 
tretung von Trient an Italien unmittelbar bevorſtehe. 
Herr Crispi, ſo weiß dieſer Stegreifdiplomat zu berichten, hat 
die Abtretung von Südtirol zur Bedingung der Erneuerung 
des Bündniſſes gemacht und Oeſterreich hat in die Abtretung 
gewilligt, ſich dafür aber ausbedungen, daß Italien eine 
Garantie für den Beſitz von Bosnien und der Herzegowina 
übernehme. In dieſem Stil geht es weiter. Man fragt ſich, 
was all der Unſinn ſoll, der übrigens nicht einmal mehr neu 
iſt. Wir entſinnen uns, vor etwa einem halben Jahre ähnliches 
dummes Zeug irgendwo geleſen zu haben. Aber es muß doch 
wohl in der menſchlichen Natur liegen, daß ſich auch in der 
Politik immer wieder Perſonen finden, die ſich förmlich darnach 
ſehnen, in den Abgrund der Lächerlichkeit zu ſtürzen. Grade 
der heutige Tag ſcheint für dieſe merkwürdige Meuſchen ein 


kritiſcher Tag erſter Ordnung zu ſein, und der Erfinder der 


Abtretung von Trient an Italien hat beinahe ſeinen Meiſter, 
jedenfalls aber einen würdigen Genoſſen in dem phantafle⸗ 
begabten Herrn, der von hier aus an ein Pariſer Blatt tele⸗ 
graphirte, die beiden Kaiſer hätten in Rohnſtock anderthalb 
Stunden über die Aufnahme Frankreichs in den Dreibund 
verhandelt, der Kaiſer von Oeſterreich habe dieſe Aufnahme 
angeregt, Kaiſer Wilhelm ſei durchaus nicht dagegen, und es 
werde jetzt berathen, welche Vortheile Frankreich anzubieten 
ſeien. Jetzt fehlt nur noch, daß Herr Carnot nach Rohnſtock 
kommt, und wenn er den Zaren gleich mitbringen könnte, ſo 
wäre das über alle Maßen ſchön. Aber es wird wohl noch eine 
Weile dauern, ehe wir es jo unvernünftig gut haben. — — 
Die Zentrumspartei iſt ſozialpolitiſch geſpalten, 
oder das den Anhängern der Partei ſozialpolitiſch Gemein⸗ 
ſame iſt nahezu gleich Null. Das ſtellt ſich jetzt deutlich her⸗ 
aus, allein die Blätter der Partei geſtehen weder die Un⸗ 
einigkeit noch die Abſchwächung des Programms zu. In 
Lüttich haben angeblich die Deutſchen, oder die Sozialre⸗ 
former, geſiegt. Aber die Erklärung des Papſtes, welche 
ihnen den Sieg verſchafft, iſt inzwiſchen widerrufen worden, 
und die leitenden deutſchen Zentrumsleute ſind durch den 
Widerruf befriedigt geweſen. Der Sieg iſt nachträglich zu 
einer Niederlage geworden, und die Sieger freuen ſich deſſen. 
Das iſt eine merkwürdige Lage und es wird verſtändlich, daß 
in ſo außerordentlichen Umſtänden auch Außerordentliches über 
die Sache geſagt und geſchrieben wird, wenigſtens von denen, 
welche ſich in den ſeltſamen Umſtänden befinden. Wenn Gegner 
der Ultramontanen ebenfalls das Eigenthümliche der Lage nicht 
erkennen, oder wenn ſie es entſtellen, ſo iſt es Unfähigkeit 
oder Unkenntniß. Die meiſten Zentrumsblätter ſtellen den 
Gegenſatz, der auf dem Lütticher Kongreß ſo ſcharf hervorge⸗ 
treten iſt, als einen nationalen hin; auf der einen Seite ſtehen 
denn die Franzoſen und Belgier, auf der anderen die Deutſchen. 
Das iſt recht ſchief. Die Franzoſen haben ſich doch nicht 
durch ihre Nationalität bewogen gefühlt, die Staatseinmiſchung 
in die ſoziale Frage zu verwerfen. Und die Deutſchen haben 
den umgekehrten Standpunkt nicht deshalb verfochten, weil ſie 
Deutſche ſind, auch nicht einmal des halb, weil ſie der Anſicht 
find, daß in Deutſchland ein ſtaatlicher Arbeiterſchutz 
nöthiger und räthlicher ſei, als in Belgien, England 
oder Frankreich. Der Gegenſatz wird vielmehr in erſter 
Linie durch die verſchiedenen wirthſchaftlichen Intereſſen ge⸗ 
ſchaffen. Es heißt nicht: hie Deutſche, hie Franzoſen; ſondern 
hie Beſitz, hie Ardeit. Aber dieſer Gegenſatz iſt keineswegs 
der einzige, man muß, um die ganze für den Katholizismus 
ſehr bedeutungsvolle Frage zu würdigen, noch auf etwas 
anderes achten. Schon, daß die Jeſuiten, die Hauptgegner 
des ſtaatlichen Arbeiterſchutzes in Lüttich, hauptſächlich das 


Intereſſe des Beſitzes vertreten wollten, iſt eine verkehrte An⸗ 


nahme. Daß der Papſt ſich durch das Intereſſe der Beſitzen⸗ 
den beſtimmt gefühlt hätte, feine Meinung zu wechſeln, iſt 
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Jeſuiten, wie ſich noch 
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noch nie gehört hat. 
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eine ebenſo falſche Deutung. Wie die Kirche es macht, um 
Reich und Arm zugleich bei ihrer Fahne zu halten, weiß ſie 
ſelbſt und die Welt ſeit recht Langem. Hier liegt für die 
Kirche keine Schwierigkeit. Schwierig aber iſt für ſie 
die Aufgabe deshalb, weil ſie einerſeits aus politiſchen Gründen 
dem deutſchen Kaiſer und unſerer Stegierung nicht opponiren 
will, andererſeits aber in ihrem eigenen Intereſſe die Fürſorge 
für die der wirthſchaftlichen Hilfe Bedürftigen in der Haupt⸗ 
ſache ſich ſelbſt vorbehalten, nicht ſie dem weltlichen Staate 
abtreten will. Dieſes Intereſſe der Kirche, das für ihre ganze 
ſo ziale und ideale Macht überaus wichtig iſt, verſteht der 
J ſuitenorden beſſer, als der mehr diplomatiſche und zur Ver⸗ 
mittlung geneigte Papſt Leo. Und der Papſt fügt ſich den 
bei allen Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen den Jeſuiten und Rom letzteres gefügt hat. Die Korum, 
Windthorſt und Hitze werden ſich ebenfalls mit fügen, und 
ſie können das um ſo eher, weil ſie ſich, außer der 


2 


Sonntagsruhe, nicht für beſtimmte Punkte engagirt, ſondern 


ſich auf allgemeine Anregungen beſchränkt haben. Ein eigent⸗ 
lich ſozialpolitiſches Programm hat die Zentrumspartei nicht. 
Man kann immerhin bewundern, daß ſie es verſteht, trotzdem 
an ein ſolches Programm glauben zu machen und alle Gegen⸗ 
ſätze und Wandlungen auf dem ſozialpolitiſchen Gebiete ge⸗ 
ſchickt zu verdunkeln. — — Die Gegenſtände der Berathung 
für die deutſche Gewerkſchaftskonferenz im November 
werden heute von dem Vertrauensmann der deutſchen Metall⸗ 
arbeiter offiziell mitgetheilt. Sie entſprechen dem Bericht, 
welchen wir darüber zu geben bereits vor etwa einer Woche 
in der Lage waren. Der Vertrauensmann fügt hinzu, daß 


dieſe Konferenz nicht der geplante deutſche Gewerkſchafts⸗ 


kongreß ſei, ſondern daß letzterer nachfolgen, und das Ergeb⸗ 


niß der Konferenzberathung ihm als „Gutachten“ unterbreitet 


werden ſoll. Daß ſich die deutſchen Gewerkſchaften für die 
Abhaltung des Kongreſſes entſcheiden, wird dabei als ſicher 
vorausgeſetzt. Es darf dies auch als beſtimmt gelten, da nur 
gegen die gleichzeitige Abhaltung mit dem Sozialiſtenkongreß 


5 politiſche und geſchäftliche Gründe ſprachen, die auf einen 


ſpäteren Kongreß nicht zutreffen. Formell iſt der Beſchluß 
noch nicht erfolgt, z. B. noch nicht ſeitens der Berliner 
Streik⸗Kontroll⸗Kommiſſion, welche für die Berliner Gewerf- 
ſchaften in dieſer Frage die Entſcheidung trifft. — In 
antiſemitiſchen Verſammlungen  ftreiten ſich jetzt faſt 
täglich die Anhänger der genannten Partei und die Sozial⸗ 
demokraten herum. Als Wortführer der Antiſemiten treten 


deren Abgeordnete auf, als Redner der Sozialdemokraten 


Agitatoren dritten Ranges oder auch Leute, deren Namen man 
Wenn man den gewöhnlich ſehr aus⸗ 
führlichen Berichten in den konſervativen Blättern traut, haben 
die Sozialdemokraten, wenn man dagegen dem „Volksblatt“ 
Glauben ſchenkt, die Antiſemiten immer haarſträubenden Un⸗ 
ſinn geſprochen. Zu dem Werthe der Debatten ſteht die Um⸗ 
ſtändlichkeit der Berichterſtattung jedenfalls in umgekehrtem 
Verhältniß. 

— Die Ankunft des Kaiſers in Creiſau erfolgt 


53 heute Nachmittag um 4 Uhr 7 Minuten, die Abfahrt Abends 


um 7 Uhr. 


— Die freikonſervative „Poſt“ ſchreibt über das 


5 Vorgehen des Bezirksausſchuſſes in Danzig nach 


ſinnige Partei: „ 


einigen Ausfällen gegen den Abg. Baumbach und die frei⸗ 
ir halten den Erlaß des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes für einen Ausfluß jener etwas kleinlichen Bevor— 


mundungsſucht, welche das ſtaatliche Aufſichtsrecht jo ſehr 


diskreditirt hat und deſſen energiſche Anwendung im Falle 
wirklichen Bedarfs erſchwert. Damit wirkt man zugleich läh⸗ 


mind auf die gedeihliche Entwickelung der Selbſtverwaltung 


und raubt den beſten für dieſelbe verfügbaren Kräften die 


Kleines Feuilleton. 
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den, 


RB en 


itzt, der hinter ihr ſtehende Mayor von Conway mit 


Freudigkeit für die ehrenamtliche Thätigkeit.“ Die „Ger⸗ 
mania“ findet das Schreiben des Bezirksausſchuſſes „meiſt 
begründet.“ 

— Anzeichen einer Annäherung zwiſchen Deutjch- 
land und Frankreich ſind immer mittheilenswerth, ſollte 
die Nachhaltigkeit ihrer Wirkung auch noch ſo ſchwach ſein. 
Viele Tropfen höhlen ſchließlich den Stein. Von einem 
ſolchen Tropfen weiß der „Siecle“ folgendes zu berichten: 
Ein hervorragender Diplomat ſoll bei ſeiner Rückkehr von 
Berlin die wohlwollende Geſinnung der Berliner politiſchen 
Kreiſe gegen Frankreich lebhaft hervorgehoben haben. Derſelbe 
wäre erſtaunt geweſen über die entgegenkommende Stimmung, 
die ganz im Gegenſatz ſtände zu den Anſchauungen, die er bei 
ſeinem letzten Berliner Aufenthalt vor zehn Jahren vor⸗ 
gefunden habe. Ein Wink von Frankreich, ſo meinte der 
Diplomat, würde genügen, beide Länder zu gemeinſamen 
wirthſchaftlichen Repreſſivmaßregeln gegen die Vereinigten 
Staaten in dem durch die Me. Kinley⸗Bill unvermeidlich ge⸗ 
machten Zollkriege zu veranlaſſen. — Wenn das richtig iſt, 
ſo bewährt ſich auch bei dieſer Gelegenheit wieder die wirth⸗ 
ſchaftliche Intereſſengemeinſchaft als ein vortrefflicher Völker⸗ 
kitt. Verſchwiegen ſoll übrigens nicht werden, daß die Freunde 
Rußlands in Frankreich in ihren Bemühungen um die Ver⸗ 
engerung der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Freundſchaftsbande nicht 
nachlaſſen. So ſpricht der „Figaro“ in einem Artikel 
über die auswärtige Politik den Wunſch aus, Präſident 
Carnot möchte die franzöſiſche Ausſtellung in Moskau zu 
einem Beſuch in Rußland benutzen. 


— Ein Vertrag zwiſchen Deutſchland, Italien, 
England und Portugal bezüglich der Miſſionen in 
Afrika iſt nach einer Meldung der „Italie“ in Rom ſeinem 
Abſchluß nahe. Derſelbe iſt von engliſcher Seite bei allen in 
Afrika intereſſirten Mächten in Vorſchlag gebracht worden 
und geht dahin, allen Miſſionen, welche mit Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben der in Frage ſtehenden Regierungen verſehen, in 
Afrika ihre Thätigkeit beginnen wollen, den freien Zutritt zu 
allen Territorien zu geſtatten, welche nach dem neuen Afrika⸗ 
Abkommen einer der Vertragsmächte gehören. Deutſchland, 
Italien und auch Portugal erklärten ſich im Prinzipe bereit, 
auf dieſen Vorſchlag Englands einzugehen; Frankreich dagegen 
erhob Einwände, da es erſt kürzlich den unter franzöſiſchem 
Schutz ſtehenden Miſſionaren in den zu Frankreich gehörenden 
Theilen Afrikas beſondere Vorrechte verliehen habe, welche es 
jetzt nicht auch den Miſſionaren anderer Nationalitäten ein⸗ 
räumen könne. Die Hauptſchwierigkeit liegt jedoch, meint die 
— übrigens wenig zuverläſſige — „Italie“, bei Frankreich in 
ſeinem Gegenſatz zu Italien und in ſeiner Stellung zum 
Vatikan; erſt in jüngſter Zeit forderte der päpſtliche Stuhl 
alle von der römiſchen Propaganda gebildeten l(italieniſchen) 
Miſſionare auf, ſich in jedem Falle dem diplomatiſchen Schutze 
Frankreichs zu unterſtellen, niemals aber Päſſe von der italie⸗ 
niſchen Regierung anzunehmen, auch wenn die betreffenden 
Miſſionare italieniſcher Nationalität ſeien. 

— Die beiden Großherzogthümer, Mecklenburg ſind die 
einzigen deutſchen Staaten, in welchen eine Verfaſſung nach heu⸗ 
tigen Begriffen nicht beſteht. Im Landtag hat jeder Beſitzer eines 
Rittergutes oder „Hauptgutes“ Sitz und Stimme; es ſind ihrer 
etwa 700, die das „Korps der Ritterſchaft“ bilden. Im „Korps 
der Landſchaft“ ſind die Städte durch ihre Bürgermeiſter ver⸗ 
treten. Die Verhandlungen werden noch ganz in mittelalterlichen 

zormen geführt, mittelalterlich find alle Einrichtungen der beiden 

taaten, ein allgemeines Stagtsbudget giebt es nicht, die Rechts⸗ 
pflege iſt erſt durch die Reichsjuſtizgeſetze moderniſirt worden, das 
Schulweſen iſt außerhalb der Städte und des ſog. Dominiums 
in den traurigſten Verhältniſſen. Die Ritter ſind die 
Patrone der Schulen und haben dieſe zu unterhalten. Die Schul- 
äuſer find, da keine Behörde vorhanden iſt, welche wirkſamen 
influß geltend machen könnte, ſchlecht, die Gehälter der Lehrer 
ſchützen dieſe knapp vor dem Verhungern, die Stellung derſelben 


* Carmen Sylva, die Königin von Rumänien, welche jetzt 
in Landudno verweilt, hat die gane Bevölkerung von Wales in 
hohem Grade für ſich gewonnen. Der Grund liegt nicht nur in 
dem ſchlichten, herzlichen und gewinnenden Weſen der Königin, 
ſondern auch in dem außerordentlichen Intereſſe, welches die 
Königin für die hiſtoriſchen Denkmale, die Naturſchönheiten, die 
Geſchichte, die Sitten und Gebräuche des merkwürdigen Gebirgs⸗ 
landes und ſeiner keltiſchen Einwohner zeigt. Carmen Sylva hai 
dem nationalen Eidstedvodd beigewohnt und bei dieſem jährlichen 
Wettkampfe der Wallifer Sänger und Dichter die ſiegreichen Bar⸗ 
den ſelbſt mit dem Kranze gekrönt. Sie iſt auch in den Orden 
der Druiden eingeweiht worden und hat im wallenden Talar 
miſtelbekränzt in dem myſtiſchen Steinzirkel unter offenem Himmel 
der geheimen Berathung der Erzdruiden beigewohnt und ihren 
Harfenklän gen und den von uralten Zeiten überbrachten Weiſen 
gelauſcht. Die Walliſer betrachten jetzt mit Stolz die Königin als 
eine der Ih ren und freuen ſich, daß ſie ſchon einige Sätze in ihrer 
Sprache jprechen kann. Am Donnerſtag befuchte die Königin die 
weltberühmten prachtvollen Ruinen des alten Schloſſes von Con⸗ 
way, wo ſie nahe daran war, zu verunglücken. Auf einer der 
hohen Umm allungsmauern ſtehend, an denen ſich eine mächtige 
Wand von Epheu hinanrankt, erblickte die Königin eine große 
Eule, die ſchlafend in einer Fenſterniſche des gegenüberliegenden 
Ritterſaales ſaß. Die 9 war . kindiſch erfreut über ihre 
Entdeckung und trat in der Aufregung auf den breiten Streifen Epheu, 
der vor ihr lag. In demſelben Augenblicke hatte ſie ihren Halt 
verloren und wäre unrettbar in die Tiefe geſtürzt, wenn ſie nicht 
1 } kräftigen Armen 
erfaßt und mit einem Ruck zurückgezogen hätte. Die na 
welche da erſt die Gefahr erkannte, der fie entronnen, erhob ſich 
raſch und dankte vollſtändig gefakt auf das Wärmſte ihrem Retter, 
der ſich in tauſend Entſchuldigungen erging, daß er ſie ſo rauh 
angefaßt. Es mag erwähnt werden, daß an derſelben Stelle vor 
einigen Monaten ein Mann verunglückt ift, der auch auf den 
Epheu trat und in den Abgrund ſtürzte, wo er als zerſchmetterte 
Leiche aufgefunden wurde. 

i Die Indios in Mexiko. Die große mexikaniſche Repu⸗ 
blik mag wohl 10 Millionen Einwohner zählen; die weitaus größte 
Mehrzahl bilden die Eingeborenen, die Indios; doch auch fie 
werden in abſehbarer Zeit das Loos ihrer Brüder im Norden 
theilen, d. h. verdrängt und erdrückt von den eingewanderten Ele⸗ 
menten werden ſie theils ausſterben, theils in jenen kulturell höher 
ſtehenden Raſſen aufgehen. Was beim Anblicke des Eingeborenen 
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iſt kaum beſſer, als die eines Hofgängers, Penſionen für alte 
Lehrer giebt es vielfach nur dem Namen nach. Das . — 
burgiſche Lehrerelend, welches ſchon ſo oft beſprochen und beklagt 
worden iſt, wird am beſten gekennzeichnet durch eine Veröffent⸗ 
lichung des Lehrers Griem in Mandelshagen zu Gunſten des 
vormaligen Lehrers Handorf in Stieten, ritterſchaftlichen 
Amtes Sternberg: „Auf einem Gute in Mecklenburg wurde vor 
etwa 12 Jahren der damals 68 Jahre alte Lehrer H., nachdem er 
27 Jahre als Lehrer daſelbſt gewirkt hatte, penſionirt. Als Penſion 
wurde ihm eine Kuh und etwas Kartoffel⸗ und Leinland belaſſen, 
ferner erhielt er außer einer ſehr dürftigen Wohnung und knapp 
bemeſſener Feuerung etwa 20 Scheffel kleinen Maßes. Den baaren 
täglichen Ausgabeſchilling ſollte er ſich jedoch ſelbſt verdienen; und 
ſo iſt dem alten Manne denn auferlegt worden, daß er täglich 
Hofdienſte thun muß für einen Entgelt von 62 Pf. pro Tag. In 
den letzten Jahren hat ſeine Arbeit, hauptſächlich im Sommer, in 
Gartenarbeit, im Winter in Kuhſtriegeln, Kaffſichten ꝛc. beſtanden. 
In den erſten Jahren hat er jedoch zeitweiſe mit den Hofgängern 
zuſammenarbeiten müſſen; namentlich zur Herbſtzeit bei kalten und 
regneriſchen Tagen wurde er vielfach zur Aufbeſſerung der Wege 
verwendet, und es iſt nicht ſelten vorgekommen, namentlich bei einem 
ihm nicht wohlwollenden Inſpektor, daß er von demſelben, ſelbſt 
in Gegenwart der anderen Tagelöhner, die theilweiſe frühere 
Schüler des braven Alten waren, wegen ungenügender Leiſtungen 
mit Scheltworten traktirt wurde. Alle 14 Tage an jedem Sonn⸗ 
abend mußte der alte H. mit ſeinem Lohnbuch mit den Tage⸗ 
löhnern und Hofgängern zuſammen beim Inſpektor erſcheinen, 
um von dieſem ſeinen kärglichen Lohn in Empfang zu nehmen. 
Auf dieſe Weiſe hat der alte, gebückte Mann nun bereits 12 Jahre 
jein Daſein gefriſtet, und es iſt heute, da derſelbe in ſeinem 
80. Lebensjahre ſteht, noch an keine Aenderung zu denken.“ Durch 
milde Gaben, welche Herr Griem erbittet, wird dem armen 
Lehrerveteranen wohl geholfen werden, damit wird das Elend, 
unter welchem noch viele, viele mecklenburgiſche Lehrer ſeufzen, 
nicht aus der Welt geſchafft. Vom Landtage iſt nichts zu erwarten, 
die mecklenburgiſchen Junker haben erſt in der letzten Tagung 
einen Entwurf abgelehnt, welcher das Kündigungsrecht des Schul⸗ 
vatrons heſchränken und das Penſionsweſen regeln ſollte, abgelehnt 
geſcheh Mecklenburg kann gegen den Willen der Junker nichts 
geſchehen. 


Ueber die Prüfung der Läufe und Verſchlüſſe der 
Handfeuerwaffen wird der „Magd. Ztg.“ zufolge dem Bundes⸗ 
rath demnächſt ein Geſetzentwurf zugehen. Der Entwurf bes 
zweckt die Prüfung aller Handfeuerwaffen auf Läufe und Ver⸗ 
ſchlüſſe in öffentlichen Prüfungsanſtalten durch Beſchußprobe als 
Vorbedingung ihrer Feilhaltung. Die Vornahme der Prüfung wird 
durch ein beſonderes Prüfungszeichen beſtätigt. Der Geſetzentwurf 
ſoll nur die Regelung des Prüfungsverfahrens in den Grundzügen 
feſtſtellen, während die näheren Beſtimmungen von dem Bundes⸗ 
rath erlaſſen werden. Bis zum Inkrafttreten des Geſetzes ſollen 
Handfeuerwaffen auf Antrag der Einſender durch die Ortspolizei⸗ 
behörde mit einem vom Bundesxrath zu beſtimmenden Zeichen ver⸗ 
ſehen werden. Die Landesregierungen beſtellen die Prüfungs⸗ 
anſtalten, die für die Prüfung Gebühren erheben können. Zu⸗ 
widerhandlungen gegen das Geſetz werden mit Geldſtrafe bis zu 
1000 M. oder mit Gefängnißſtrafe bis zu ſechs Monaten unter 
Einziehung der betreffenden Waffen beſtraft. Der Hauptzweck des 
Geſetzes iſt Förderung der deutſchen Gewehrinduſtrie. Der Geſetz⸗ 
entwurf will der deutſchen Export⸗Gewehrinduſtrie im Hinblick auf 
die in Belgien, England und Frankreich beſtehenden und für 
Oeſterreich bevorſtehenden Beſtimmungen zu Hilfe kommen. — Uns 
ſcheint die Frage doch nicht jo einfach zu ſein, ob man die Fabrika⸗ 
tion von Handfeuerwaffen in 810 er Weiſe wie die H ng 
von Goldivaaren einer derartigen obrigkeitlichen Stemf 
unterwerfen kann. Jedenfalls mußte der Einbringung eines Geſeß⸗ 
entwurfs eine umfaſſende Enquete unter Vernehmung nicht blos 
her Waffenproduzenten, ſondern auch der Waffenhändler vorher⸗ 
gehen. 

„ Die Buchbinder⸗Inn ung in München hat auf die 
ihr verliehene Befugniß, auch die außerhalb der Innung ſtehenden 
Meiſter zu den durch das Herbergsweſen verurſachten Laſten hin⸗ 
zuzuziehen, verzichtet. Die Innungen haben früher den größten 
Werth darauf gelegt, dieſes Recht zu erlangen. 


— Die Reichstagsabgeordneten von Vollmar und Birk in 
München treten nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ am 1. Okt. 
vom Verlage der ſozialdemokratiſchen „Süddeutſchen Landpoſt“ 
zurück. Die Vermuthung liegt nahe, daß dieſe Aenderung mit der 
vom Standpunkte der Mehrheit ſeiner Fraktion abweichenden 
Haltung v. Vollmars zuſammenhängt. 


ſoſort in die Augen ſpringt, iſt die auffallende Aehnlichkeit ſeiner 
Geſichtsbildung mit dem chineſiſchen Typus; eine Raſſenver⸗ 
wandtſchaft beider Völker ſcheint unverkennbar. Eigenthümlich 
dem Indianer Genügſamkeit in ſeinen Anſprüchen, Hang zu Die⸗ 
bereien und Betrug und religiöier Fanatismus. it der Sorg⸗ 
loſigkeit eines Kindes in den Tag zn, begnügt er ſich 
leicht mit tortillas (Maiskuchen) und Bohnen. Die Kleidung ißt 
primitiv, weite, geſchlitzte Hoſen, eine kurze Blouſe, beides von 
weißer Baumwolle: während der kübleren Tagesſtunden trägt er 
ſeinen Capote, ein großes, vierzipfeliges, meiſt rothes Tuch, in 
deſſen Mitte ein Loch zum Hineinſchlüpfen geſchnitten iſt. Die 
Ausrüſtung vollendet der bis über die Ohren eingedrückte Som⸗ 
brero, und wenn es hoch kommt, ein Paar Sandalen. Anſpruchs⸗ 
los iſt der Indio, doch auch ihm iſt die Leidenſchaft des Zrunfes 
nicht fremd, und über alles liebt er den Pulque, ein berauſchendes. 
den Ausländern anwiderndes Getränke aus dem Safte der Agave. 
Um ſich dieſen Genuß verſchaffen zu können, ſucht er ſich irgend 
einen kleinen Erwerb, meiſt aber —— er die bequemere Art des 
Stehlens vor, und die Neigung hierzu iſt ihm ebenſo charakteriſtiſch. 
wie die Verſchlagenheit, mit der er dabei zu verfahren pflegt. 
Gehen wir des Sonntags in eine der zahlreichen Kirchen der 
Hauptſtadt, ſo bietet ſich uns ein wirklich eigenartiges Bild. Auch 
hier, zu der frommen Schaar der Gläubigen, ſtellt der Indio 
wieder das weit ſtärkere Kontingent. Da liegt er, Tagedieb und 
Nichtsnutz, auf dem Angeſicht und küßt die ſtaubigen Dielen des 
Fußbodens. Die barfüßigen, mit allerhand bunten 4 (75 tape⸗ 
zierten Weiber, oft mit ſchreienden Säuglingen bepackt, halten 
meiſt kleine Kerzen, die ſie zu Ehren dieſes oder jenes . 
abbrennen laſſen. Das Kindergeſchrei ſtimmt wenig zur Andacht, 
und dazu 3 noch große und kleine Hunde zwiſchen den from⸗ 
men Betern herum, unverſchämte Geſellen, die jeden empfangenen 
Fußtritt durch unehrerbietiges Heulen quittiren. Beſonders ei 
wird unter den Indios der Marienkultus gepflegt und von 
den wunderthätigen Marienbildern genießt wiederum das von 
Guadalupe — „nuestra Sennora de Guadalupe“ — das meiſte 
Anſehen und die höchſte Verehrung. Man muß es ſelbſt mit an⸗ 
gefehen haben, in welchen Maſſen die Indios aus Nah und Fern 
ahinſtrömen, wie der Zudrang der Pilger ganz Guadalupe 
überſchwemmt und jeder dieſer armen Teufel eine Kerze oder 
ſonſt ein Wachsgebilde der Sennora opfert. Dieſe Marienfeſte 
werden Abends gewöhnlich durch ein Gelage beſchloſſen, bei wel⸗ 
chem Männlein und Weiblein in gleichem Grade der Pulque⸗ 
Leidenſchaft fröhnen. 8 
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i Rußland und Polen. 


x Warſchau, 19. Sept. Im Jagdſchloſſe Spala bei 
Skierniewice an der Warſchau⸗Wiener Bahn und in der näheren 
und ferneren Umgebung dieſes Schloſſes, in welchem nach 
Beendigung der Manöver bei Rowno der ruſſiſche Kaiſer 
und deſſen Gemahlin auf mehrere Wochen ihren Aufenthalt 
genommen haben, um dort zuſammen mit dem eingeladenen 
Herzog von Cumberland, dem Grafen Berg ꝛc. dem edlen 
Waidvergnügen obzuliegen, ſind zur Sicherheit des Kaiſers 
außerordentliche Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. In 
Skierniewice und Umgegend iſt insbeſondere eine große Anzahl 
von Geheim-Poliziſten aus Petersburg angekommen; Park 
und Thierpark von Skierniewice ſind ſchon ſeit einem Monat 
für das Publikum vollkommen geſchloſſen, und alle Brücken 
und Eiſenbahn⸗Uebergänge auf der 2 7 von Warſchau nach 
Koluſzek ſind mit Militärwachen beſetzt. — Unter den 
deutſchen Anſiedlern, beſonders in Wolhynien, wo es deren 
ſehr viel giebt, macht ſich gegenwärtig eine ſtarke Auswande⸗ 
rung nach Amerika bemerkbar. Die Haupturſache dieſer Er⸗ 
ſcheinung liegt darin, daß es Perſonen nicht ruſſiſchen Her⸗ 
kommens verboten iſt, ländliche Grundſtücke auf längere Zeit 
zu pachten, ſowie bisherige Pachtkontrakte auf ſolche Grund⸗ 
ſtücke zu erneuern. Da ferner die Erwerbung der ruſſiſchen 
Staatsangehörigkeit ſchwierig iſt, unter Umſtänden auch keine 
Vortheile gewährt, ſo ziehen es die deutſchen Anſiedler vor, 
nach Amerika auszuwandern. — Nach Czenſtochau waren 
zu dem diesjährigen großen Ablaſſe am Tage Mariä Geburt 
(8. Sept.) ca. 160 000 Wallfahrer in 140 Kompagnien ge⸗ 
kommen. In der Kapelle, in welcher ſich das „wunderthätige“ 
Marienbild befindet, war das Gedränge ſo gewaltig, daß viele 
Perſonen ohnmächtig wurden, und nur mit großer Mühe an 
die friſche Luft gebracht werden konnten. 

* Nach Meldungen franzöſiſcher Blätter haben die Verhand⸗ 
Lungen Rußlands mit dem apoſtoliſchen Stuhle, 
die durch die Vermittlung des Geſchäftsführers Iswolski, der im 
letzten Monat nach Rom zurückgekehrt iſt, wieder aufgenommen 
worden ſind, fortgeſetzt die Ernennung des katholiſchen 2 
liten zum Gegenſtande, der den Titel eines Erzbiſchofs von Mo⸗ 
hilew führen ſoll, da der Titel eines Erzbiſchofs von Petersburg 
von dem ſchismatiſchen Erzbiſchof geführt wird. Hinſichtlich der 
Verhandlungen iſt jo viel bekannt geworden, daß die ruſſiſche Re⸗ 
gierung bereits einen Kandidaten bezeichnet und deſſen Ernennung 
gewünſcht hat und daß der apoſtoliſche Stuhl bee unter An⸗ 
erkennung des in jeder Beziehung ehrenwerthen 1 des 


deutſchen Lehrern und in der deutſchen Volksſchule Eingang zu 
verſchaffen. Mit voller Ueberzeugung und Ss Wegelltecung 
e 


ſchloß ſich Dieſterweg daher der zu Anfan es Jahrhunderts 
zur Hexrſchaft gelangten e Schule in der Pädagogik 
an, welche vorzugsweiſe auf die Entwickelung aller inneren Kräfte 
des Menſchen gerichtet war und eine Volkserziehung erſtrebte. Als 
ſpäter in der e Are Welt über die Peſtalozziſchen Grund⸗ 
une eine große Unklarheit und Verſchiedenheit der Anſichten zu 

age trat, da war es Dieſterweg, welcher den Geiſt der Peſta⸗ 
lozziſchen Pädagogik begriff, und der die Lehrerſchaft vor der 
Rückkehr zur alten Pädagogik bewahrte. In den 50er Jahren 
wurden dann in der Pädagogik beſonders drei Tendenzen verfolgt: 
eine philoſophiſche, eine lirchliche und eine ſtreng pädagogiſche. 
Dieſterweg ſchlo ſich der letzteren Richtung an, deren Wortführer 
er ein Vierteljahrhundert geweſen iſt. Dieſterwegs Bedeutung be⸗ 
ruht ferner darin, daß er die Peſtalozziſchen Grundſätze läuterte, 
weiter ausbildete und für deren allgemeine Verbreitung ſorgte. 
Wichtig iſt ſodann, daß Dieſterweg mit ſeinem Ziele der Erziehung, 
der n ie Menſchenbildung, 5 noch das nationale Element 
verband. Unterricht und Erziehun ollten ein echt deutſches Ge⸗ 
präge tragen. Dieſterweg begnügte ſich aber nicht damit, der Päda⸗ 
gogik neue Fundamente zu geben, er wendete ſeine Grundſätze auch 
auf die einzelnen Lehrfächer an und ſchuf 10 eine Didaktik, die noch 
heute allgemeine Anwendung findet. Beſonders Hervorragendes 
hat N für die Didaktik im Rechnen, in der Raumlehre, 
im phyſikaliſchen Unterricht und in der mathematiſchen Geographie 
eleiſtet, welch letztere er der Volksſchule durch ſeine „Populäre 
immelskunde“ eigentlich erſt erobert hat. Es war bei einem fo 
geſchickten und begeiſterten Pädagogen, wie Dieſterweg, natürlich, 
daß er den Erfolg des Unterrichts von der Perſönlichkeit des 
Lehrers nicht weniger erwartete, als von der guten Methode. Und 
jo erhält denn nach feiner Meinung die Methode ihren Werth 
erſt durch die Perſönlichkeit des Lehrers, Mit einem warmen 
Appell an die Verſammlung, dem großen Meiſter nachzueifern in 
der Begeiſterung, Liebe und Treue für den eigenen Beruf, 
ſchloß der Redner feinen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag, — 
ER zweiten Punkte der Tagesordnung, der Berathung der 

agesordnung für die Vertreter⸗Verfammlung in 
Gneſen übergehend, hob der Vorſitzende die weſentlichſten 
Aenderungen hervor, welche der Entwurf der neuen Satzungen 
für den Provinzial⸗Verein enthält. Dieſelben betreffen die Ver⸗ 
mehrung des Provinzial⸗Vorſtandes auf ſieben Mitglieder, die 
Vertheilung derſelben auf Poſen und Bromberg und die kon⸗ 
feffionelle Zuſammenſetzung dieſes Vorſtandes. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Vertreter des Poſener Lokalvereins, als welcher 
Herr Menzel gewählt wurde, zu beauftragen, für die möglichſt 
unveränderte Annahme des Entwurfs der neuen Satzungen ein⸗ 
3 hinſichtlich der Organiſation des Provinzial⸗Vorſtandes 
dem Vertreter indeß freie Hand zu laſſen. Der Vertreter 
ſoll ferner gehalten ſein gegen den Antrag des Lehrer⸗ 
vereins Wollſtein auf Einführung der „Katholiſchen Schul⸗ 
zeitung für Norddeutſchland“ als Organ des . 
und gegen die beantragte Gewährung von Diäten an Delegirte zu 
ſtimmen. Die Verſammlung wählte ſchließlich wieder zu Ver⸗ 
trauensmännern für die I. Stadtſchule Raſchke, II. Stadtſchule 
Schober, III. Stadtſchule Damſch, IV. Stadtſchule Ziebe, V. Stadt⸗ 
ſchule Koehler, VI. Dice Brunzel, Bürgerſchule Rückert 


Kandidaten, doch einen anderen vorziehen würde, der ihm in mancher 
Beziehung geeigneter zur Würde eines Erzbiſchofs erſcheint. Dar⸗ 
auf beziehen ſich die gegenwärtigen Unterhandlungen aber nicht 
allein, ſondern es wird auch die Frage der vollen Freiheit des di⸗ 
rekten Verkehrs zwiſchen dem katholiſchen Epiſkopate in Rußland 
und dem apoſtoliſchen Stuhle erörtert. — Ueber das Projekt 
eines Niemen⸗Windau⸗Kanals theilt der „Graſhdanin“ Fol⸗ 
gendes mit: Zur Zeit liege der ganze Flachs- und Holzhandel, 
ſowie auch der Handel mit anderen Produkten, die zum Niemen 
ihren Weg nehmen, ausſchließlich in den Händen der deutſchen In⸗ 
duſtriellen. Nach einem Ausweis des Miniſteriums der Kommu⸗ zu } ı e { 
nifationen find im Jahre 1888 den Niemen für 12 600 000 Rubel] ſein. Ueber die Gründe welche den überaus geſchätzten Mann 
Waaren hinuntergegangen und beträgt der Geſammtwerth der jedes zur Amtsniederlegung veranlafjen, wäre es verfrüht, das zu 
Jahr durch das Dujepr⸗Düna⸗Niemen⸗Weichſel⸗Waſſerſtraßenſyſtem wiederholen, was man ſich hier in eingeweihten Kreiſen von der 
nach Preußen gelangenden Waaren gegen 40 Millionen Rubel. läſtigen Zudringlichkeit des Vertreters eines der größeren Mächte 
Wie groß allein die Maſſe des nach Preußen geflößten Holzes iſt, in Angelegenheiten betr. die Beſetzung von Biſchofsſtühlen erzählt. 
geht daraus hervor, daß allein Danzig jährlich 1300 Schiffsla⸗ Das genannte Blatt meint, die Quelle, aus welcher ihm dieſe 
dungen Holz exportirt. Dazu kommen dann noch die für Holland Nachricht zugeht, dürfte über die Umſtände der Rückkehr des 
und Belgien ruͤſſiſches Holz verarbeitenden deutſchen Sägemühlen. Geſandten v. Schlözer wohl informirt ſein. f 

Stadttheater. Die Saiſon wird, wie bereits bekannt, 


Dieſem Monopol der Deutſchen hofft man eben durch die Anlage 
morgen, Sonntag, mit der Aufführung des Wildenbruchſchen Schau⸗ 


jeunes Kanals ein Ende zu machen. 0 | 
1 ſpiels „Der Generalfeldobriſt! eröffnet. Die Ausſtattung 
Belgien. dieſes intereſſanten Werkes iſt in Koſtümen vollſtändig, in Deko⸗ 
* Ein Kongreß für öffentliche Wohlthätigkeit wird rationen theilweiſe neu. Vorbehaltlich etwa nöthig werdender 
am 6. Oktober in Antwerpen beginnen. Mehrere auswärtige] Aenderungen ift das Repertoir für die kommende Woche wie folgt 
Regierungen werden amtlich vertreten fein. Eine Hauptrolle auff feſtgeſetzt: Montag, den 22. Sept: „Der Hüttenbeſitzer“, Schau⸗ 
dem Kongreß ſoll die bedingungsweiſe Entlaſſung von Gefangenen Bit von Obnet; Dienſtag, den 23. Sept.: „Der Generalfeldobriſt“ 
ſpielen. Im Uebrigen wird der Schutz der Kinder der Gefangenen ttwoch, den 24. Sept.: „Sie wird geküßt“, von Natalie v, Eſchſtruth: 
und aus dem Gefüngniß Entlaſſenen, ſowie die Bettelei und Land⸗ Donnerſtag, den 25. Sept: „Der Kaufmann von Venedig“ Freitag, 
ſtreicherei zur Berathung gelangen. Ueber die Bettelei und Land⸗ den 26, Sept: „Sie wird gefüßt‘; Sonnabend, den 27. Sept.: 
reicherei werden dem Kongreß die Fragen unterbreitet: 1 Welches „Der Generalfeldobriſt“; Sonntag, den 28. Sept: „Flotte Weiber“. 
ind die Vorbeugungsmittel gegen Bettelei und Landitreicherei ? Ein Kurſus für Lehrer im Handfertigkeitsunter⸗ 
2. Welche Beziehungen ſind in dieſem Sinne zwiſchen den Organen 
— öffentlichen Unterſtützung und den Wohlthätigkeitsvereinen an⸗ 

zuknüpfen? 

RE TEE KV. NETTE NR CR TR TE SATT ETHERNET ENTE NE EEE 


Lokales. 


Poſen. den 20. September. 


(Neuwahl), Mädchen⸗Mittelſchule Seidel und Knaben⸗Mittelſchule 
Oſtrowski. Nach einigen ttheilungen wurde alsdann die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 

„Der „Kurver“ erhält aus Berlin folgende Nachricht: „In 
Rom ſteht eine Veränderung im päpſtlichen Staats⸗Sekretariat 
bevor. Der Kardinal Rampolla iſt gewillt, ſein Amt nieder⸗ 
feine ſein Nachfolger wird wahrſcheinlich Kardinal Vanutelli 


in den Räumen der hieſigen F ſtattfinden. 
Durch denſelben ſollen die Theilnehmer eingehend in die Theorie 
des Gegenſtandes eingeführt und praktiſch ſo weit n 
werden, daß ſie den in Rede ſtehenden Unterricht in ihre Schulen 
einführen, ihn ertheilen und die für den fortgeſchrittenen 
Unterricht nothwendigen techniſchen Kenntniſſe und Fertig⸗ 
keiten ſich ſelbſtändig aneignen können. Für die theo⸗ 
retiſchen Erörterungen ſind wöchentlich ſechs, für die praktiſche 
Dol⸗ Arbeit 48 Stunden in Ausſicht genommen. In den erſteren wird 
die Geſchichte des Handfertigkeits⸗Unterrichtes, die vollswirthſ aft⸗ 
liche, ſoziale und pädagogiſche Bedeutung deſſelben, ſeine praktiſche 
Ausgeſtaltung in den verſchiedenen Kulturſtaaten und insbeſondere 
die einzelnen Syſteme und Lehrgänge, wie ſie feiner Zeit in den 


des Gegenſtandes, Werkzeug⸗ und Materialienkunde zc. zur Dar⸗ 
en kommen. Die praktiſchen Beſchäftigungen ſollen täglich 
echs Stunden Holzarbeit an der Hobel⸗ und Schnitzbank, ver- 
bunden mit Kerbſchnitzerei, und zwei Stunden Papier⸗ und Papp⸗ 
arbeit 5 6 en. Der Arbeitsgan ber g Stadt⸗ und Land⸗ 
8 tniſſe in beſonderer Weiſe. Das den e der 
und 5 M. für das Material, wogegen die gefertigten Arbeiten den 
eilnehmern an dem Kurſus als Eigenthum verbleiben. 


ulſpaziergang. Geſtern unternahm die 1. 


Potrykowski aus Priment nach Schmiegel und Olej⸗ 
nit an Schmiegel nach Priment. 5 ſind be⸗ 


— Pfarrverweſer Jurek aus Neu⸗Kramzig zum Pfarr⸗ 


dun. Propſt in 1 84 und der Propft Wawrowski in Mix⸗ 
aranow. 1 7 
n. Poſener Lehrerverein. Die erſte ordentliche Verſamm⸗ 
Yung > Vereins im neuen Vereinsjahre, am Freitag Abend, er⸗ 
Arnete. der Vorſitzende, Herr Driesner, mit der Bekanntgabe der 
emtervertheilung im neuen Vorſtande. Danach ſind wieder, bezw. 
75 ernannt Herr Otto zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herr 
ſtrowski zum Kaſſirer, Herr Pacyna zum erſten und Herr 
elange zum zweiten Schriftführer. Hierauf hielt Herr Kirſcht 
emen Vortrag über das Thema: ne der Haupt⸗ 
einterpret eſtalozzis“ Der Vortragende ging nach einigen 
„leitenden Bemerkungen auf Nene Thätigkeit auf dem Ge⸗ 
en der Boltsichul- Bädago ik ein. Sein Ziel ging dahin, eine 
oretiſch⸗praktiſche Pädagogik auszubilden und derſelben bei den 
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Die Eichwald 
Fran e. . ſtüdtiſche e tor reicht, d. h. b 


—u fe 
richt wird in der Zeit vom 29. September bis 25. Oktober d. J. 


Arbeitsſchulen Deutſchlands vertreten find, Methodik, Literatur 


und daß die Akten bezüglich einer ehrengerichtlichen Unter⸗ 


votgerufen werde. 


den und Leipzig. 
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Weges eine a > Han ee nach dem Weiſc rene IXa bef i 
Dembſen bauen läßt. Dieſe Chauſſee überſchreitet den alten { 
— * >= Bene, nel * in die .. in den 

wald gelangt, wird dann durch die Unterführung der Bojen- 
Krenzburger Bahn, und von dort ſteigend zu dem ang eher 
Zwiſchenwerke hinaufgeführt. Das Stück der Ring⸗Chauſſee dom 
Vittoriapark bis zu der erwähnten Eichwald⸗Brücke wird bon der 

rtifikation auch zur öffentlichen Benutzung hergegeben werden, 

o daß man dann alſo auf chauſſirtem Wege von der Stadt bis 
zum Anfang des Eichwaldes fahren wird. Im Eichwalde ſelbſt 
iſt der zum Etabliſſement Louiſenhain führende 9 90 welcher 
durch das Hochwaſſer der Jahre 1888 und 1889 ſehr gelitten hatte 
und mit Sand überfluthet worden war, in dieſem Jahre von dem 
ſtrebſamen Inhaber des Etabliſſements nach Kräften ausgebeſſert 
und 9 worden. 2 

—u. Am Tage der 1 den 1. Dezember er. 7 
fällt der Unterricht in ſämmtlichen Schulen aus. 

Stettiner Sänger. Morgen, Sonntag, findet das vorletzte 
Konzert der beliebten Sängergeſellſchaft, am Montag das letzte 
Konzert ſtatt, worauf wir unſere Leſer hiermit beſonders auf⸗ 
merkſam machen wollen. b 

Tu. Schutzmanns⸗Patronillen. In letzter Zeit hat ſich 
vor dem Berliner Thore allerlei lüderliches Geſindel umhergetrie⸗ 
ben, durch welches namentlich die in den ſpäten Nacht⸗ oder frühen 
J die Bahnhofſtraße paſſirenden Perſonen wieder⸗ 
holt beläſtigt wurden Um dieſem Unweſen zu ſteuern, find Sei⸗ 
tens der königlichen Polizeidirektion bis auf Weiteres beſondere 
Schutzmanns⸗Patrouillen angeordnet worden, welche während der 
Nachtſtunden den Weg nach dem Zentralbahnhofe von allem lüder⸗ 
lichen Geſindel zu fäubern haben. Dieſe, namentlich im Intereſſe 3 
des reiſenden Publikums getroffenen Maßnahmen finden in den \ 
betheiligten Kreiſen dankbare ele Ueber die Anſtellung 
eines ſtändigen Nachtwächters, welchem lediglich die oben bezeich⸗ 9 
nete Straßenſtrecke zu unallen wäre, ſind die Verhandlungen bis 
jetzt noch nicht gm Abſchluß gelangt. | 

—u, Der Dampfer „Fortuna“ iſt geſtern Nachmittag gegen } 
6 Uhr mit vier beladenen Kähnen, von Landsberg a. W. kommend, N 
bier eingetroffen und hat am Berdychowoer Damm ‚angelegt: 3 

u., Diebſtahl. Geſtern Vormittag ſind einem Bauern aus 
Pſarski von ſeinem Fuhrwerk, welches zu der Zeit in der Großen 
Gerberſtraße geſtanden hatte, ein i e eine Frauen⸗ 1 
ade im Werthe von zuſammen ungefähr 27 Mark geſtohlen wor⸗ 9 
en. Ein 5 1 Verdacht gegen eine beſtimmte Perſon liegt 4 
zur Zeit noch nicht vor. 4 

Du. Verhaftungen. Geſtern Nachmittag iſt in der Neuen⸗ 5 
ſtraße ein Arbeiter aus Poſen in Haft genommen worden, weil 4 
derſelbe dort fortgeſetzt ruheſtörenden Lärm verurſacht und der “a 
wiederholt an ihn ergangenen Aufforderung, ſich ruhig zu verhal⸗ A 
ten, nicht Folge geleitet hat. — Geſtern Abend wurden ein Arbeits⸗ 
burſche und ein ee Knabe, beide von hier, zur 
Haft gebracht, weil dieſelben am Wilhelmsplatze wiederholt das 4 
Publikum beläftigt haben. a 
— — ———— äñ—wä—ÿ — 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Liegnitz. 20. Sept. Die beiden Kaiſer und der König 
von Sachſen ſind um 12 ¼ Uhr hier eingetroffen und wurden 
von den Spitzen der Behörden empfangen und von dichten 
Volksmaſſen mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. In den Straßen 
bildeten die Korporationen, Vereine und Schulen Spalier. 
Bei der Fahrt nach dem Schloß ſaßen die beiden Kaiſer im 

1 


erſten Wagen; der König von Sachſen ſaß im zweiten. Die Ab⸗ 
reiſe des Kaiſers von Oeſterreich erfolgt um 2½¼ Uhr, kurz 
darauf diejenige des Königs von Sachſen. 
142 „ 20. Sept. Nach dem Schluß der Uebungen 
dankte der Kaiſer dem Kaiſer von Oeſterreich und dem König 
von Sachſen für ihre Gegenwart beim Manöver und ſprach ) 
die Hoffnung aus, daß die Majeſtäten überzeugt ſeien, daß 5 
die Armee unter ſeiner Führung ebenſo tüchtig geblieben ſei, 
wie unter Kaiſer Wilhelm I, wodurch eine neue Bürgſchaft 1 
für die fernere Feſtigkeit und Stärke der beſtehenden Waffen⸗ f 
brüderſchaft gegeben ſei. Die hohen Gäſte dankten und der x 
Kaiſer von Oeſterreich erklärte, er ſei ſtolz darauf, einen 
Bundesgenoſſen zu haben, der über ſolche Truppen verfüge. N 
Reading, 20. Sept. Am Donnerſtag Abend ſtieß ein j 
0 ö mit einem Kohlenzug bei Shoemersville auf der * 
Philadelphia⸗Reading⸗Eiſenbahn zuſammen, wodurch die 
Waggons auf die Schienen geworfen wurden. Gegen Mitter⸗ 1 
nacht fuhr ein Sabrehäug gegen die Waggons der Güterzüge, 90 
wodurch der Expreßzug den Schuykill⸗Fluß hinabſtürzte. Bis { 
4 Uhr Morgens wurden 15 Leichen aus dem Fluſſe heraus⸗ ; 
gezogen. 
Liegnitz. 20. Sept. Das heutige Manöver begann um 3 
jieben Uhr. Der Kaiſer ließ das fehlt Korps von Brechels⸗ A 
hof aus, das fünfte von Hermannsdorf aus den das Hoch⸗ 5 


plateau ſüdlich von Hochkirch vertheidigenden markirten Fei * 
angreifen. Der Schluß des Mandvers fand um 10 Uhr ſtatt: 
dann 11 die Parade bei Eichholz, welcher die drei Mo⸗ 4 
narchen, ſowie der Reichskanzler v. Caprivi und Graf Kalnong 


7 Die Monarchen kehrten zu Wagen hierher 
zurück. 199 42 
Stuttgart, 20. Sept. Der „Staatsanzeiger für Würt⸗ 
temberg“ ſagt: W wird in einem Theil der Preſſe 
mit an cen Mittheilungen über die militäriſchen Ver⸗ 
halte Bürtternbergs ein wahrer Unfug getrieben. Man 
kann nicht erwarten, daß die Regierung allen ATI 
gegenüber Erklärungen abgiebt ; heute aber ſei folgendes kon⸗ 
ſtatirt. Es iſt unwahr, daß das ch gagefuch des 
Kriegsminiſters Steinheil eingereicht und abgelehnt wurde, 
daß bezüglich der Ernennung eines ere des komman⸗ 
direnden Generals irgend welche Entſcheidung getroffen ſei 


ſuchung gegen Offiziere in Verluſt gerathen find. Der an⸗ 
ſtändigen Je d be pertraut werden, daß nicht durch Ver⸗ 


breitung grundloſer Erfindungen die Behandlung ſchwebender 
Fegg e und AR Beunechigung weiterer Kreiſe her⸗ 


iſſeuſchaſt, Kunſt und Literatur. 
111 
elcher das ſozial⸗po 
hat, erſcheint binnen Kurzen im Verlage von E. Bierlon in Sie: 


Sehrimm. 
Heute früh 2¼ Uhr entſchlief 
ſauft nach kurzem aber ſchweren 
Leiden unſer geliebtes Töchterchen 


Jarotschin. 


Gertrud 


im zarten Alter von 1 Jahr 11 
Monaten, was allen Freunden 
und Bekannten, um ſtille Theil⸗ 
nahmen bittend, tieſbetrübt an⸗ 


zeigt 
Poſen, den 20. Sept. 1890. 


Graewe, 
Kaſernen⸗Inſpektor. 
Die Beeebigung not am Mon⸗ 
tag, den 22. d 1 
3½ Uhr, von Unter⸗Wilda 30 
nach dem Garniſon⸗Kirchhofeſtatt. 
Geſtern früh verſchied nach 
langem Leiden unſere Mutter, 
Großmutter und Schwiegermut⸗ 
ter, die verwittw. Frau 


Pauline Cohn 


geb. Königsberger. 
ang 185 am Sonn⸗ 
tag, den 21. „Nachmittags 
e vom ee Markt 91, 
au 
Die Hinterbliebenen. 


n 
ſchwerem Leiden unſer 
Innaft geliebter Sohn 


in ſeinem 19. Lebensjahre. 

Dies zeigt Verwandten 
und Bekannten, um ſtille 
un bittend, ſchmerz⸗ 


Salo Igel 
und Frau. 

Die Wenden findet 
Montag, den 22. Mts 
Nachmittags um 3 Mr. vom 
Trauerhauſe, Kloſterſtr. 9, 
aus ſtatt. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
ne a 3 Freiin 
v. Leeſen in Schloß Treben mit 
Premierlieut. Edwin v. Treskow 


Gr. 3 
A Rektor F. 


erfüllt 


Verehelicht: 
W. Burchard mit Fräulein Eliſa⸗ 
be Ahlſchier in Parchim. 
eitorben: Herr Geſchäfts⸗ 
führer Eduard 1 in Dres⸗ 
den. Herr C. G. Schlicke in 
Leutewitz bei Cote err Int.⸗ 
Sekretär a. D. K. A. Müller in 
Dresden. 


II 


Stadttheater Posen. 
Eröffnungs⸗Vorſtellung: 
Sonntag, den 21. Septbr. 1890. 
Zum 1. Male: 


Det Generalfeldobriſt 


. m in 4 Akten 


v. Wildenbruch. 


Den Abonnenten bleiben ihre 5 ſen 


Plätze bis 11 Uhr gegen Vorzei⸗ 
gung der Legitimationskarte ec 
virt. Die vorbeſtellten Billets 
find von 11—12 Uhr abzuholen. 


Montag, den 22. Septbr. 18%: 
Der Hüttenbeſitzer 


ere ſpiel in 4 Akten von 
eorges Ohnet. 
Anfang 7½ Uhr. 


Die Direktion. 


Hennig'scher 


Gesang -Verein. 


Erſte Probe in der Aula der 
Luiſenſchule: Montag, den 
22. tember, 6—8 für die 
Damen, 7—8 für die Herren. 

Neumeldungen nimmtder Leiter 
des Vereins, Herr 1515 l. Muſik⸗ 
direktor —.— a 9 


zung 
5 22 ee 


* 


s. 6. — Fe 


rgänzt. 
M. d. 22. IX. 90. A. 8 U. L. Ma e können täglich 


Dandwerfer-erein. Bd. 


Montag, den 22. d. 


Bücherwechſel. 


Flabliſſement Zoologiſcher Garten. 


Auf Grund gütlichen Uebereinkommens mit dem Reftaurateur 
Herrn F. Bettin hat ſein Nachfolger Herr Emil Ahlers den 
Reſtaurationsbetrieb bereits übernommen. 


Der Vorſtand des Poſener Zoologiſchen 
13975 Gartens. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, erlaube ich mir das 
geehrte Publikum zu zahlreichem Beſuche des von mir zum Reſtau⸗ 
rationsbetrieb gepachteten Etabliſſements „Zoologiſcher Garten“ hier⸗ 
durch einzuladen und verfichere, daß es mein aufrichtiges Beſtreben 
ſein wird, die geehrten Beſucher durch gute Speiſen und Getränke, 
joigie aufmerkſame Bedienung nach jeder Richtung zufrieden zu 


tellen. Ahlers 
. 


Billets 


Zum Sch 


Anfang 8 


1. Oktober er. ab den Herren 


Gebr. Boehlke (A. Werth) 


für Stadt und Prob Poſen den 
Allein verkauf 


meines Bieres zum 


Franziskanerkeller (Leiſtbräu) 


Elabliſſement Zoologiſcher Garten. 


Heute Sonntag, den 21. September 1890: 


Großes Militaͤr⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. 
Abends: Elektro⸗bengal. e und Wiener 
ronten⸗Feuerwe 
Entree l(einſchl. der Thierabtheilung) 25 Pf. 
Kinder und Militärs vom Feldwebel abwärts à 10 Pf. übertragen habe. 
Bel dann er une döngert Im Care General⸗Depot oder Hauptausſchank für einzelne 
Die Mitglieder des Vereins Zoolog. Garten haben gegen Städte vergeben Obige zu L ge 
Vorzeigung der Mitgliedskarte freien Eintritt. Hochachtend 


Jos. Sedlmayr, München. 


Emil Götze Cone ert 


unter Mitwirkung des Pianiſten 
Herrn Felix Dreysehoek 
im Lambertsohen Saal. i 
Donnerſtag, den 16. Oktober 1890. 
Billetverkauf bei Ed. Bote & Bock. 


Pianoforte⸗Fabrik und Magazin 


CARL ECKE 


Berlin und Poſen. 


＋ L 
lanihos „ Gold. Med. 


im In⸗ u. Auslande Amſterdam 1884 Preis⸗Med. 


e London 1883 . Preis⸗Med. 
als Fabrikate erſten u Portalegre 1881 Preis⸗Med. 


14017 


Restaurant E. Schiefek, 


N 2 = 3 Ranges auerkannt. b Preis- 
Bismarckſtr. 1 (früher Gantzler), Ecke Berlinerſtr. Ganz neue Biauberg 1880 Gold Wed. 
empfiehlt dem geehrten Publikum Poſens und Modelle. Poſen 1872 Gold. Med. 


Brüſſel 1888 Preis⸗Med. 
von Bechstein, Blüthner, 
Kaps u. j. w. 
Deutſche und 


amerikaniſche H armon in ms in oroher 


Auswahl. 
Sicherſte Garantie. Billigſte Fabrikpreiſe. 


Ausgedehnte Ratenzahlungen. Größte Auswahl: 


Posen, Wilhelmsſtraße 17a. 


— 
ſ Der totale Ausverkauf 


meines großen Lagers von Flügeln, Pia⸗ 
ninos und Harmoniums wird nur noch 
wenige Tage fortgeſetzt. 


Louis Falk, Piauoforte⸗Großhandlung. 
© 


Umgegend feine elegant renovirten Räume zur 
gefälligen Benutzung. 
Mittagstiſch 
von ½ 1 bis ½3 Uhr, à Couvert 1 M., 
Speiſen a la carte zu jeder Tageszeit. 
Vorz . beſtrenommirte Weine. 
Beſtgelagerte 5 0 und auswärtige 
ere. 
Zimmer für kleine Geſellſchaften und Vereine 
ſtehen zur Verfügung. 


Restaurant Mylıns Hötel 


Stadt Dresden. 
Von heute ab täglich friſche 


Prima Whitstable Natives Austern 
empfiehlt 
Fritz Bremer. 


Flügel 


Dr. A. Gude's 4 


Mangan-Eisen-Pepton 
Essentia mangano ferri peptonata, 
Erfinder Dr. A. Gude. 

Ein angenehm schmeckendes und unbegrenzt halt- 
bares, den Appetit anregendes und leicht verdauliches Prä- 
parat, welches weder die Zähne angreift, noch die Verdauung 
stört. Von den bedeutendsten ärztlichen Autoritäten, 
(vergl. „Berliner deutsche Medicinalzeitung 1889. Nr. 80 
sowie zahlreiche andere Atteste) ist es als das vorzüg- 
lichste Mittel gegen 14057 


Blutarmuth, 
Bleichsucht, 


Frauen- und Nervenkrankheiten Scrofulose, 
Schwächezustände, 
besonders in Folge von Malaria, 


wie auch als Stärkungsmittel nach lange dauernden Krank- 
heiten empfohlen, welches sich vor allen sogenannten 
„Eisenmitteln“ besonders vortheilhaft dadurch auszeichnet, 
dass es neben Eisen den wesentlichsten Bestandtheil des 


Wir zeigen hiermit an, daß wir den Vertrieb unſeres hoch⸗ 
einen Exportbieres, nach Pilſener Art gebraut, für die Provinz 


Herrn C. Bähnisch in Posen 


10 a haben und bitten wir gefällige Aufträge an denſelben 
zu ri 


Radeberger Exportbier-Brauerei. 


"Radeb auf obige Annonce empfehle 


deberger Exportbier 


in hochfeiner Qualität, 
in Flaſchen und Gebinden zum billigsten Preiſe. 


hnis ch, 
Obere Mühlenſtraße 11. 


Berggarten, Bilde eräglichäton Form enthält. Gebrauchsanweisung bei jeder 
ee za: Nalurwissensch. Verein. ne Dr. Gude“ als Erfind 

. u s Erfinde 
Garten: Konzert. „den 22. Septbr., des Mangan- Eisen- Peptonata, der solches bereits vor 


Anfang 5 Uhr. 
Ed. Bote & G. Bock. 


Leihinstitut 
vollständig har auf die 


Gründung der eigenen Fabrik in der 

Rathsapotheke in Wilhelmshaven darstellte. 

Alle anderen im Handel befindlichen ähnlich ge- 
nannten Präparate sind werthlose Nachahmungen. 

Zu beziehen in Flaschen à 2 Mk. (Probeflasche 
1 Mk.) aus allen Apotheken oder direkt von der 
Rathsapotheke in Wilhelmshaven. 


Die Rathsapotheke in Wilhelmshaven 


euzeit 
a) Die neuen — ANR 


in Florida. 
begonnen werden. b) Die Tuberkuloſe in den 


Bote & G. Bock, |, Herr Senner, A 1 führt von jetzt ab nur die Dr. Gude'schen Präparate. 
Musikalienhandlung und 2 dhe —— . @® Dr. A Gude & Co., chem. Fabrik, Leipzig. @ 
Buchhandlung, N exotiſcher 8 


Posen, Wilhelmstr. 23. terlinge). 


Erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom 


Lambert’s Saal. 


Heute Sonntag, den 21. September: 
1 Soirée 


der Stettiner Sänger. 


Anfang 7 Uhr. 


Entree 60 gr 


zum Kaſſenpreis vorher bei 


Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3 


luß: „Wiener Damenkapelle 


Sorgen Han, Im 2. Scuba Umviderrutich Abſchieds⸗Soiröe. 


Uhr. 


Vorverkauf⸗Billets à 50 Pf. haben Gültigkeit. 


Friſche Sendur 


Pſchorr⸗ Bräu. 


Heute Anſtich des hellen 


Schultheiß 


Verſandt⸗Bieres. 


f. Lagerbier Bavaria. 
BER Großer und kleiner Saal, 
dem freien Verkehr ſtets geöffnet. 
Gute Küche, ſolide Preiſe. 
J. Kuhnke. 


NEpotbiliger Berfaufl! 


von Winterpaletots, 
Uhren und Goldſachen 
Israel's Pfandleih, Breiteſtr. 15. 


97 
Menzel'ſche 
Gynnaſal⸗Vorſchule! 
beginnt den Winterkurſus M 
am 15. Oktober. Neue Schü⸗ WB 
ler können nur in beſchränk⸗ 
ter Zahl aufgenommen wer⸗ 
den. Anmeldungen täglich 
von 11—12 Uhr. 13989 


Schroda als 
Rechtsanwalt 
niedergelaſſen. i 
Michaelsohn, | 
Rechtsanwalt. i 


Ich habe mich in 
| 


Zur ſauberen u. schnellen 
Anfertigung von Kinder- 
garderobe aller Art ſo⸗ 
wie Winterpaletots für 
Knaben u. Mädchen empfiehlt 


ſich zu ſoliden Preiſen 


wig Neumann, 
Ob.⸗Wallſtr. 4, Hofpart. 


Eröffnung meiner 
diesjährigen Kurſe 


oſen 
findet den 
11. Oktober er. 


ſtatt. 5 vom 5. Ok⸗ 
tober ab 


Sleinciier Plsterer- 
12172 


aucäetgefehrt, 
Dr. v. Dembinski, 
Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtsleiden. 


Sprechſtunden: von 10—12 Uhr 
Vormittags u. 4—5 Nachm. 


3 9 5, I. 


C. Riemann, 
takt. zent, 


Wilh elo ei). 


Heirathsgeſuch. 

Ein ſolider, gebildeter Land⸗ 
wirth, von ſtattl. Aeußeren, 35 
Jahre alt, ev., Beſitzer eines höchſt 
rentablen circa 500 Morgen gr. 
Gutes in ſchöner Lage, wünſcht 
die Bekanntſchaft einer wirth⸗ 
ſchaftlich erzogenen, gebildeten 
Dame mit Vermögen behufs ſpä⸗ 
terer Verehelichung zu machen. 
Unter Angabe der näheren Ver⸗ 
hältniſſe wolle man vertrauens⸗ 
voll Offerten unter B. 3 in der 
Exped. dieſ. Zeitung niederlegen. 
Verſchwiegenheit Ehrenſache. 4 


mſtr. 5 


7 ec ee Es * RE 


Nr. 659. Sonntag, 


N ] π¾ 2 NN r err eee N 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 21. September 1890. 


Renee 


rn re. 


7 


Die ſchleſiſchen Kaiſertage. 
Jauer, 19. September. 


Großes Korpsmanöper des 5. und 6. Armeekorps gegen 
einander zwiſchen Striegau-Jauer-Liegnitz. 


2. Tag. 
Der Kaiſer hatte 18 Mittag 12 Uhr den Befehl über das 
6. Armeekorps perſönlich übernommen und leitete auch den ge⸗ 
fechtsmäßigen Abbruch der Operationen des geſtrigen Nachmittags, 
ſowie die Verfolgung des abziehenden 5. Korps in dex Richtung 
Jauer perſönlich. — Für den heutigen Tag, den 19. September, 
wax von dem Kaiſer folgender Korpsbefehl ausgegeben worden: 
1) Der Feind hat den Rückzug in Richtung auf Jauer angetreten. 
2) Das Armeekorps wird morgen früh die Offenſive fortſctzen und 
den Gegner über Jauer nach Liegnitz zurückzuwerfen ſuchen. 3) 
Die 11. Infanterie = Divifion mit dem Huſaren⸗Regiment Schill 
bricht um 7 Uhr Vormittags aus ihren Bivouaks auf und geht 
auf der Chauſſee über Groß ⸗Roſen nach Jauer und öſtlich um 
dieſen Ort herum gegen Malitſch vor. 4) Die 12. Infanterie⸗Divi⸗ 
ſion mit dem kombinirten Kavallexie⸗Regiment bricht um 6 Uhr 
45 Min. Vormittags auf und marſchirt über Girlachsdorf ꝛc. durch 
Jauer gegen Brechelshof. 5) Die Korpsartillexie marſchirt mit der 
II. Diviſion. 6) Die Kavallerie ⸗Diviſion bleibt auf dem rechten 
Flügel. — Das 5. Korps war — wie geſagt — geſtern in der 
Richtung auf Jauer zurückgegangen, nachdem es von einer Durch⸗ 
führung des Angriffs auf die feindliche Stellung vor Striegau 
Abſtand genommen hatte. Der Kommandeux des Korps beſchloß, 
am 19. früh in nordweſtlicher Richtung zurückzugehen und in An⸗ 
betracht, daß ihm im Laufe des Vormittags aus Goldberg Ver⸗ 
ſtärkungen zufließen würden, das Herankommen derſelben abzu⸗ 
warten und eine zu kräftiger Vertheidigung herzurichtende Stel⸗ 
zung dortſelbſt einzunehmen. — Gegen 7 Uhr früh traf der Kaiſer 
in den Bivouaks der 11. Diviſion ein und trat mit dieſer um 
7 Uhr den Vormarſch an. — Kaiſer Franz Joſef in der ihn ſo gut 
kleidenden Uniform des Huſaren⸗Regiments Nr. 16 traf zu Wagen 
mit dem König Albert von Sachſen von Rohnſtock ſüdlich Jauer 
ein. Die hohen Herren beſtiegen hier die Pferde und begaben ſich 
in das Manövergelände. Je nach dem Stand und Fortgang des 
Gefechtes nahmen dieſelben, umgeben von einer e Suite, 
auf einer ſich darbietenden Höhe Aufſtellung, ſaßen ab und beob⸗ 
achteten mit regſtem Intereſſe die Operationen. Auch die beiden 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky und Reichskanzler von 
Caprivi, waren heute früh 7½ Uhr zuſammen nach dem Manöver⸗ 
terrain gefahren und bewieſen, daß ſie — was bei Herrn von 
Caprivi nicht Wunder nehmen dürfte — auch hier vortrefflich zu 
Hauſe ſind. — Kaiſer Franz Joſef ſah vorzüglich aus und es 
bekommt ihm das „Feldleben“, welches er ſchon fei dem 29. Auguſt 


führt, ſehr gut. Unermüdlich iſt er bei der Sache und ſitzt vor⸗ 


züglich im Sattel. Der Verkehr mit dem König Albert, ſowie mit 
dem Prinzen Georg von nn iſt ein überaus herzlicher. — 
Inzwiſchen hatten ſüdlich von Jauer heftige Arrieregardengefechte 
ſtattgefunden, wobei die Truppen des verfolgenden 6. Korps die 
Neiſſe zu durchwaten hatten, da die Brücken über dieſelbe vom 
5. Korps abgebrochen waren. Der Abzug des 5. Korps ging ſchnell 
von Statten, verhältnißmäßig langſam folgten die Diviſionen des 
6. Korps. Stundenlange Märſche, während welcher die beider⸗ 
ſeitigen Artillerien ſich ſehr erfolgreich beſchoſſen, füllten die näch⸗ 
ſten Stunden aus. Der heutige Tag brachte den Truppen große 
Anſtrengungen. Nachdem dieſelben des Nachts im Bivouak zuge⸗ 
bracht, in welchem ſie geſtern erſt gegen Abend in den Beſitz ihrer 
Verpflegung ꝛc. gekommen, wurde heute ſehr früh das Lager abge⸗ 
brochen und die Vormärſche angetreten. Stundenlang wurde 
querfeldein über Sturzacker und ſchweren lehmigen Boden mar⸗ 
ſchirt und Anhöhen erklommen und wieder hinabgeſtiegen. Auch 
an die Pferde. der Artillerie mußten hohe Anforderungen geſtellt 
werden. Doch war die Haltung und Ausdauer der Trup⸗ 


pen vorzüglich und verdient alles Lob. Gegen 11 Uhr 
stiegen die Maſſen nordweſtlich von Jauer zuſammen. Der 
linke Flügel des angreifenden 6. Korps — 12. Diviſion 


— ging mit großer Bravour gegen den feindlichen rechten 
Flügel bei Hermannsdorf vor, wurde jedoch von einem ſo ver⸗ 
Heerenden Feuer empfangen, daß die Schiedsrichter deſſen Rückzug 


anordneten. Dieſen Moment benutzte der Feind — 10. Diviſion — 
zu einem Offenſivſtoß und trieb den ſehr erſchütterten Gegner auf 
eh 0 0 zurück. — Der rechte Flügel des Kaiſers hatte 
mehr Glück. 
welches hart bedrängt wurde. Nach zweiſtündigem Kampfe, wel 

viele intereſſante Gefechtsbilder zeitigte und in welchem der Kaiſer 
beſtändig perſönlich eingriff und die Truppen anfeuerte und neue 
Reſerven in die vorderſte Linie warf, endete das heutige Gefecht 
um 1¾ Uhr. Infolge des ungünſtigen Verlaufs des Gefechts für 
den linken Flügel des VI. Korps war die Ausdehnung deſſelben 
zum Schluſſe eine ſo große geworden, daß ſie bei Fortgang des 
Gefechts für den rechten Flügel des Angreifers ſehr verhängnißvoll 
hätte werden können. Es war angenommen, daß das V. Korps 
von Goldberg her Verſtärkung durch ein intaktes Armeekorps er⸗ 
halten und dieſes hätte unzweifelhaft für die 11. Diviſion ver⸗ 
derbenbringend werden müſſen. — Nach einer halbſtündigen Ge⸗ 
fechtspauſe mußte ſich das V. Korps in nordweſtlicher Richtung 
e und die beiden Korps bezogen dann im Laufe des 
Nachmittags Bivouaks. — Die beiden Kaiſer und die Fürſten 
kehrten um 3½ Uhr nach ihren Quartieren zurück. (Bresl. Ztg.) 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


X. Wreſchen, 19. Sept. [Reviſion.] Miniſterial⸗Direktor Dr. 
Fiſcher aus Berlin weilte heute in Begleitung des Oberpoſtdirek⸗ 
tors Hubert aus Poſen in unſerer Stadt und beſichtigte das hie⸗ 
ſige Poſtamt. Von hier aus begab ſich genannter Herr na 
Strzalkowo und ſetzte dann ſeine Reiſe nach Gneſen fort. 

A. Aus dem Kreiſe Koſchmin, 19. Sept. [Lehrerverein. 
Kartoffelernte. Der Lehrer⸗ und Peſtalozzi⸗ Verein Kobylin 
hielt geſtern in Kobylin eine ordentliche Sitzung ab. In derſelben 
wurde beſchloſſen, das Stiftungsfeſt des Vereins am 18. November 
in dem Rathhausſaale zu feiern. In Betreff der offiziellen Ein⸗ 
ladungen hierzu kam es zu recht unliebsamen Erörterungen. Als 
Delegirter zur Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Gneſen wurde 
der Vorſitzende Kantor Sopart und zum Delegirten der General⸗ 
verſammlung des Wejtalozzivereins Hauptlehrer Deutſch⸗Kobylin 
gewählt. Außerdem erklärten noch mehrere Mitglieder ihre Theil⸗ 
nahme an der diesjährigen Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Gne⸗ 
ſen. Mit der Gründung eines Gauverbandes ſcheint es noch gute 
Wege zu haben. Die eingeladenen Nachbarvereine haben die Ein⸗ 
ladungen mit Stillſchweigen übergangen. Es wurde beſchloſſen, 
nochmals auf den Nutzen eines Gauverbandes hinzuweiſen und 
nöthigenfalls ein Vorſtandsmitglied des Provinzialvorſtandes zu 
erſuchen, für die Gründung eines Gauverbandes wirkſam einzu⸗ 
treten. Zum Schluß wurde noch tüchtig der Geſang gepflegt. — 
Die Kartoffelernte hat im hieſigen Kreiſe begonnen, leider iſt der 
Ertrag ein geringer, weil die Kartoffeln in Folge der vielen Näſſe 
im Frühjahr zu ſehr gelitten haben. N 

Samter, 19. Sept. (Vom Schlachthauſe.] Die Ge⸗ 
bühren⸗Einnahmen für die in dem hieſigen öffentlichen, ausſchließ⸗ 
lich zu benutzenden Schlachthauſe ausgeführten Schlachtungen haben 
die Koſten für die Unterhaltung u. ſ. w. deſſelben nicht gedeckt, jo 
daß die hieſige Stadtgemeinde erhebliche Zuſchüſſe hat leiſten 
müſſen. Die hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung hat daher mit 
Rückſicht darauf, daß die Einnahmen des Schlachthauſes die Aus⸗ 


viertel und darunter 50 Pf., für ein Schwein 1 Mk. 50 Pf., für 
185 e und darunter 75 Pf., für ein Kalb, Schaf oder Ziege 
40 Pf., Im 


Hier lag auch die ſchwächere Seite des 5. — — 1200 
er 


ch] Diejes auffällige Benehmen der 


auf. Die ſtädtiſche en bemüht ſich um die ſchleunige 
Wiederbeſetzung dre Stelle durch einen deutſchen Arzt, glei 
welcher Konfeſſion. Dr. Flicek hatte an feſten Einnahmen jährlich 
M. Derſelbe war Arzt von 2 Ortskrankenkaſſen, ſtädtiſcher 
Armenarzt und hatte einen Spiele des Samterſchen Kreiſes. 

l. Adelnan, 20. Sept. [Der hieſige Probſt Czer⸗ 
winski,) welcher an dem Aufſtande von 1830 theilgenommen bat, 
begeht am 24. d. Mts. ſein 50 jähriges Prieſterjubiläum. 

Landsberg a. W., 18. Sept. (Zwei jugendliche 
Reiſende) ſind hier vorgeſtern angehalten worden. Sie hatten 
ſich durch verſchiedene Geldausgaben verdächtig gemacht und wurden 
in Folge deſſen der Kriminalpolizei vorgeführt, der gegenüber ſie 
der „Neum. Ztg.“ zufolge angaben, daß ſie Brüder ſcken, Karl 
und Eduard M. hießen, aus Schneidemühl gebürtig ſeien und das 
Geld zur Reiſe einer Anverwandten geſtohlen hätten. Sie wollten 
ſchon 14 Tage unterwegs ſein und eine angeblich in Dechſel 
wohnende Anverwandte beſuchen. Bis zur tellung des That⸗ 
beſtandes werden ſie hier in Sicherheitshaft behalten werden. 

„ Krojanke, 19. Sept. [Ein komiſcher Vorfall! ereignete 
ſich in dem benachbarten Dorfe Sakolnow. Der Gaſtwirth Rick 
hatte aus dem Keller einen Eimer Spiritus heraufgeholt und einen 
Augenblick ge ſtehen gelaſſen. Das Dienſtmädchen, in 
der Meinung, es befinde ſich Waſſer in dem Eimer, 791 den In⸗ 
balt deſſelben den Schweinen über das Futter, welche ſich mit 
eifriger Gier über den ungewohnten Trank hermachten. Bald jedoch 
ſtellten ſich die 3 deſſelben ein. Die Schweine verfielen. 
anfänglich in lebhafte Munterkeit, wurden jedoch bald matt und 
ſchläfrig und nach kurzer Zeit Se fie langgeſtreckt wie todt da. 
der Borſtenthiere blieb natürlich nicht 
unbemerkt, man verſuchte, ſie durch Peitſchenhiebe zum Aufſtehen 
zu veranlaſſen, jedoch vergeblich. Der Gaſtwirth gerieth in Ver⸗ 
Si über den vermeintlichen, bei dem jetzigen Schweinemangel 
doppelt empfindlichen Verluſt, als ſein Blick auf den leeren Eimer 
fiel. Jetzt war die Sache aufgeklärt. Man ließ die Schweine 
ruhig ihren Rauſch ausſchlafen, und am anderen Tage waren 
ſie munter wie vorher. Nur vor dem Troge empfanden ſie einige 
Zeit eine ungewöhnliche Scheu und wichen furchtſam zurück, wenn 
ihnen das Futter eingeſchüttet wurde. (N. W. M.) 

* Liſſa, 19. Sept. [Einführung] An Stelle des wegen 
Dienſtunfähigkeit beurlaubten Gerichtsvollziehers Marx iſt der 
Gerichtsvollzieher⸗Anwärter Hoffmann aus Jerſitz mit der einſt⸗ 
weiligen Wahrnehmung der Gerichtsvollziehergeſchäfte bei dem 
3 — Amtsgericht beauftragt. Derſelbe iſt heute eingeführt 
worden. 

* Rawitſch, 19. Sept. [Anerkennungsſchreiben. Feuer⸗ 
wehrübung.] Der kommandirende General des V. Armeekorps, 
General⸗Lieutenant v. Seeckt, hat dem Vorſitzenden des Liegnitzer 
Kreis⸗Kriegerverbandes, Major v. Thümen, der mit den Vorarbei⸗ 
ten für die Aufſtellung der Kriegervereine auf dem Paradefelde 
bei Eichholz beauftragt war, ein Schreiben zugeſandt, das vom 
Hauptquartier Liegnitz, den 15. September, datirt iſt und folgen⸗ 
den Wortlaut hat: Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben 
Allergnädigſt geruht, bei der heutigen Parade Allerhöchſt Seiner 
vollen Befriedigung über die gute Haltung der Kriegervereine aus 
dem Bezirk des V. Armeekorps Ausdruck zu geben und zu be⸗ 
fehlen, den Kriegervereinen hiervon Kenntniß zu geben. Der kom⸗ 
mandirende General. gez. Seeckt. — Die angekündigte Haupt⸗ 
übung der Feuerwehr, zu welcher das unerwartet gegebene Signal 
„Feuer“ den Anfang ankündigen ſollte, fand geſtern in der achten 
Abendſtunde ſtatt. Die Mannſchaften waren recht ſchnell, wie es 
ſchien, auch zahlreich zur Stelle und rückten im Laufſchritt unter 
Fackelbeleuchtung nach dem Uebungsorte dem Labitzke ſchen Fabrik⸗ 
etabliſſement ab, woſelbſt einige Spritzen in Thätigkeit geſetzt wur⸗ 
den und die Steigerabtheilung Uebungen vornahm. 

* Gzarnifan, 19. Sept. [Verſchiedenes.“ Der Komman⸗ 
deur der 4. Divifion, Generallieutenant v. Albedyll, hat folgenden 
Diviſionsbefehl exlaſſen: Höhe von Smieſzkowo, 16. Sept. 1890. 
Heute am Schluſſe der dieszährigen Herbſtübungen ſpreche ich den 
Truppen meine Anerkennung aus für die gute Haltung, welche 
dieſelben in dieſem letzten Abſchnitt des militäriſchen Dienſtjahres⸗ 
bewahrt haben und wünſche denjenigen, welche nunmehr ihre aktive 
Dienſtzeit beenden, eine glückliche Rückkehr in ihre Heimath in der 


— 


Adlerflug. 
Erzählung von Eliſa beth Werner. 
12. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
Neuntes Kapitel. 

Die Egidienwand und die Wälder und Matten zu ihren 
Füßen lagen im hellſten Sonnenglanz. Aus den weißen 
Morgennebeln, die in der Frühe noch das ganze Gebirge ein- 
hüllten, war der herrlichſte Sommertag emporgeſtiegen, der der 
kleinen Reiſegeſellſchaft eine weite und klare Ausſicht verhieß. 
Auf dem etwas ſteilen, aber im Ganzen ziemlich bequemen 
Wege, der zu der Alm hinaufführte, ritt Alexandrine von Landeck 
auf einem jener kleinen Bergpferde, die zum Dienſte der Fremden 
bereit gehalten wurden. Der grüne Schleier der jungen Rei⸗ 
terin flatterte luſtig im Morgenwinde und das graue, engan- 
ſchließende Reitkleid ſtand ihr vorzüglich; das ſchien auch Sir 
Conway zu finden, der ſchon beim Aufbruch den Platz an der 
Seite des Pferdes eingenommen hatte und ihn nicht wieder 
verließ. Er gab ſich heute beſondere Mühe, liebenswürdig zu 
erſcheinen, und ſprach lebhafter und angelegentlicher, als es 
ſonſt ſeine Art war; deſto zerſtreuter und einſilbiger zeigte ſich 
ſeine Dame. Sie wandte oft den Kopf zurück, um einige Worte 
an Profeſſor Bertold zu richten, der unmittelbar hinter ihr 
ging, da der ſchmale Weg keinen Raum für einen Dritten bot. 
In einiger Entfernung folgte Siegbert mit dem Führer, aber 
er ſchien keine beſondere Freude an der Partie zu haben, zu 
der man ihn halb und halb geamungen hatte. Weder Die 
friſche Bergluft noch die Anſtrengung des Steigens vermochte 
es, ſeinem Geſicht Farbe zu geben; es erſchien noch bleicher 
als ſonſt und trug jenen müden, abgeſpannten Ausdruck, der 
auf eine durchwachte Nacht deutet. Der Profeſſor ſah ſich 
einigemal ungeduldig nach dem Säumigen um, als aber die 
Entfernung zwiſchen ihnen immer größer wurde, blieb er ſtehn, 
um ihn zu erwarten. 

„Warum bleibſt Du denn immer und ewig zurück?“ em⸗ 
pfing er den jungen Mann, als dieſer endlich herankam. „Mir 
ſcheint, Du willſt Dich abſichtlich von uns trennen.“ „Ich 
habe es Ihnen ja geſagt, daß ich kein Bergſteiger bin,“ ver⸗ 
theidigte ſich Siegbert. „Ich kann nicht mit Ihnen Schritt 


halten.“ „Du armer Junge, Dir wird das Steigen wohl recht 
ſchwer?“ ſagte Bertold mit kaum verhehltem Spott. 

Siegbert antwortete nicht ſogleich. Sir Conway hatte 
ſoeben den Zügel des Pferdes ergriffen und leitete es ſorgfältig 
über eine unebene Stelle des Weges, während er zugleich mit 
der andern Hand den Schleier Alexandrinens befreite, der an 
einem Fichtenzweige hängen geblieben war. Die Augen des 
jungen Malers hafteten brennend und unverwandt auf der 
Gruppe, und es ſchien ihm wirklich der Athem zu fehlen, als 
er endlich ſagt: „Ja wohl — ſehr ſchwer!“ „Das iſt unſere 
Jugend!“ rief der Profeſſor ärgerlich. „Keine Kraft, kein 
Lebensmuth! Sieh mich an, ich nehme es noch mit Euch Allen 
auf und laufe Euch Allen den Rang ab. In Deinem Alter 
wäre ich nun vollends nicht eine Viertelmeile hinter einer ſchönen 
jungen Dame hergegangen und hätte den Platz an ihrer Seite 
nicht einem Andern überlaſſen. „Ich kann doch unmöglich Sir 
Conway einen Platz ſtreitig machen, auf den er jedenfalls ein 
Recht hat,“ entgegnete Siegbert mit einer Bitterkeit, die durch 
all ſeine mühſam behauptete Selbſtbeherrſchung hindurchbrach. 
„Du meinſt, daß er ſchon beſtimmte Hoffnungen hat? Mir 
ſcheint es auch ſo, und er iſt ja auch eine höchſt annehmbare 
Perſönlichkeit, reich, aus vornehmer Familie, und wenn ſein 
kinderloſer Onkel ſtirbt, iſt ihm ſeine Lordſchaft gewiß, alſo eine 
durchaus paſſende Partie für Alexandrine. Mir iſt der Menſch 
freilich unausſtehlich, ſeit er einen anderen ſo kaltblütig auf 
die Egidienwand hinaufſchicken wollte, um ſich den Hals zu 
brechen.“ „Und doch nennen Sie ihn eine paſſende Partie 
für Fräulein von Landeck?“ 


Bertold zuckte die Achſeln. „Bei Mädchen ihres Standes 
und ihrer Erziehung entſcheiden die äußeren Rückſichten. Sie 
heirathen meiſt nach dem Willen der Eltern und das giebt ge⸗ 
wöhnlich eine ganz glückliche Ehe. Die ſogenannte romantiſche 
Liebe gehört in den Rowan, für das praktiſche Leben taugt ſie 
ganz und gar nicht. Ich weiß das aus eigener Erfahrung; ich 
habe in meiner Jugend einen regelrechten Roman durchgemacht, 
vom Anfang bis zum Ende.“ „Und das Ende war kein glück⸗ 
liches?“ fragte Siegbert halblaut. „Ich ſehe es — Sie ſind 
ja unvermählt geblieben.“ 5 


Der Profeſſor ſah Siegbert im höchſten Erſtaunen an. „Jung 
ich glaube, Du bildeſt Dir wahrhaftig ein, man müſſe heirathen 
wenn man verliebt iſt! Du wärſt im Stande dazu; ich ſage Dir 
aber, das iſt das Schlimmſte, was überhaupt paſſiren kann. Eine 
unglückliche Liebe dagegen, die mit Ach und Weh endigt, iſt 
Goldes werth für einen jungen Künſtler, denn die giebt ihm 
erſt die rechte Stimmung. Mich hat ſie zum berühmten Manne 
gemacht.“ „Herr Profeſſor, das iſt Scherz!“ „Das iſt voll⸗ 
kommener Ernſt. Du kennſt doch meine Julia Capulet?“ 
„Das Gemälde in der großen Galerie zu B., das erſte, welches 
Ihren Namen in der Künſtlerwelt bekannt machte?“ „Das⸗ 
ſelbe! Ich will Dir die Geſchichte dieſes Bildes erzählen. 
Du kannſt Dir die Sache merken, wenn Du einmal in einem 
ähnlichen Falle biſt.“ 


Siegbert ahnte nicht, wie genau ſein Lehrer über dieſen 
Fall unterrichtet war; er wandte ihm in höchſter Spannung 
das Geſicht zu. Alexandrine und ihr Begleiter waren weit 
genug voraus, um nichts von dem Geſpräche zu hören, auch 
der Führer, den Sir Conway herbeigerufen, befand ſich an 
ihrer Seite. Siegbert und der Profeſſor waren alſo völlig 
ungeſtört und letzterer begann: „Ich war ungefähr in Deinem 
Alter, ein armer Teufel von Maler, der oft genug nicht das 
tägliche Brot hatte und dem es mit aller Anſtrengung noch 
nicht gelungen war, irgend einen nennenswerthen Erfolg zu 
erreichen. Da wurde mir ganz unerwartet die Ehre zu Theil, 
einen alten Grafen abzufonterfeien, und ich brachte einige 
Wochen auf ſeinem Gute zu. Der Graf hatte eine imper⸗ 
tinente Phyſiognomie, gegen die ſich mein Pinſel ſträubte, aber 
auch eine wunderſchöne Tochter, gegen die ſich mein Gefühl 
gar nicht ſträubte; ich ſuchte alſo die Sache auszugleichen, 
indem ich den alten Herrn malte und mich in die junge Dame 
verliebte, die freilich von ihrem Vater einem Gutsnachbar, 
einem Majoratsherrn auf, von und zu beſtimmt war.“ „Ich 
begreife,“ In te Siegbert, deſſen Blick wieder auf Alexandrine 
und ihrem Begleiter haftete. „Es iſt die alte Geſchichte. Der 
Majoratsherr mit ſeinem Reichthum trug den Sieg davon, 


und der arme Maler mit ſeiner heißen Liebe mußte zurück⸗ 7 


treten.“ „Das fiel ihm gar nicht ein!“ rief der Profeſſor. 
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Erwartung, daß ſie den Geiſt der Königstreue und Vaterlands⸗ 
liebe, der Ordnung und des Gehorſams auch in ihrem e 
l. 


Leben zu pflegen, wie es denen geziemt, welche das Ehrenkleid d 
Preußen, des Königs Rock, getragen haben. 1 v. Albedy 
— Inder geſtrigen 3 Stadtverordnetenſitzung wurde 
beſchloſſen 1. zu der „gemeinſchaftlichen Adreſſe aller Städte 
Deutſchlands“ zu dem 90. Geburtstag des Generalfeldmarſchalls 
Grafen Moltke den Betrag von 20 Mark zu bewilligen. 
Regierungs⸗ und Schulrath Nagel aus Bromberg begab ſich 
geſtern mit dem Kreisſchulinſpektor Schick nach Brieſen, um dem 
methodologiſchen Unterricht, an welchem dort 4 Lehrer unter Lei⸗ 
tung des u Hauptlehrer v. 8 theilnehmen, bei⸗ 
zuwohnen. Nachmittag reiſte derſelbe wieder ab. — Mit der Ver⸗ 
waltung des Diſtriktskommiſſarigts Czarnikau III. iſt an Stelle 
des Herrn von Kahlden bis auf Weiteres Herr Wollenhaupt interi⸗ 
miſtiſch betraut worden. — Rentier Mascke in Schönlanke hat in der 
Schönlanker Zeitung eine Einladung zur Gründung eines Ver⸗ 
ſchönerungs⸗Vereins für dort erlaſſen, um einen öffentlichen Feſt⸗ 
platz in der Nähe der Stadt zu ſchaffen. % } 

Bromberg, 19. Sept. Lehrerinnen- Prüfung.] Bei 
der vorgeſtern an der höheren Töchterſchule des Fräulein Dreger 
in Bromberg abgehaltenen Lehrerinnen⸗Prüfung haben die drei 
Selektanerinnen, welche ſich dazu gemeldet hatten, dieſelbe beſtan⸗ 
den. Es find dies Fräulein Elſa Dierich, Tochter des Erſten 
Bürgermeiſters gleichen Namens zu n e Fräulein Ella 
Apolant, Tochter des Kaufmanns Apolant in Stettin und Fräulein 
Elſe Voigt, Tochter des Ober⸗Stabsarztes Voigt in Bromberg. 

* Schneidemühl, 19. Sept. [Einen unheimlichen Reiſe⸗ 
begleiter] hatte dieſer Tage der bieſige Fleiſchermeiſter Muſolf 
auf der Fahrt von Krummfließ nach Gr. Wittenberg. In dem 
Gaſthofe zu Krummfließ war er mit einem Manne zuſammen⸗ 
Peder der ſich ihm als Viehhändler aus Dt. Krone vorſtellte. 

a der Fremde einen eleganten Kaiſermantel trug und ſein Be⸗ 
nehmen dem p. Muſolf imponirte, ſo erlaubte Letzterer dem Frem⸗ 
den, mit ihm nach Schneidemühl m fahren. Zwiſchen Krummfließ 
und Gr. Wittenberg machte der Unbekannte einige höchſt verdäch⸗ 
tige Bemerkungen, die darauf ſchließen ließen, daß er Waffen bei 
jich trug, auch machte er Miene, mit einem Revolver nach einem 

unde zu ſchießen. Der Fleiſchermeiſter M. befand ſich auf der 
Fahrt in recht peinlicher Lage und war froh, als er Gr. Witten⸗ 
berg erreicht hatte. In dem dortigen Gaſthofe befand ſich gerade 
ein Gendarm, dem der p. Muſolf ſeinen Verdacht mittheilte, daß 
der unbekannte, der mit ihm gekommen, wahrſcheinlich ein Ver⸗ 
brecher ſei. Der Gendarm nahm den Fremden ins Verhör und 
konnte, da derſelbe ſich verſchiedene Namen beilegte und mit den 
Dt. Kroner Verhältniſſen nicht vertraut war, zu deſſen Verhaftung 
ſchreiten. Als man dem Verhafteten den eleganten Kaiſermantel 
auszog, entpuppte ſich aus dem anſcheinend wohlhabenden Herrn 
ein in Lumpen gehüllter Vagabund, der außer dem Revolver große 
Schlachtmeſſer und falſche . bei ſich führte. Es 
wurde dem Gauner ein vorläufiges Obdach in dem Spritzenhauſe 
zu Gr. Wittenberg angewieſen, von wo er geſtern in das Gefängniß 
u Dt. Krone überführt wurde. Man vermuthet, daß der Ver⸗ 
aftete jener Schwarz iſt, welcher am Sonntag Abend auf dem 
biefigen Bahnhof einem Tiſchlergeſellen einen Koffer geſtohlen hat. 
Herr Fleiſchermeiſter Muſolf kann von Glück ſagen, daß er von 
ſeiner unheimlichen Reiſebegleitung befreit wurde; der Gauner 
wäre, da er wußte, daß der p. Muſolf eine große Summe bei ſich 
führte, gewiß vor einem Verbrechen nicht zurückgeſchreckt. (O. V.) 


© Thorn, 19. Sept. [Gehälter der Lehrer] Die Ver⸗ 
handlungen der letzten Stadtverordneten-Sitzung haben unter den 
hieſigen Volksſchullehrern frohe Hoffnungen erweckt, und zwar 
einerſeits, da die Schulaufſichtsbehörde eine Erhöhung des An⸗ 
fangsgehaltes erſtrebt und es andererſeits den Anſchein hat, daß 
man geneigt iſt, jetzt den Lehrern die auswärts verbrachte Dienſt⸗ 
zeit voll anzurechnen, wie dies bezüglich der Penſionirung geſetzlich 
iſt. Der Umſtand, daß den Lehrern bei der Anſtellung hierſelbſt 
die halbe auswärtige Dienſtzeit gekürzt wird, iſt eine beſondere 
Härte, welche zur Folge hat, daß die meiſten Lehrer das Höchſt⸗ 
gehalt entweder gar nicht 5 1 5 oder erſt in ſo hohem Alter, 
daß ſie es nur kurze Zeit genießen. Wie erheblich der Verluſt der 
Lehrer durch die gehurate Dienſtzeit iſt, geht daraus hervor, daß 
die 36 hieſigen Volksſchullehrer nen 272 auswärtige Dienſt⸗ 
jahre haben. Im Durchſchnitt beträgt der Verluſt vier Jahre und 
das bedeutet einen Ausfall an Gehalt von ca. 200 M. pro Jahr. 

* Liegnitz, 19. Sept. [Eine ganz beſondere Auszeich⸗ 
nung] it, wie die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, der Dame, welche die 
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Ehre hatte, den Kaiſer bei dem Einzuge in Lie 
tiſchen Anſprache begrüßen zu dürfen, einer To 
Schneider zu Theil geworden, indem der Kaiſer den Wunſch 
ausſprechen laſſen, ihr Bildniß in dem beim Empfange angelegten 
Koſtüm zu beſitzen. n 
* Ratibor, 18. Sept. [Mord.] Dieſer Tage Abends wurde, 
wie der „Oberſchl. Anz.“ mittheilt, der Bergarbeiter und Kirchen⸗ 
muſiker Kiſchel aus Siemianowitz von dem Anſchläger Kowalski 
unweit der Hebeſtelle mit einem Gezähehelm aus Eiferſucht er⸗ 
ſchlagen. Kowalski war mit Kiſchel in Streit gerathen, nach Hauſe 
Ken hatte ſich mit einem Gezähehelm bewaffnet und damit dem 

iſchel mehrere Schläge über den Kopf verſetzt, ſo daß letzterer zu 
Boden fiel. Kiſchel hatte noch ſo viel Beſinnung, daß er den 
Namen des Attentäters aufſchrieb. Kowalski wurde verhaftet und 
nach Kattowitz geſchafft. Kiſchel ſtarb im Knappſchaftslazareth. 


MNilitäriſches. 


r. Perſonalveränderungen im . Armeekorps: Dr. Richter, 
Unterarzt vom Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ.) Nr. 46, 
ei a einer Aſſiſtenzarzt⸗Stelle bei dieſem Regiment 

eauftragt. 

. Die Herbſtübungen des V. Armeekorps erreichen heute 
ihr Ende. Die in Poſen garniſonirenden Jufanterie⸗Regimenter, 
welche am 28. reſp. am 15. v. M. von hier zu dieſen Uebungen 
ausrückten, treffen heute ſpät Abends reſp. während der Nacht mit 
Extrazügen hier ein. Das 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Kaiſerin Nr. 2, 
welches am 20. v. M. von hier ausrückte, ebenſo die 1. und 2. Ab⸗ 
theilung des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 20 kehren erſt am 28. 
d. Mts. hierher zurück. 


ter des Stadtraths 


Aus dem Gerichtsſaal. 


? Poſen, 20. September. [Schwurgericht.] In der 
am 22. September unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ 
Direktors Erome beginnenden Schwurgerichts⸗Sitzung gelangen 
folgende Sachen zur Verhandlung: am 22. September gegen 
die frühere Wirthſchafterin Lucie Kaminska aus Jerſitz wegen 
wiſſentlichen Meineides. Vertheidiger: Rechtsanwalt le Viſeur; 
am 23. September gegen den Arbeiter Franz Kuſztelak aus 
Swierkowko wegen vorſatzlicher Brandſtiftung. Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Fahle; am 24. September gegen den Waldwärter Jakob 
Kawka aus Zamosé wegen wiſſentlichen Meineides. Vertheidiger: 
Rechtsanwalt Herſe; am 25. September gegen den Arbeiter 
Michael Nadolinski aus Glowno wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. 
Vertheidiger: Juſtizrath Naſchinski; am 26. September gegen 
den Gemeindevorſteher Johann Szudarek aus Mienkowo wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung. Vertheidiger: Rechtsanwalt v. Trap⸗ 
czynski; am 27. September gegen den Beſitzer Wagner wegen 
verſuchter Nothzucht. Vertheidiger: Rechtsanwalt Dr. Lewinski; 
gegen den Arbeiter Michael Banaſzak und die Arbeiterfrau Ma⸗ 
rianng Banaſzak aus Schroda wegen Raubes, Körperverletzung 
und Beihilfe zum Raube. Vertheidiger: die Rechtsanwälte Salz 
und Jacobſohn; am 29. September gegen den Fleiſcherlehrling 
Emil Lüdtke, den Zimmermannslehrling Andreas Przybyl aus 
Samter und den Maurer Johann Poleyn aus Gneſen wegen 
Verbrechens wider die Sittlichkeit. Vertheidiger: Juſtizrath Na⸗ 
ſchinski und die Rechtsanwälte Herſe und Fahle; am 30. Sep⸗ 
tember und 1. Oktober gegen den Schuhmachergeſellen Joſeph 
Otworowski aus Biadki, den Arbeiter Wojciech Owezarczak und 
die Arbeiterfrau Pauline Owezarczak aus Winiary wegen Mordes 


und Beihilfe zum Morde. Vertheidiger: die Rechtsanwälte 
v. Trapczynski, Herſe und Cichowicz. * 
Vorausſichtlich wird die Sitzung wohl noch einige Tage 


länger dauern. ? 

Als Geſchworene ſind zu dieſer Sitzung einberufen worden: 
1) Rittergutsbeſitzer Dr. Thaddäus Tomaſzkiewicz aus Studziniec, 
2) Beſitzer Carl Threde aus Wernershof, 3) Rittergutsbeſitzer 
Eduard v. Helldorf aus Gowarzewo, 4) Maurermeiſter Ludwig 
Frankiewiez aus Poſen, 5) Profeſſor Auguſt Zimmermann aus 
Poſen, 6) Kaufmann Andreas Degörski aus Wronke, 7) Kataſter⸗ 
Kontrolleur Stanislaus v. Clauſen aus Schroda, 8) Ritterguts⸗ 
beſitzer Carl Wandelt aus Sendzin, 9) Rittergutspächter Sarrazin 
aus Sniecisfa, 10) Gymnaſiallehrer Dr. Benno Ehrlich aus Poſen, 
11) Rittergutsbeſitzer Auguſt Mathes aus Jankowice, 12) Vor⸗ 
werksbeſitzer Bruno Heinrich aus Maskowo, 13) Gutsbeſitzer 
Hermann Wege aus Tkukawy, 14) Gutsbeſitzer Rochus v. Turski 
aus Twardowo. 15) Freiſchulzengutsbeſitzer Rudolf Riſto aus 
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Beyersdorf, 16) Rechtsanwalt Adolf Schönlank aus Poſen, 17 
ausbeſitzer Wilhelm ss eigen aus Poſen, 18) Uhrmacher Carl 
örſter aus Poſen, 19) Regierungsrath Friedrich Carthaus aus 
oſen, 20) Freiſchulzengutsbeſitzer Ernſt Jahnz aus Gramsdorf., 

21) Gutspächter Johann Oſſowicki aus Pierzchno, 22) Kaufmann 

Guſtav Kauf aus Samter, 23) Rittergutsbeſitzer Johann Graf 

Szöldrski aus Zydowo. 24) Regierungsbaumeiſter Ernſt Menzel 

aus Poſen, 25) Gutsbeſitzer Ludwig v. Sczaniecki aus Naramo⸗ 

wice, 26) Mühlenbeſitzer Heinrich Stenzel aus Kiſzewko, 27) 

Rittergutsbeſitzer Alfons Kolski aus Woynowo, 28) Freiſchulzen⸗ 

gutsbeſitzer Waldemar Reiſert aus Grützendorf, 29) e 

Aſſeſſor Felix v. Kameke aus Poſen, 30) Rechtsanwalt Jacobſohn 

aus Poſen. ; * 

BC. Berlin, 18. Sept. Die Frage, ob es geſetzlich zuläſſig. 

ſei, ſchulpflichtige Kinder preußiſcher Unterthanen im 

Auslande erziehen zu laſſen, beſchäftigte am Donnerſtag den 

Strafſenat des Kammergerichts. Seit längerer Zeit iſt es im 

Rheinland üblich, namentlich bei kleineren Leuten, die Kinder der 

Billigkeit des Unterrichts wegen in die an der preußiſchen Grenze 

gelegenen belgiſchen Klöſter in Penſion zu geben. Obgleich ſchon 

einmal im Jahre 1882 ein dieſem Gebrauche entgegentretendes Ur⸗ 
theil des Kammergerichts ergangen war, ſo hatten doch die Staats⸗ 
behörden nicht eingegriffen, bis man im vorigen Jahre wieder 
einige Eltern in Köln, die ihre Kinder in die belgiſchen Klöſter von 

Meresnet und Alſenberg geſchickt hatten, in Geldſtrafen nahm. Die 

auf richterliche Entſcheidung antragenden Eltern hatten bei den 

Gerichten, zuletzt beim Landgericht zu Köln, ein ungünſtiges Er⸗ 

kenntniß erzielt und ließen am Donnerſtag 2 Intereſſen beim 

höchſten preußiſchen Gerichtshof durch den Rechtsanwalt, Land⸗ 
und Reichstagsabgeordneten Dr. Bachem vertreten. Der Ver⸗ 
theidiger führt aus, daß es ſich in den vorliegenden Fällen nur 
um kränkliche Kinder armer Leute handle, die jene Kloſterſchulen 
nur aus Rückſicht auf die geringe, nur 18 Mark monatlich betra⸗ 
gende Penſion aufgeſucht hätten. Die Schulen würden von deut⸗ 
ſchen Lehrerinnen. meiſt Töchtern preußiſcher Beamten, durchaus 
in deutſch⸗nationalem Sinne und nach dem preußiſchen Lehrplan 
erzogen und die Regierungsbehörden hätten ſelbſt, zuletzt die Re⸗ 
gierung von Aachen im Jahre 1877, die Zuläſſigkeit dieſer Art des 

Schulbeſuchs gut geheißen. Die von den Vorderrichtern angezogene 

Kabinetsordre von 1825, welche zzfür die rheiniſche Schulord⸗ 

nung maßgebend ſei, und wongch es in das Befinden des Seel⸗ 

ſorgers geſtellt ſein ſoll, ob ſich das Kind die für ſeinen Stand 
nothwendigen Kenntniſſe erworben habe, ſei in ihren Beſtimmungen 
durch das Gewohnheitsrecht längſt beſeitigt. Die Gewohnheit, 

Schulkinder in benachbarte Länder zum Unterricht zu ſchicken, be⸗ 

ſteht in allen Grenzdiſtrikten. Im Rheinland ſchicke man die Kin⸗ 

der nach Belgien, aus Süddeutſchland in die Schweiz, aus Böhmen 
nach Schleſien und umgekehrt. Nirgends ſei in den Geſetzen ver⸗ 
boten, ſchulpflichtige Kinder ins Ausland zu ſchicken, auch habe das 

Kammergericht ſelbſt im Jahre 1885 dahin entſchieden, daß die 

Nordſchleswiger, die damals beſtraft waren, weil ſie ihre Kinder 

nach Kopenhagen in die Schule geſchickt hatten, nicht ſtrafbar ſeien. 

Die vorliegenden Fälle müßten aus denſelben Geſichtspunkten be⸗ 

urtheilt werden. Man köunte ja ſonſt auch preußiſchen Kindern 

den Beſuch einer Schule in Sachſen oder Bayern verbieten. Wohin 
komme es dann mit der Freizügigkeit in Deutſchland. — Der Ober⸗ 

Staatsanwalt Thielmann machte dagegend geltend, daß ſich ein 

Gewohnheitsrecht, welches beſtehenden Geſetzen widerſtreite, gar 

nicht bilden könne, und ſtillſchweigende Annahme bei der Kabinets⸗ 

ordre von 1825 ſei, daß das ſchulpflichtige Kind eine preußiſche 

Schule beſuche. Auch ſei hier in erſter Linie das Schulaufſichts⸗ 

geſetz von 1872 maßgebend, wongch in den Lokalſchulinſpektoren 

eine ſtagtliche Schulaufſicht normirt ſei. Dieſe Aufſicht könne von 
preußiſchen Beamten aber nur innerhalb der preußiſchen Grenzen. 
ausgeübt werden; Zweckmäßigkeitsrückſichten tünnten gegenüber 
dieſen feſtſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen nicht maßgebend ſein. 

Das Kammergericht ſchloß ſich den Ausführungen des Stants- 

anwalts an und wies die Reviſion zurück, indem es die An⸗ 

geflagten in ſämmtliche nicht unbedeutende Koſten verurtheilte. 
Ratibor, 18. Sept. Der Schäfer Franz Gruſchka aus 
Czienskowitz, Kreis Koſel, hatte ſich vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen fahrläſſiger Körperverletzung in 2 Fällen zu ver⸗ 
antworten. Gruſchka nahm im Frühjahr d. % einen Pferdeknecht 
aus Lohnau, der ſich am Schienbein eine Verletzung zugezogen 
hatte, in Behandlung. Anſtatt die Wunde mit aſeptiſchen Mitteln 
zu behandeln und der entſtandenen Eiterung einen Ausgang zu 
ſchaffen, rieb der Schäfer die Wunde mit dem von ihm in ſolchen 
Fällen ſtets angewandten Univerſalmittel, das aus Hirſchfett und Oel 
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„Du wärſt natürlich zurückgetreten, ich machte der jungen 


Gräfin eine Liebeserklärung, und da ich ihr beſſer gefiel als 
der ſteife Gutsherr, ſo nahm ſie meine Huldigungen an. Es 
folgte dann der übliche Roman mit Seufzern und Gedichten, 
mit Mondſchein und Liebesſchwüren, aber er dauerte leider nur 
drei Wochen. Dann kam der eiferſüchtige Majoratsherr 
dahinter und meldete es wüthend dem Grafen. Der alte Herr 
machte uns eine ſchreckliche Szene; ich wurde Knall und Fall 
entlaſſen, die junge Gräfin wurde eingeſperrt und uns jede 
Möglichkeit genommen, miteinander zu verkehren.“ 


Siegbert hörte ſchweigend zu, aber ſeine Miene verrieth 
ein immer größeres Befremden über den Ton, in welchem der 
Profeſſor von ſeiner Jugendliebe ſprach; dieſer ſchien jedoch 
durch die Erinnerung nicht im mindeſten erregt zu werden und 
fuhr ganz behaglich fort: „Ich verzweifelte natürlich, das iſt 
der Normalzuſtand in ſolchen Fällen. Ich wüthete und jam⸗ 
merte abwechſelnd, wollte erſt mich, dann den Majoratsherrn, 
dann uns beide erſchießen, aber ich ließ das ſchließlich bleiben. 
Statt deſſen ſetzte ich mich an die Staffelei und malte noch 
in der ganzen Aufregung und Ekſtaſe jenes Bild. Meine 
Julia, die ſich an der Leiche Romeos den Tod giebt, trägt 
die Züge der jungen Gräfin. Als das Bild fertig war, hatte 
ich merkwürdigerweiſe den ganzen Liebesjammer überwunden. 
Dafür ſtand er jetzt auf der Leinwand, in romantiſch klaſſiſchem 
Gewande und mit der nöthigen Verklärung. Das Bild machte 

roße Senſation auf der Ausſtellung, das Publikum drängte 
ſcch davor, die Kritik feierte es in allen Journalen, ſchließlich 
wurde es von der Galerie in B. angekauft und ich war mit 
einem Schlage ein berühmter Mann! „Und die junge Gräfin?“ 


fragte Siegbert. „Hat natürlich den Majoratsherrn geheirathet 
Hund eine ſehr glückliche Ehe mit ihm geführt. Ich dagegen 
wurde, was man eine Berühmtheit nennt, und wenn es mir 


= noch einfiele, irgend einer Komteſſe den Hof zu machen, 
o würde ſie das vor aller Augen mit der größten Liebens⸗ 
digkeit annehmen. Merke Dir das, mein Junge, und mache 
in Zukunft auch ſo!“ 

„Niemals!“ brach Siegbert aus. „Sie haben nie geliebt, 


r Sie wiſſen nicht, was Lieben iſt! Ich würde mich nie mit 


einem Bilde über den Verluſt der Geliebten tröſten, und ich Fräuleins von Landeck machte. 


würde auch nicht — verzeihen Sie, Herr Profeſſor — in 
ſolchem Tone davon ſprechen.“ „Weil Du ein Narr biſt!“ 
rief Bertold ärgerlich. „Ich glaube, Du nimmſt Dir gar 
heraus, mir den Text zu leſen, und willſt das leuchtende Bei⸗ 
ſpiel, das ich Dir halte, nicht einmal befolgen.“ „Nein,“ 
erklärte Siegbert mit ſeltener Entſchiedenheit. „Ich bin eben 
eine andere Natur.“ „Eine Träumernatur!“ grollte der Pro⸗ 
feſſor. „Sieh' zu, wie weit Du damit kommſt.“ 

Das Geſpräch mußte hier abgebrochen werden, denn das 
Ziel war erreicht; vor ihnen lag auf grüner Matte die Alm. 
Alexandrine ſtieg ab und während ein kleiner Hirtenbube aus 
der Sennhütte herbeieilte, um ihr Pferd in Empfang zu neh⸗ 
men, vereinigte ſich die Geſellſchaft wieder. Auch der Profeſſor 
und Sir Conway beabſichtigten eine längere Raſt hier zu 
machen, ehe ſie den anſtrengenden und beſchwerlichen Weg nach 
der Egidienwand antraten. 

Das Wetter war herrlich, die Ausſicht übertraf alles Er⸗ 
warten und lag in voller Klarheit da. Das mitgenommene 
Frühſtück erwies ſich als vortrefflich, dennoch wollte es in der 
Reiſegeſellſchaft zu keiner rechten Stimmung kommen. Bei 
Siegbert ſchien die Erzählung, womit ihn ſein Lehrer von den 
Vorzügen ſeiner unglücklichen Liebe überzeugen wollte, gerade 
den entgegengeſetzten Eindruck gemacht zu haben, er war nur 
noch ernſter und ſchweigſamer geworden. Alexandrine zeigte 
eine gewiſſe Befangenheit, die ihr ſonſt ganz fremd war, und 
Sir Conway war übler Laune, denn er hatte ſoeben erſt durch 
den Profeſſor erfahren, daß der junge Reiſegefährte ſie nicht 
weiter begleiten, ſondern gleichfalls hier bleiben werde. 

Nicht als ob der Engländer auch nur die Möglichkeit 
einer Annäherung gefürchtet hätte, in ſeinen Augen war Sieg⸗ 
bert zu unbedeutend, um dergleichen überhaupt zu verſuchen, 
und derſelbe hatte ſich ja auch bisher in einer beinahe ängſt⸗ 
lichen Entfernung gehalten. Aber Sir Conway fand es im 
höchſten Grade eigenmächtig und unpaſſend, daß man dieſen 
jungen Menſchen, der eigentlich gar kein Recht auf die vor⸗ 
5 Geſellſchaft hatte, in die Profeſſor Bertold ihn ein⸗ 
geführt, ſo ohne weiteres zum Beſchützer und Begleiter des 


Er ließ auch in der That 
eine Bemerkung darüber fallen, mußte aber erfahren, daß die 
Grobheit des Profeſſors nicht bloß für den Stadtverordneten 
von Wieſenheim vorhanden war. Auch Sir Conway mußte 
ſich einen ſehr deutlichen Wink gefallen laſſen, daß ihn die 
Sache ganz und gar nichts angehe, und es bedurfte ſeines 
ganzen Reſpektes vor der Berühmtheit des alten Meiſters, um 
das ſtillſchweigend hinzunehmen. 

Allerdings ahnte auch der Präſident, als er ſeine Tochter 
dem Schutze des alten Freundes anvertraute, nichts von deſſen 
eigenmächtiger Verfügung. Er war freilich von der Betheiligung 
Siegberts an der Partie unterrichtet, nahm aber als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich an, daß dieſer die Herren begleiten und Alexandrine 
allein zurückbleiben werde. Auf der Alm war immerhin für 
die Unterkunft von einigen Stunden geſorgt; die Leute in der 
Sennhütte erhielten oft den Beſuch von Fremden, die ſich 
meiſt mit der Ausſicht von hier begnügten, ohne die Egidien⸗ 
wand zu erſteigen. Bertold wußte ſehr gut, daß der Präſi⸗ 
dent dies ſtundenlange Alleinſein ſeiner Tochter mit dem jun⸗ 
gen Maler nicht billigen werde, aber er kümmerte ſich nicht im 
Mindeſten darum. Es war ſeine Art, rückſichtslos auf das 
Ziel loszugehen, das er ſich einmal geſetzt hatte, und dazu 
war ihm jedes Mittel recht. 

(Fortſetzung folgt.) 
Vom Büchertiſch. 

Der Kakteenfreund. Anleitung zur Zucht und Pflege 
der Kakteen in Töpfen, ſowie in Gärten 5 Anlagen. Ein Se 
büchlein für Liebhaber und angehende Züchter. Mit 34 Abbil⸗ 
dungen. Von Press Remark. Verlag von Wilhelm Köhler in 
Minden i. W. Preis 1 Mark. — Das Bedürfniß nach einem bil⸗ 
ligen illuſtrirten Handbüchlein für Kakteenzucht iſt bei der zuneh⸗ 
menden Liebhaberei ſchon längſt fühlbar geworden, dieſem Be⸗ 


dürfniß will Verfaſſer durch obiges Buch Abhilfe ſchaffen und iſt 
ihm dieſes in ſeinem hübſchen, reich illuſtrirten Büchlein auch vor⸗ 
trefflich gelungen. Auch dem Nichtkenner flößen die wunderlichen 
Geſtalten der weit verzweigten Kakteenfamilie ein nicht geringes 
Intereſſe ein, das durch die einfache klare und feſſelnde Sprache 


der Beſchreibung merklich erweitert wird. 


beſtand, ein. Die Eiterung griff in Folge dieſer unſachgemäßen 
Behandlung den Knochen des Schienbeins an und der ſpäter hin⸗ 
zugezogene Arzt vermochte zwar die Wunde zu heilen, der Fuß 
aber blieb ſteif. Ein anderes Mal ſollte Gruſchka den gebrochenen 
Arm eines Knaben heilen und legte zu dem Behufe um das ge⸗ 
drochene Glied einen aus Holzleiſten und ſtarkem Leder beſtehenden 
Verband, zog aber den letzteren ſo feſt an, daß der Arm ſteif blieb 
And der ſpäter hinzugezogene Arzt den Fehler nicht mehr gut 
machen konnte. Mit Bezug auf den erſteren Fall erkannte der 
Gerichtshof auf Freiſprechung, weil, G. von feinem einfachen Stand⸗ 
punkte aus habe annehmen können, daß er im Stande ſein werde, 
die unſcheinbare Wunde zu heilen. Dagegen erachtete der Ge⸗ 
richtshof den Angeklagten in dem letzteren Falle einer groben Fahr⸗ 
läſſigkeit für ſchuldig und verurtheilte ihn zu vier tonaten Ge⸗ 
fängniß. Als Milderungsgründe wurden das hohe Alter (derſelbe 
ist etwa 70 Jahre alt) und die bisherige Unbeſcholtenheit des An⸗ 
geklagten angenommen. (Schl. Z.) 


Aus den Bädern. 


Johannisbad, 17. Sept. [Saiſonſchluß.] Am Sonntag 
konzertirte unſere Kurmufilkapelle in dieſer Saiſon Zum letzten 
Male und damit erfolgte au Enge h der offizielle Saiſonſchluß. 
Die Bäder bleiben jedoch bis Ende dieſes Monats und vielleicht 
auch darüber hinaus geöffnet, da noch immer eine ganz reſpektable 
Anzahl von Parteien zum Gebrauche der Nachkur hier anweſend 
iſt. Johannisbad war heuer von 1310 Parteien mit 2701 Per⸗ 
ſonen frequentirt und es ergiebt ſich im Vergleiche zur Frequenz 
des Vorjahres ein Minus von 117 Parteien == 272 Perſonen, 
was wohl lediglich der ungünſtigen Witterung dieſes Jahres zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. Die größte Frequenz hatte Johannisbad im vorigen 
Jahre, die zweitgrößte im Jahre 1884. Die heurige Saiſon 
kommt alſo in dritter Reihe zu ſtehen. Bei nur etwas günſtigerer 
Witterung wäre ohne zweifel diesmal die größte Frequenzziffer 
erreicht worden. — In letzter Zeit hat ſich hier ein bedeutender 
Beſitzwechſel vollzogen: der Freiheiter Arzt, Theodor Schenken⸗ 
dorf, hat die Villen „Deutſcher Kaiſer“, „Wiener Hof“ und das 
Hotel „Johannisbad“ um den Preis von 82 000 Fl. käuflich er⸗ 
worben. — In der Nacht vom Freitag zum Samstag war die 
Temperatur im Hochgebirge ſo abgekühlt, daß die Anfangs regne⸗ 
riſchen Niederſchläge in einen leichten Schneefall übergingen. Der 
Koppenkegel hatte bis zur eriten ſcharfen Drehung des Zickzack⸗ 
weges einen weißen Mantel angelegt. An einzelnen Stellen des 
Koppenplanes zwiſchen den Koppengebäuden hat der Wind das 
Schneekleid bis zu drei Querfinger Höhe angehäuft. 


Handel und Verkehr. 


Zum Kleinhandel mit denaturirtem Spiritus. Nach 
einer Miniſterialverfügung vom 21. v. Mts. haben diejenigen 
Perſonen, welche zu dem Kleinhandel mit denaturirtem Spiritus 
eine beſondere Konzeſſion erhalten, auch die Gewerbeſteuer mit 
18 Mark jährlich zu zahlen, wie für den Kleinhandel mit anderem 
Spiritus, ſowie mit Liqueur und Arrac in Flaſchen. 

Vergütungsfähigkeit von Zucker und Abgabenfrei⸗ 
beit von Juckerabläufen. Um für die Feſtſtellung der Ver⸗ 
guͤtungsfähigkeit von Zucker und der Abgabenfreiheit von Zucker⸗ 
abläufen in ſtreitigen Fällen ein gleichmäßiges, dem Bedürfniß 
des Handelsverkehrs mehr als bisher Rechnung tragendes Ver⸗ 
fahren herbeizuführen, hat der Herr Finanzminiſter jetzt Folgendes 
angeordnet: Ergiebt ſich bei der erſten Unterſuchung des mit dem 
Auſpruch auf Cienervergütung angemeldeten Zuckers eine Ab⸗ 
weichung von der Deklaration, welche auf die Vergütungsfähigkeit 
oder die Beſtimmung der Vergütungstlaſſe von Einfluß iſt, oder 
iſt bei der erſten Unterſuchung von Zuckerabläufen, für welche 

eiheit beanſprucht iſt, ein Quotient von 70 oder mehr 
ermittelt worden, ſo hat das Abfertigungsamt auf entſprechenden 
Antrag des Anmelders und auf deſſen Koſten ohne Verzug eine 
nochmalige Unterſuchung durch den hierfür von dem Finanz⸗ 
miniſterium beſtellten Dozenten an der königlichen landwirthſchaft⸗ 
lichen Hochſchule und Leiter des Laboratoriums des Vereins für 
Rübenzuckerinduſtrie des deutſchen Reichs Dr. Alexander Herzfeld 
in Berlin, Invalidenſtraße Nr. 42, Portal VIII., welcher in 
Behinderungsfällen durch den analytiſchen Aſſiſtenten des Vereins⸗ 
laboratoriums Dr. Hammerſchmidt vertreten wird, herbeizuführen. 
Dieſe beiden Herren ſind für die hier in Frage kommenden Unter⸗ 
ſuchungen in der ganzen preußiſchen Monarchie beſtellt worden. 
Das Ergebniß dieſer zweiten Unterſuchung iſt alsdann von den 
Zoll- und Steuerabfertigungsämtern der Abfertigung zu Grunde 
zu legen. Für die einzelnen Unterſuchungen ſind den genannten 
Sachverſtändigen die in einem vom Herrn Finanzminiſter beſon⸗ 
ders genehmigten Tarife enthaltenen Gebührenſätze zu gewähren. 
Die in Betracht kommenden Amtsſtellen ſind von dieſer Anord⸗ 
nung in Kenntniß geſetzt worden. 

* Bankausweiſe. Die Ausweiſe der großen auswärtigen 
Banken, welche geſtern veröffentlicht worden ſind, laſſen die leb⸗ 
hafte Inanſpruchnahme des Geldmarktes erkennen, ohne gerade 
irgend welche bedeutſamen Veränderungen aufzuweiſen. Bei der 
Bank von England hat das Portefeuille eine Zunahme um 
457000 Litr. erfahren, das Guthaben der Privaten eine Abnahme 
um 55000 Lſtr., das des Staates dagegen eine Zunahme um 
411000 Lite. Der Baarvorrath verringerte ſich um 496000 Eſtr., 
der Notenumlauf hat indeß er eine Abnahme und zwar um 
175000 Lſtr. erfahren, jo daß die Notenreſerve um 323000 Litr., 
die Totalreſerve um 321000 Eſtr. verringert iſt und das Prozent⸗ 
verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven ſich auf 44 gegen 45½ in 
der Vorwoche ſtellt. Eine ſolche Bewegung kann als eine beſonders 
markante nicht 1 werden, indeß iſt geſtern wieder von 


einem nicht unerheblichen Goldausgang aus der Bank von England 
berichtet worden. — Bei der Bank von Frankreich hat das 
Portefeuille eine Zunahme um 19615000 Fres., die laufenden 
Rechnungen der Privaten eine Abnahme um 22666000 Fres. er⸗ 
fahren. Das Guthaben des Staatsſchatzes iſt um 12766000 Fres. 
gewachſen; der Baarvorrath in Gold erfuhr eine Abnahme um 
11010000 Fres., der in Silber eine ſolche um 1999000 Fres., 
während der Notenumlouf um 7520000 Fres. gewachſen iſt. Das 
Verhältniß des Baarvorraths zum Notenumlauf ſtellt ſich auf 
85,78 Proz. gegen 86,44 Proz. in der Vorwoche, erfuhr alſo nur 
eine unpeſentliche Verſchlechterung. 2 x 

Den deutſchfeindlichen Zweck des Projekts eines 
Niemen Windau Kanals läßt der „Graſhdanin“ in folgender 
Auslaſſun durchblicken: Zur Zeit liege der ganze Flachs⸗ und 
Holzhandel, ſowie auch der Handel mit anderen Produlten, die zum 
deiemen ihren Weg nehmen, ausſchließlich in den Händen der 
eutſchen Induſtriellen. Nach einem Ausweis des Miniſteriums 
er Kommunikationen ſind i. J. 1888 den Niemen für 12600000 
Rubel Waaren hinuntergegangen; der Geſammtwerth der jedes 


Jahr durch das Dniepr⸗Düna⸗Niemen⸗Weichſel⸗Waſſerſtraßenſyſtem 
g Preußen gelangenden Waaren are ge 2 40 en 
el. Wie groß allein die Maſſe des nach Preußen geflößten 


e 
olzes iſt, geht daraus hervor, daß allein Danzig jä 1 1300 
She ach Holz exportirt. Dazu kommen a DE die für 
Holland und Belgien ruſſiſches Holz verarbeitenden deutſchen Süge⸗ 
An len. Dieſem Monopol der Deutſchen hoffe man eben durch die 
n age enes Kanals ein Ende zu 4 8 
»Neue ruſſiſche Anleihe. Zu den verſchiedenen Gerüchten, 
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leihe Ache trat heute das Gerücht, daß eine 4%½ prozentige 
innere ruſſiſche Anleihe kontrahirt werden folle. 

Ueber die Goldbeſtände und Goldguthaben Rußt⸗ 
lands. Die n vergrößert, indem die von allen 
Seiten auftretende dringende Nachfrage nach ausländiſchen Tratten, 
wie auch nach Gold, ausnutzt, fortdauernd ihren Metallvorrath 
mittelſt neuer Ankäufe. Am 8. September betrug das Goldgut⸗ 
haben der Bank bei den ausländiſchen Bankiers 102500000 Rubel: 
in der Bankkaſſe befanden ſich 24250000 Rubel in Gold. Der 
1775 des Finanzminiſteriums betrug an demſelben Tage 34750000 

ubel in Gold. 

Das neue engliſche Konkursgeſetz arbeitet, wie aus 
der Mittheilung einer Liverpooler br koste über die Abwickelung 
einer Konkursmaſſe hervorgeht, ſehr koſtſpielig. Die Einnahmen 


e 


derſelben betrugen 5204 
koſtete, wovon 2400 Lſtrl. auf Gerichtskoſten kommen. Den Reſt 
von 943 tel. erhielten die Prioritätsgläubiger, die gewöhnlichen 
Gläubiger gingen leer aus. Die Flüſſigmachung des Privatver- 
mögens des Bankerotteurs im Betrage von 970 Litrl. koſtete 
965 Lſtrl., fo daß nur 5 Litrl. für die Gläubiger verblieben. 
Vom amerikaniſchen Eiſenmarkt. Nach dem Bericht 
des „Iron“ war die Haltung des amerifanijchen Eiſenmarktes in 
letzter Woche ſchwächer, Roheiſen und Stahl war weichend, das 


Geſchäft in amerikaniſchem Antraciteiſen ſchwach, Preiſe kaum be⸗ Ab 


hauptet. Gußeiſen ſtellte ſich um Doll. niedriger. In Beſſemer⸗ 
eiſen fanden gute Umſätze bei abgeſchwächten Preiſen ſtat.. Schot⸗ 
tiſches Roheiſen ſteigend, 1 Dollar höher. Spiegeleiſen ſtetig, bei 
mäßigem Geſchäft Muckbars lebhaft einen halben Dollar höher, 
Altſchienen ſteigend, Abfalleiſen nachgebend, Stahlſchienen luſtlos, 
eher matt. — Die vereinigten Schienenwerke verkauften im Auguſt 
81000 To. und lieferten 116 300 To. ab. — Stahlluppen, Stahl⸗ 
knüppel und Nagelbrammen einen iche Uenſaße b. niedriger. n 
Stahldraht fanden ziemlich beträchtliche Umſätze bei unregelmäßig 
bis um 2 Doll. ermäßigten Preiſen ſtatt. Bleche ſtetig und in 
guter Frage. Weißblech 5—20 Cents höher. 
FZuckervorräthe. F. O. Licht ſchreibt unter dem 9. d.: 
Die ſichtbaren Vorräthe und ſchwimmenden Ladungen vergleichen 
ſich nach den bis heute bekannten Angaben bei den Hauptländern 
mit den voraufgegangenen beiden re wie une: 
1 1 


1888 

Deutſchland 1. August 41 491 35 755 58 540 To 
Hamburg 4. September 8700 51 950 30000 = 
Oeſterreich 1. Auguſt 79 000 34000 49000 = 
Frankreich 1. Auguſt 117705 104637 127 529 = 
Holland 1. September 7867 1675 6145 = 
Belgien 1. September 3881 10 329 10897: = 
England 7. September 102 853 140 737 220 403 
Schwimmend nach Europa 

6. September 4491 35504 38290 = 
Eigen in Europa 375988 414587 540 304 To. 

ereinigte Staaten von Nord⸗ 

Amerika 2. September 95000 133997 125867 = 
Havanna u. Mantanzas 29. Aug. 98 552 27 432 35 560 
Schwimmend nach Nordamerika 

6. September 24975 40 717 26705 = 


zuſammen in Nordamerika 218 247 
Ueberhaupt 594415 
Ueber die Ernte in Oſtprenſten 8 
Ztg. mitgetheilt, der Ertrag der diesjährigen Ernte dürfte abermals 
hinter den amtlichen Schätzungen zurückbleiben. Die 5 
der Landleute ſind namentlich hinſichtlich des Roggens erheblich 
etäuſcht worden. Sein Erdruſch iſt in ſehr großen Theilen unſerer 
Provinz wenig lohnend. Die Kartoffelernte fällt, beſonders auf 
beſſerem Boden, ſehr mäßig aus. 
* Auswärtige Konkurſe. Firma Guſtav Hänſel, Chemnitz. 
— Firma Heinrich Ludw. Söhlmann, Hannover. — Bader und 
Zahntechniker Matthias Kreuzer, Immenſtadt.— Firma M. Bam⸗ 
erger⸗Birnbaum, Nürnberg. — Firma F. Feldhoff u. Co. Osna⸗ 
brück. — Lederhändler Iſaac Kacew, Stettin. — Bierhändler Rob. 
Budde, Wipperfürth. 


616733 728 436 To. 


Vörſen- Telegramme. 


Berlin, 20. Septbr. Schlußf⸗Courſe. vot 19. 
eee .. 190 50 191 25 


o. Ma F 193 25 194 25 
8 pr. Sptbr.⸗Oktbr. 
0 


h Ma 8 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) votlv. 19. 
do. 70er loko . 41 80 41 10 


do. 70er September . 41 90 41 10 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 41 80 41 10 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 38 70 38 20 
do. 70er Novbr.⸗Dezbr. 37 50 37 — 
e,, ee 


19. Net, 19. 
Konſolldirte 43 Anl. 106 501106 40 Poln. 50 Pfandbr. 76 10 76 40 
— d „ 99 30 99 30 Poln. Ltqufd.⸗Pfdbr 72 50 — — 
Poſ. 4% Pfandbrf. 101 90101 80 Ungar. 43 Goldrente 91 25 91 10 
80 5 andbr. 97 90 98 — Ungar. 56 Bapierr. 89 75 89 80 
Poſ. Rentenbriefe 102 69102 90] Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8174 601174 75 
Seſtr. Banknoten 182 10 181 90] Oeſt. fr. Staatsb. 8 114 — 114 — 
Deitr. Silberrente 80 10 80 10 Lombarden = 70 40 69 60 
Ruſſ. Banknoten 262 201262 70 Fonds ſtimmung 
Ruff 430 BderPfdbr102 80102 80 feſt 


Oſtpr. Südb. E. S. A102 75103 — Inowrazl. Steinſalz 47 75 47 25 
MainzLudwighfdto120 901120 40 Ultimo: 
Maxienb. Mlaw dto 71 25 71 75 Dux⸗Bodenb. Eiſb A246 75245 50 
Nasen Rente 94 90 95 — Elbethalbahn „ „108 — 107 25 
RuſſagkonfAnl1880 97 30 97 50 Galtzier „ „ 92 75 92 60 
bio. zw. Orient. Anl. 83 10 83 60 Schweizer Ctr., „170 251170 40 
5:0. Präm.⸗Anl1866173 301174 25] Berl. He . 80 — 171 — 
Deu 168 10/168 50 


Not. v. 


A 

169 751169 — So 
Schmwarzfopf 271 50 272 50 Ruſſ. B. f. ausw. 
Dortm. St. Pr. L. A. 93 97 40 
8 Staatsbahn 114 —, Kredit 174 60, Diskonto⸗ 


. 83 75 83 7 


Komm 


arktberichte. 

Marktbericht über er K und Weizen⸗ 
ſtärke von Viktor Werckmeiſter. S. V. Berlin, 19. September. 
Original⸗Bericht der „Poſener Zeitung) Während der abge⸗ 
laufenen Woche machte ſich eine weitere Ahſchwächung der Tendenz 
und eine verhältnißmäßig größere Ruhe { 
allen übrigen europäiſchen Märkten bemerkbar, die jedoch auf 
Preiſe von disponibler Wagre ohne ſichtbaren Einfluß blieb. Da 
jedoch für Termine die Möglichkeit eines größeren Exports ſee⸗ 
wärts angeſichts der hierfür augenblicklich normirten Forderungen 
bisher noch fraglich iſt, ferner aber in den Kreiſen der Konſu⸗ 


die ſeit einiger Zeit über die Aufnahme einer neuen ruſſiſchen An⸗menten zu der Haltbarkeit des heutigen Werthſtandes von Kar⸗ 


Lſtrl., während die Realiſirung 3143 Lſtrl. f 


202 146 188 132 To. T 


wird der „N. Allg. M. 


5 per 100 


im Verkehr hier wie an | 9,20— 


PP d ur nn et öl 


* 


Lieferung veröffentlichten Notirun 


ſchwer, 


Stettin, 19. Sept. (An der Börſe.) Wetter: Schön. 
Temperatur + 17 Gr. Reaum., Barometer 28,6. Wind: g 

Weizen höher, per 1000 Kilo loko 180—190 Mark, feinſter 
trockener 193 Mark bez., per September 1875 Mark nom., per 
September⸗Oktober 186,5 —187—186,75 M. bez., per Oktober⸗ 
November 186 M. Br. und Gd., per November⸗Dezember 184,5 
M. Br. 184 M. Gd., per April⸗Mai 190 M. Br. und Gd. 
Roggen etwas feſter, per 1000 Kilo loko 160 bis 167 Mark bez. 
geringer — M. bez., feinſter — M. bez., per September 169,5 
Mark Br., 169 M. Gd., per September⸗Oktober 168 — 167,5 M 
bez., per Oktober⸗November 165,5 M. bez., per November⸗ 
Dezember 164 Mark bez., per April⸗Mai 162 M. Br. und 
— Gerſte per 1000 Kilo loko 135 bis 160 M., feinſte über 


Notiz bez. — Hafer per 1000 Kilo loko 125—134 M. bez. — 
Winterrübſen, per 1000 Kilo loko und ſucceſſipe Lieferung 225 
5 M. bez. — Winterraps per 1000 Kilo loko und 


bis 5 . ” 
ſucceſſive Lieferung 235 bis 245 Mark bezahlt. — Rüböl ruhig, 
100 per Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 64,5 M. Br., per 
September 63.5 M. Br., per September⸗Oktober 62,25 M. Br., 
55 April⸗Mai 58,5 M. Br. — Spiritus feſter, per 10 000 Liter⸗ 
rozent loko ohne Faß 70er 39,5 Mark bez., 50er 59,3 M. 
nom., per September 70er 38,5 Mark nom., per September⸗Oktober 
70er 38 M. nom., per Oktober⸗November 70er — M., per No⸗ 
vember⸗Dezember 70er 35,8 Mark nom., per April⸗Mai 70er 36,4 
Mart Br. u. Gd. — Angemeldet: Nichts. — Regulirungspreiſe: 
Weizen 187,5 M., Roggen 169 M., Spiritus 70er 38,5 M 


(Oſtſee⸗Ztg. 

Breslau, 20. Septbr, 9%, Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht.] 
Landzufuhr unde Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung im Allgemeinen zum Theil feſt. 

Weizen bei mäßigem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. 
weißer 18,60 bis 19,50 bis 20,00 Mark, gelber 18,60 bis 19,50 
bis 20.00 M. — Noagen zu beſſeren Preiſen gut verkäuflich, be⸗ 
zahlt wurde per 100 Kilogr. netto 17,00—17,30—17,80 Mark — 
Gerſte animirt, per 100 Kilogramm gelbe 14,00 bis 
15,00 bis 16,00 M., weiße 16,00—16,50—17,00 Mark. — 915 
gut behauptet, per 100 Kilogramm 12,20 bis 12,70 bis 
13,10 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais in feſter 
Stimmung, per 100 Kilogramm 12,50 bis 13,00 bis 13,50 Mark. — 
Erbſen ohne 1 per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 
17,00 Mark, Viktoria⸗ 16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark. 
— Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 15,00 bis 
16,00 bis 17,00 Mark. — Lupinen ſchwacher Umſatz, per 100 
Kilogramm gelbe 9,00 — 10,00 11,00 M., blaue 8,00—9,00 bis 
10,00 Mark. — Wicken Nana „gefeaat, per 100 Kilogramm 
14,00 bis 15,00 bis 16,00 Mark. — Oelſaaten ſehr feſt, 
— Schlaglein gut verkänflich. Hanfſamen ſchwach angeboten, 

logramm 16,00 —17,00— 17,50 M. Rapskuchen 
ſchleſ. 12,25 — 12,50 M., fremde 
gefragt, per 100 


feſt, per 100 Kilogramm 


12,00 bis 12,25 ark. — ran 3 
Kilogramm ſchleſiſche 16,00 bis 16,50 M., fremde 15,00—15,50 
Mark. almkernkuchen preishaltend, per 100 Kilo⸗ 
gramm 12,00—12,25 M. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz. Winter⸗ 
raps per 100 Kilogr. 19,00—21.50—23,70 Mark, Winterrübſen per 
100 Kilo 18,80— 21002320 Mk. — Mebl in feiter Stimmung, 
5 100 Kilogr. inkl. Sad Brutto Weizenmehl 00 29,00 — 29,50 Mk. 
oggen⸗Hausbacken 27,50 bis 28,00 Mark, Roggen⸗Futtermehl 
per 100 amm 10,40—10,80 Mk., Weizenkleie per 100 Kilogr. 


[Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
ſter B. I: tember 4,82"); M., 
2 


209.60 
*Leip 975 19. Septbr. 
handel. La ta. Grundmuſter 
per Oktober 4.82½ M., per November 
4.82¼ M., per Januar 4.72 M., 
März 4,62 Mark, per 2 
Umſatz 40000 Kilogramm. Geſchäftslos. 
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Dürfen kranke Kan 
are Kartoffelernte iſt da 


andwirth vor der e er 


artoffeln verfüttern darf o 
worten zu können, muß 


a 0-AN f ea AA FA car 


Fre Nr 
1 Wee 


verfüttert werden? 
57 ſomit auch die Zeit, wo 


Arten der Krankheit Anker ede 


a. Die 


Trockenfäule: ſie tritt beſonders in trockenen Jahren 
und bei trockener Aufbewahrung auf. Die Knollen nehmen 


eine lederartige Beſchaffenheit an. 


b. Die Naßfäule: 
geaenaeirbten Feuchti 


keitsver 


iſt viel häufiger als vorige, tritt bei ent⸗ 
bältniſſer und verwandelt 


au 


ie Knollen in eine ſchmierige, übelriechende Maſſe. 


Beide Krankheitsformen werden durch denſelben Pilz (Phyto- 
phtora infestans) hervorgerufen. Je 1 
iſt die Verfütterung mehr oder weniger suläffig 

1. Kartoffeln, welche deutlich Trockenfäule € 
verabreicht weniger u ſchädlich, während fie bei längerer 

! tſchreitender Fäulniß als ſchädl 1075 

Futter bezeichnet werden müſſen; ſie ſind ſchwer verdaulich 


Aufbewahrung und for 


Je nach 


und rufen bei ge leicht Verſtopfung hervor; 
0 


2. Naßfaule Kart 


bildung zeigen, noch nicht im Verfaulen begriffen ſind, 
Futter verwendet werden: 


nach der Ernte. 


3. Sind zu große Mengen naßfauler Kartoffeln vorhanden, 
um ſie bald verfüttern zu können, ſo ſäure man dieſelben 
ein, am beſten nach vorhergegangenem Dämpfen, wodurch 
die ſchädlichen Bakterien getödtet werden; das Dämpfen 

Schweinefütterung 5 elt, 


erhöht, ſoweit es ſi 


obendrein die Verdaulichkeit. 


eln können ſolange ſie noch keine 3 
a 
man verfüttere ſie daher bald 


um 


Vermiſchtes. 


T Der Nachtwächter als Diebeshelfer. Große Geiſtes⸗ 
egenwart bewies in Münſter kürzlich ein Mitglied der Lang⸗ 
Morgenfrübe⸗ als ein Nacht⸗ F 


ngerzunft. 


was wird denn das?“ 


uftrages ni 


dampfen. 


Vogel er zum 


rmüdet von einem Rundgange 


Es war in dämmernder? 
wächter aus dem Fenſter des zu ebener Erde gelegenen Gaſt⸗ 
immers eines belannten Hotels einen Menſchen auf die Straße 
11 5 ſah, welcher eine Anzahl Packete, Ueberzieher, Schirme, 
chließlich noch einen großen Reiſekoffer hinter ſi 

fragte verwundert der Beamte. 


herzog. 


ls es hell geworden war, bemerkte man bald im Hotel, 
daß für etliche hundert Mark Sachen verſchwunden waren. Etwas 
ſpäter ging eg Mi Nachtwächter ein Licht auf, was für einem 
Davonfliegen verholfen hatte. , } 

+ Ein luſtiger Streich. Der Polizeidiener eines Rheinortes, 
von deſſen Genieſtreichen auch ſonſt 
N. erzählen weiß, iſt kürzlich der He 


ama manch luſtiges Stücklein 
J 1 0 Scre Geſchichte geweſen: 
ei den 


gefüllte Aktenmappe auf den Stuhl, den er ſich als Ruheſitz er⸗ 


koren. Die Zeit verrinnt, länger als er gewollt, hat er verweilt 


und mit dem ihm eigenen Dienſteifer eilt er von dannen, das Ver⸗ 


ſäumte ſchleunigſt nachz 
die ſorgfältigſte Art der 
vergißt die M 


olen. Dabei geſchieht das, was er durch 
ufbewahrung zu vermeiden geſucht: er 
appe, den Gegenſtand, den er ſtets mit den Gefühlen 


Die 
{ der 
ob er die ee kranken 
er nicht. Um dieſelbe 


richtig beant⸗ 
vor bemerkt werden, daß man zwei] S 


der Art der Krankheit 
zei en, ſind friſch 


„Na, 
di „Der 
Fremde war um die Antwort nicht verlegen; er müſſe mit dem 
Frühzuge ns Bremen, jo erzählte er, der Portier ihn 
t geweckt; dabei ſchimpfte er herzlich über die lieder⸗ 
liche, verſchlafene Wirthſchaft und bat ſchließlich den Nachtwüchter, 
ihm gegen gutes Trinkgeld die Sachen zum Bahnhof ſch 
7755 Der Nachtwüchter war denn auch kein Unmenſch und ſah 
ald darauf den Reiſenden mit Kiſten und Kaſten gen Norden ab⸗ 


oxtier habe ihn trotz 


affen zu 


t Vätern der Stadt, leiſtet 
ſich der Hüter des Geſetzes zur Erfriſchung in ſeinem Stammlokale 
einen kühlen Trunk und legt ſorgſam die mit koſtbarer Weisheit 


heiligſter Ehrfurcht und Treue behütet. Der Wirth und die an⸗ 
U kumpane entwerfen nun 
Ausführung einen noch draſtiſcheren Erfolg ra e als beabſichtigt 
wird ein zweiter Diener der 

beauftragt, eine von einem Unbekannten zurückgelaſſene 
auszuſchellen, und noch iſt derſelbe beſchäftigt, mit weithin tönender 
timme Ort und Umſtände des Falles bekannt zu geben, als der 
ungeſäumt zu dem Wirthe eilt, nicht etwa 


weſenden Ze 
war. Sogleich 


erſte es vernimmt un 
um ſein Eigenthum zu fordern, 
heben, d 


worden. 


Eine Bettler⸗Zeitung. Bei dem allgemeinen Feldzuge, 
chiedenen Wohlthätigkeitsvereine der 
egen die Straßen⸗ 


den die Preſſe und die ve 


franzöſiſchen Hauptſtadt in dieſem Sommer 
bettelei eröffnet haben, entdeckte man auch die Exiſtenz eines ſchon 
ſeit zwei Jahren in Paris erſcheinenden Wochenblattes, welches 
einzig und allein die Intereſſen des „fechtenden Standes“ vertritt. 
Dies „Fachblatt für Bettler“ erſcheint allerdings in einer beſchränkten 
die „Fachgenoſſen“ abgegeben; es be⸗ 
olitik oder ſchöngeiſtigen Dingen, 


Auflage und wird nur an 


ſchäftigt ſich auch keineswegs mit geiſti⸗ 
gg bringt nur kurze „Marktberichte und Mittheilungen aus 
em Kreiſe der „Berufsgenoſſen“ 
trägt 20 Centimes, iſt alſo ein ziemlich hoher; das Hauptgeſchäft 
aber macht der Verleger des Blattes mit den Annoncen, welche 
auch für Nicht⸗Berufsgenoſſen ganz intere 
findet man z. B. Anzeigen folgenden J I 
Blinder, welcher etwas auf der Flöte ſpielen kaun“, oder: „Geſucht 
wird ein Lahmer für ein gut frequentirtes Seebad; bevorzugt 
werden Perſonen, welchen der rechte Arm fehlt. 
und eine kleine Kaution erforderlich.“ Dexartige Annoncen enthält 
jede Nummer dieſes „Bettlerorgans“ zu Dutzenden, in denen aber 
ſtets an Agenten verwieſen wird, welche die Stellen nachweiſen. 
aris hat man während der letzten Wochen mehr als zwanzig 
ſolcher Stellenvermittelungsbureaux ausfindig gemacht, welche ganz 
? ade⸗ und Kurorte mit Bettlern 
jeder Art verſorgen, und deren Publikationsorgan jenes „Fachblatt 
für Bettler“ iſt. Endlich enthält dieſes Blatt noch die Ankündigung 
aller Hochzeiten, Kindtauffeſte, Begräbnißfeierlichkeiten, 


In P 


Frankreich und vor allem die 


Z r r r ee 
1 hre 2 7 1 nn nr An \ 7 
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Karto 


eiligen Hermanda 


nein, um 


Geburts⸗ und Namenstage von reichen Leuten, welche den Abon⸗ 


nenten der Zeitung vielleicht die Gelegenheit zu einem kleinen 
ferden. In Arkanſas ſcheint bei 


„Verdienſt“ bieten können. 


erfälſchung von — Pferden. ö 
den dortigen Pferdedieben ein Mittel in Schwung zu ſein, dur 
welches die geſtohlenen Thiere unkenntlich 


emacht und dann ver⸗ 


kauft werden. Ein Zufall veranlaßte die Entdeckung dieſes Indu⸗ 


ſtriezweiges. Bei einer Schlägerei zwiſchen den 


eitgliedern der 


Diebesbande hatte es blutige Köpfe geſetzt und es mußte deshalb 


ein Arzt geholt werden. 


Dieſer ſcheint aber zu ſehr ungelegener 


Zeit gekommen zu ſein, denn ex kam gerade dazu, wie man damit 
beſchäftigt war, ein Pferd zu „bleichen“, d. h. daſſelbe mit Schwefel⸗ 
dämpfen zu behandeln, wobei es mit einer Guttapercha⸗Decke be⸗ 


deckt wurde. 


Eine Frau, welche dieſe Behandlungsweiſe erfunden 


und zuerſt Verſuche an ihrem eigenen Haar angeſtellt hatte, leitete 
und überwachte das Verfahren. In der That kann durch dieſes 
Mittel jeder Rappe oder Fuchs in einen Schimmel oder Apfel⸗ 
ſchimmel verwandelt werden, und wenn die Pferdediebe dabei noch 
die Vorſicht gebrauchen, Mähnen und Schwanz zu ſtutzen, jo wird 
ſelbſt ein langjähriger Eigenthümer ſein Pferd nicht mehr erkennen. 


In Amſterdam kam vor einigen Jahren ein 85 Fall der 
ferdeverfälſchung vor, indem der Verkauf eines r 
Gexicht für nichtig erklärt wurde, weil der Verkäufer ſeiner alten 


Roſinante durch einen Zahnarzt ein ganz neues Gebiß hatte ein⸗ 


ſetzen laſſen. 


ugs einen Plan, deſſen 


Mappe 


bittere Vorwürfe zu er⸗ 
e aß ihm, dem Stammgaſte, der Verdienſt der Ausſchell⸗ 
gebühr, entzogen worden ſei. Bereitwilligſt geſtattet der Schalk 
ihm die wiederholte Bekanntmachung und luſtig läutet jener nun 
in die Welt hinein, daß er das Opfer eines luſtigen Streiches ge⸗ 


Der Preis jeder Nummer be⸗ 


pam zu leſen find. Da 
nhalts: „Geſucht wird ein 


Gute Referenzen 


auch der 


ferdes vom 


We e 
* E £ 
; i 1 EN 


Brieſfkaſten. 

C. G. 100. Die Verjährung beginnt nach 8 67 des R.⸗ 
Str.⸗Geſ.⸗Buches mit dem Tage, an welchem be Handlung 
begangen tft, ohne Rückſicht auf den Zeitpunkt des eingetretenen 
Erfolges. — Iſt aber der Beginn oder die Fortſetzung eines Straf⸗ 
verfahrens von einer Vorfrage abhängig, deren Entſcheidung 
in einem andern Verfahren erfolgen muß (das iſt alſo in 


brem Falle der Sühneverſuch), jo ruht nach $ 69 des R.⸗Str. 
Fefe Buben die Verjährung 90 zur B 1 


eendigung dieſes Ver⸗ 


fahrens; hier alſo des Sühneverſuchs. 


S. Gnesen. 


Die Sache iſt 


längſt verjährt. Selbſt Ver⸗ 


brechen, die mit dem Tode bedroht ſind, verjähren nach $ 67 des 
R.⸗Str.⸗Geſ.⸗Buches ſchon nach 20 Jahren. 


Mey's Stoffkragen, Manſchetten und Vorhemdchen, aus 
ſtarkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem 
Webſtoff e ſehen ganz wie Leinenwäſche aus. 

Mey 's Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, daß 
ſie niemals kratzen oder reiben, wie es ſchlecht gebügelte Leinen⸗ 


kragen ſtets thun. 
Mey s 8 


! toffwäſche ſteht in Bezug auf Schnitt und bequemes 
Paſſen trotz außerordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie 
koſtet kaum mehr als das Waſchlohn leinener Wäſche und beſeitigt 


doch ſowohl alle Differenzen mit der 


Wäſcherin, als auch den 


Aerger der Hausfrau über die beim Waſchen oder Plätten ver⸗ 


dorbene Leinenwäſche. 


Mey s Stoffkragen ſind ganz beſonders praktiſch für Knaben 


jeden Alters. 


ihr das 
Me 


Auf Reifen it Mey 8 Stoffwäſche die bequemſte, weil bei 
Mitführen der benutzten Wäſche fortfällt. 13156 
5's Stoffwäſche wird fait in jeder Stadt von durch Pla⸗ 


kate kenntlichen Geſchäften verkauft, welche auch von Zeit zu Zeit 
durch Annoncen in dieſer Zeitung namhaft gemacht werden. Sollten 
dem Leſer dieſe Verkaufsſtellen unbekannt ſein, ſo wolle er ſich an 


das Verſand⸗Geſchäft M 


ey & Edlich in Leipzig⸗ 


Plagwitz wenden, welches auf Verlangen auch das Preisver⸗ 
fender über Mey's Stoffwäſche unberechnet und portofrei ver⸗ 


ſendet. 


— Le nnnn 4 


on ein flüchtiger Einblick in die mit einer Menge 


Sch 
ierlicher Abbildungen ausgeſtatteten 
„Schmuckſachen u. ſ. w. des Verſand⸗Geſchäfts Mey 
lich, Leipzig⸗Plagwitz, wird von der umfaſſenden Auswahl 
ch der geführten, ausnahmslos geſchmackvollen Gegenſtände überzeugen. 


hren 
& El 


Spezial⸗ Kataloge über 


Und dieſe prächtigen Sachen bewähren ſich trotz aller Billigkeit 
vorzüglich, wie das von Waaren der weltberühmten Firma ja 


au 


nicht anders erwartet werden kann. 


Wer wirklich ſolide 


Schmuckſachen irgend welcher Art, Taſchen⸗ und Wand Uhren, 


Regulatoren, Muſikwerk 


e zu kaufen beabſichtigt, der möge die 


Spezial⸗Kataloge über Ihren und Schmuckgegenſtände ver⸗ 


langen. 


Dieſelben erhält man unberechnet und portofrei. 


13158 


Das wirkſamſte und unſchädlichſte Schlafmittel iſt 


Dr. Radlauers Somnal 


(patentirt i. d. 


m. Ländern) aus der 


Kronen⸗Apotheke in Berlin, empfohlen von Profeſſor Dr. Senator, 
Prof. Dr. Eulenburg ze. ꝛc., erhältlich in den meiſten Apotheken. 
—— — H æ̃ ũ ———— x ꝰñ kͤ-ä —— — — —E— — —— 


Zum Ueberwintern von Blumen, für Wein⸗ und Milch⸗ 
keller, Vorrathsräume, Speicher, gegen Einfrieren, zum Austrock⸗ 
nen, für Bienenſtöcke, Geflügelhäuſer, Corridore, Garderoben, 


Cloſets und dergl. iſt der mit 
tragbare, ohne Schornſtein rau 
Natron⸗Ofen einzig. 


N I zig Man verlange gratis 
Carbon⸗Natron⸗Heiz⸗Cie., Dresden. 


—— u. Staatsmed. prämiirte 
u. g los brenn 


Carbon⸗ 
Proſpekt durch die 
13 50 


Handelsregiſter. 


In unſerem . 
iſt bei Nr. 428, woſelbſt die Han⸗ 
delsgeſellſchaft in Firma Bern- 
hard Jaffe mit dem Sitze zu 
Poſen aufgeführt ſteht, zufolge 
Verfügung vom heutigen Tage 
nachſtehende Eintragung bewirkt 
worden: 
Der Kaufmann Hexmann 
Elkeles zu Poſen iſt in die 
Handelsgeſellſchaft als Ge⸗ 
ſellſchafter eingetreten. 
Zur Vertretung der Geſell⸗ 
ſchaft ſind fortan nachge⸗ 
nannte Geſellſchafter: 
a) die verwittwete Frau 
Geh. Kommerzienrath 
Bertha Jaſſé, geb. 
Pineus zu Poſen, 
b) der Kaufmann, Ge⸗ 
richtsaſſeſſor a. D. Mo- 
ritz Jar daſelbſt, 
c) der Kaufmann Georg 
Salomon Jafle, jetzt 
zu Poſen, 
d) der Kaufmann Her- 
mann Elkeles zu 
Poſen 5 . 
und zwar jede dieſer 
Perſonen für ſich allein, 
befugt. Die übrigen 
Geſellſchafter ſind von 
der Befugniß, die Ge⸗ 
ſellſchaft zu vertreten, 
a i ausgeschlossen. 
Zugleich iſt in unſerem Pro⸗ 
kurenregiſter bei Nr. 310 heute 
eingetragen worden, daß die für 
die Firma Bernhard Jailé 
u Poſen — Nr. 428 des Geſell⸗ 
ſchaftsregiſters — dem Her- 
mann Elkeles . Poſen er⸗ 
theilte Prokura erloſchen iſt. 
ofen, den 19. Septbr. 1890. 
önigliches Fern 


1 Auszug aus der Steuerrolle, Martin 
Wan Sverleigerung, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
Das im Grundbuche der Stadt | buchblatts, etwaige Abſchätzungen 


oſen, Vorſtadt Fiſcherei, Band 
W. . tt 985 87 gr den Namen 


der Geſchwiſter Fiſchbach und 


adt Poſen, Fiſchereiſtraße Nr. 


Fee eingetragene und in der 
5 belegene Hausgrundſtück ſoll, 


auf Antrag des Kaufmanns Hei⸗ 
mann Breslauer zu Schrimm 
als Rechtsnachfolgers der Frau 
Deſtillateur Marie Koplinska, 
eb. Fiſchbach zu Inowraz⸗ 
aw, zum Zwecke der Aus⸗ 
einanderſetzung unter den Mit⸗ 
eigenthümern 
am 7. Oktober 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtsgerichts⸗Ge⸗ 
bäude, Wronker⸗ Platz Nr. 2, 
Zimmmer Nr. 18, zwangsweiſe 
verſteigert werden. 5⁰ 
Das Grundſtück iſt mit 4114 
Mark Nutzungswerth zur Ge— 
bäudeſteuer veranlagt.“ g 
ofen, den 5. Juli 1890. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Zwangs berſteigerung. 


Auf den Antrag des Tiſchler⸗ 
meiſters Ignatz Günther in 
Koſten ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung das im Grund⸗ 
buche von Koſten Band J Blatt 8 
auf den Namen des Antrag⸗ 
ſtellers und ſeiner Geſchwiſter: 
1. des Müllers Franz Günther, 
2. des Schriftſetzers Stanislaus 


Günther, beide in Loſten, 
3. des Briefträgers Anton 
Günther in Bojanowo zu 


ideellen Antheilen eingetragene, 
im gleichnamigen Stadtbezirk 
und Kreiſe belegene Haus⸗ 
grundſtück 


0 
am 28. Oktober 1690, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle —, neues 
Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, 
öffentlich meiſtbietend verſteigert 
werden. 12 
Das Grundſtück iſt mit 587 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 


und andere das Grundſtück betref⸗ 
— 5 Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
ere 8 5 ungen können in 
der Ge htäichreiberei IV des 
unterzeichneten Gerichts einge⸗ 
ſehen werden. 


Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 


oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
en oder Koſten, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 


7 der betreibende Gläubiger wider⸗ 


ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſel⸗ 
ben bei Feſtſtellung des gering⸗ 
ſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 
tigten Anſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. 85 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. e 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


8 
am 28. Oktober 1090, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle, in demſelben 
Terminszimmer verkündet werden. 
Koſten, den 14. Auguſt 1890. 


Kgl. Amtsgericht. 
Aufgebot. 


Das Eigenthum des Grund⸗ 
ſtücks Szamarzewo Nr. 35/36, deſſen 
Beſitztitel gegenwärtig für die 
Leonhard und Maryanna Kropi- 
wnieki’jchen Eheleute, ſowie die 
und Catharina geb. Bro- 
niarezyk Lyskawa'ſchen Eheleute 
berichtigt iſt, ſoll für den Wirth 
Wojciech Urbaniak zu Mlodziejewice 
eden werden. 13521 

uf den Antrag des letztere 
werden deshalb 
1. alle ihrer Exiſtenz nach unbe⸗ 
kannten igenthumspräten⸗ 


denten aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche und Rechte auf das 
Grundſtück ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermine 


8 * 

den 3. Januar 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte, Zimmer Nr. 1, anzu⸗ 
melden, widrigenfalls ſie mit 
ihren etwaigen Realanſprüchen 
auf das Grundſtück werden 
ausgeſchloſſen und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden wird, 

2. die ihrem Aufenthalte nach 
unbekannten Eigenthumsprä⸗ 
tendenten, nämlich 

die Leonhard und Maryanna 
Kropiwnicki’jschen Eheleute 
und die Martin und Catharina 
Lyskawa’ jchen Eheleute 
bezw. deren Rechtsnach⸗ 
folger 5 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem⸗ 
ſelben Termine und bei dem⸗ 
ſelben Gerichte ihre Anſprüche 
und Rechte auf das Grundſtück 
anzumelden und ihr etwaiges 

Widerſpruchsrecht gegen die be⸗ 

abſichtigte Beſitztitelberichtigung 

u beſcheinigen, widrigenfalls die 

Eintragung des Eigenthums für 

den Wirth Wojciech Urbaniak 

Ken wird und ihnen nur 

überlaſſen bleibt, ihre Anſprüche 

in einem beſonderen Prozeſſe zu 
verfolgen. 

Wreſchen, den 5. September 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


* 11 9 * 
sreiwillige Beriteigerung. 
Am Dienitag, den 23. d. 
Mts., Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe der Spe⸗ 
diteure Freudenreieh und 
Cynka hier, Ritterſtraße Nr. 
17, eine Partie Porzellan, dar⸗ 
unter Meittener und andere 
kunſtpolle Sachen, ſowie ea. 10 

Mille Cigarren, 14 
9 79 5 und 1 eiſernen 
dſpind und 1 Buffet ver⸗ 


teigern. 5 
— Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Die Führung der Handels⸗„Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗ und Muſterregiſter, 
welche bis zum 30. September 
1890 einſchließlich für die Bezirke 
der Amtsgerichte zu Unruhſtadt, 
Neutomiſchel und Bentſchen, 
ſoweit zu dieſen Theile, des Krei⸗ 
ſes Bomſt gehören, dem Amts⸗ 
gerichte Wollſtein zuſteht, iſt vom 
1. Oktober 1890 ab laut Bekannt⸗ 
machung des Herrn Juſtizmini⸗ 
ſters vom 11. Februar 1890 
Seite 74 des Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
Blattes einem jeden der genann⸗ 
ten drei Amtsgerichte für ſeinen 

Bezirk übertragen worden. 
ſtein, am 16. Sept. 1890. 


Sönigliches Amtsgericht. 


Hausbeſitzer, welche in ihren 
Häuſern Quartier für Einquar⸗ 
tierung in der Zeit vom 1. Okto⸗ 
ber 1890 bis 31. März 1891 ge⸗ 
ben wollen, erſuchen wir, uns 
dies bis zum 27. d. Mts. ſchrift⸗ 
lich unter Angabe der Länge, 
Tiefe und Höhe des betreffenden 
Raumes anzuzeigen. 

Poſen, den 17. Sept. 1890. 

Die Servis⸗Deputation. 


Freiwillige Perſleigerung. 
Montag, den 22. Septbr. 
1890, Vormittags 9½ Uhr, 
werde ich im Pfandlokale der 
Gerichtsvollzieher 
diverſe Regulateure, gol⸗ 
dene und ſilberne Taſchen⸗ 


uhren ꝛe. a 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
e 
Gerichtsvollzieber. 


Nachlap-Auftion. 

Am Montag, den 22. Sep: 
tember 1890, Vormittags 10 
Uhr, werde ich im Pfandlokale 
der Gexrichtsvollzieher verſchiedene 
Silberſachen und andere Gegen⸗ 
ſtände, als: 


filberne er, Meſſer, 
Abel Gabeln, Ther⸗ 


rc. 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Gerichtsvollzieher. 


ES Mietis-Gesnehe 


a Verkäufe e Verpachtungen 4 
Wald, 


ſechzig Morgen, ſind zu verkaufen 
im Schrimmer Kreiſe. 
Nã Pr. P21 


Rechtsanwalt in Schrimm. 
BE 
Für ausrangirte Pferde 
und Kaſtanien iſt Ab⸗ 
nehmer der Zoolog. Garten. 


Möbeltransport, 


Rückladung von Wronke am 24. 
d. M. wird billig übernommen. 


J. Murkowski, 
Poſen, Langeſtr. 3. 


Compagnon⸗Geſuch. 

In ein rentables Geſchäft wird 
ein Compagnon geſ. Reflektiren⸗ 
der muß über 12000 Mk. verfü⸗ 
gen. Gefl. Off. unter F. D. 15 
Annoncen⸗Expedition Rudolf 
Mosse in Poſen, St. Martin 34. 


Remiſe 


zu vermiethen. Näheres Schloß⸗ 
ſtraße 83 part. r. 


Stellen- Angebote, 
Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen wird 
per 1. Oktober geſucht von 
D. L. Lubenau WW. & Sohn. 


8 Ein Fräulein, 
Heirat) 19 J., Vermögen 
30 000 Mark, 


wünſcht ſich zu verheirathen. Nicht 
anonyme Anträge unt. 3877 nimmt 
entgegen der „Seneral-Anzeiger“ 
Berlin SW. 61 13862 


Nr. 659. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


21. September 1890. 


Er Siofikragen, Manscheiten u. Vorhemdchen 


sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu 


unterscheiden. 
MEY’ 


9 


GOETH 
ee ge- SE e ge- 
oppelt) unge- ? oppelt) unge- 
fahr > Cm. hoch. Dizd.: M. —,65. führ 4% Cm. 
Dztd.: M. —, 95. 7 hoch. 
HERZOG COSTALIA Dtzd.: M. —,90. 
Umschlag 7°/, Cm. breit. eonisch geschnittener 


ALBION 
ungefähr 5 Cm. 
hoch. 


Dizd.: M. —,75. 


Stioffkragen, 
haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm im Tragen. 

MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen werden nach dem 
Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen, 


Manschetten und Vorhemdchen. 


Dizd.: M. —, 95. 


Manschetten und Vorhemdchen sind äusserst 


Kragen, ausserordent- 
lich schön u. bequem 


WAGNER 1 
Breite 10 Cm. r Midas ‚sitzend. 
5 Umschlag 7% Cm. FRANKLIN 
Dtzd. Paar: M. 8 4 
1.25. reit. 4 Cm. hoch. 
a Dted.: M. —,95. Oted.: M. —,65. 
Fabrik-Lager von MEY’s Stoffkragen in 
E. Rosenthal, Kurz-, Galant.- u. Weissw.- 


Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstr. 7, 
C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3, 


Geschäft, 
Wilhelmsplatz 10; in 


die Bestellu 


Ein Heiner 13937 
Transportwagen 


auf Federn iſt umzugshalber bil⸗ 
lig zu verkaufen Berlinerſtr. 2, II. 


Ueber die P. ITneifel ſche 
Haar- Tinetur. 


Für Haarleidende giebt es 
kein Mittel, welches ſo ſtärkend, 
Haarerhaltend und wo noch die 
geringſte Keimfähigkeit vorhanden, 

elbſt vorgeſchrittene Kahlheit 
cher bejeitigend wirkt, wie dieſes 
altbewährte, ärztlich auf das 
wärmſte empfohlene Kosmetikum, 
wie die zahlloſen Beweiſe u. auf 
ſtrengſter Wahrheit beruhenden 
Zeugniſſe zweifellos erweiſen. — 
Ju Poſen nur echt bei Paul 
Wolff, Wilhelmsplatz 3. In Flac. 
zu 1, 2. und 3 M. 2351 


Frauenschönheit 


und Liebreiz 


wird durch sorgfältige Pflege 
nicht nur gehoben, sondern bis 


in's höchste Alter erhalten. 
Die in Paris 1889 mil der gol 
denen Medaille preisgekrönte 


CREME 
GROLICH 


iſt ein Produkt, 


welches an Vollkommenheit einzig 
Be und ift dieſelbe unferer Damen: 
intelligenz zur Reinigung des Ceints 
von Flecken und Unxeinigkeiten und 
zur Pflege beffelben wärmstens zu 
empfehlen. 
Vorräthig_ist CREME GROLICH 
m Dosen zu NM. 1.20 in allen 
besseren Handlungen. On, Beim 
Kaufe verlange man ausdrücklich 
0 EGROLICH“da 
(086 Nachahmungen giebt. 


In Poſen bei k. Barci- 
kowski, I. Eckart, Droguiſt, 
F. G. Fraas NMachfig., Drog. 

J. Schleyer, Drog. 


oder direkt vom Fersand- Geschäft 


Mey & Endlich, Leipzig - Plagwitz. 


Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass vom 21. A 1885 von weiland 


Geld-Lotterie. 


Ziehung am 8., 9. u. 10. October 1890 


90,000, 30,000, i5,000, 2 4 6000 M. etc. 


Loose 3,—M. Halbe Antheil- Loose a1, 50M. 


ng auf Postanweisung zu machen und den Namen, Ort und Wohnung 
deutlich zu schreiben, 


R. Hayn, Breslauerstr. 22, Julius Busch 
beı Max Scherek, 


Sr. Majestät Kaiser Wilhelm 
Fünfte Marienburger 


anter Aufsicht der Königlichen Preussischen Staatsregierung. 


empfiehlt und versendet prompt 


Carl Heintze, . 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Telegramm- Adresse: „Lotteriebank, Berlin.“ 


ftr jede frankirte Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Gewinn- 
= Liste sind 30 Pf. (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 


damit eine prompte und richtige Zusendung möglich ist. 


Börsen-Speculation 
mit beschränktem Risico. 


Mit nur 500 Mark Einlage kann. man an einer 
grösseren Börsenspeculation mit beschränktem Verlust und 
unbegrenztem Gewinn theilnehmen. Prospect wird franco zuges. 


Eduard Perl, Bankgeschäft. 


Berlin, Kaiser-Wilhelm-Sirasse 4. 3709 


Königl. Preuss. 183. Klassen-Lotterie. 


Die Ziehung I. Klasse beginnt am 7. u. S. Oktober 

1890. Hierzu empf, Antheile : | 
1, 1 } 1/ 1/ 1 

/ la ’10 716 20 32 10 64 4 

5 325 2,50 175 150 1 0,5 

Für alle Klassen: 13909 

Pr g 2 Ja 42 "Jo ; 16 "/ao 12 15 5 

Mark 192 96 48 24 20 12,50 10 6,50 6 

BER” Amtliche Listen für alle 4 Klassen 75 Pf. 


2 5 Lotterie -Effekten - Handlung. 
Heinrich Wedel, Berlin C., Alte Schönhauserstrasse 43.44 


Peleuchtungs⸗Gegenſtände 


zu Gas, Petrol, Oel und Lichte, Kronen, Salon⸗, Familien⸗ 
und Arbeits⸗Lampen, Kandelaber ꝛc. in reichſter Auswahl zu 
äußerſten aber feiten Fabritpreiſen. 13982 

Den neueſten Gasbrenner, Lichtſtärke wie die Wenham⸗ 
Lampe, auf jede Krone anzuſchrauben, empfiehlt 


Gegründet Wilhelm Kronthal, 


Hötel de Rome. 


Illes Gasmotor „Saxon. | 
| Hille’s Petroleum-Motor „Saxonia“. 


Dresdener Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden. 
Filiale: Leipzig, Windmühlenstr. 7, 
„ Berlin SW., Zimmerstr. 77, 
empfiehlt Gasmotore von 1 bis 
N 100 Pferdekraft, in liegender, 
stehender ein-, zwei- u. vier- 
eylindriger Konstruktion. — 
Geräuschlos arbeitend und 
überall aufzustellen. Mehrere "=# 
Hundert im Betriebe. 

O. f. - Patent. Transmission nach Seller's 
System. Prospekte u. Kostenanschläge gratis. 


1 1 1 


Mark 48 21 12 6 ö 
1 1 1 


2 28 
3,50 3 


2 


E O. R.- Patent, 
Feinste Referenzen. 


— 


mit beſtem Zucker eingekocht empfehlen 9285 


Jasinski & Olynski. 


Frischen Gebirgs-Himbeersaft 


Kaiser Friedrich-Quelle in Offenbach a. M 


Vorzüglichstes Erystall-Tafelwasser der Welt. 


275 Meter tief dem Fels entspringend. Gegen 
Witterungseinflüsse und Niederschläge durchaus 
geschützt, Nur mit ersten Preisen prämiirt 
auf allen beschickten Ausstellungen. Köln 
1889: Möchste Auszeichnung, Ehren-Diplom 
mit gold. Stern. Versandt im I. Betriebsjahr 
1880/90: Nahezu eine Million Flaschen. 
Krystaliklar, Absolut keimfrei. Ueberaus Wohl- 
schmeckend, den Appetit anregend und die 
Verdauung befördernd. 

Men € hr | Mit Wein oder Fruchtsäften vermischt - 
Magen aer Wilhelm U. unübertroffen. Tafelgetränk allerböchster u 
haben in Anbetracht der hochwich“ |höchster Herrschaften. Von überraschender nal 
Wonsers zu genehmigen zeraht, dass kraft gegen Sicht-, Rheumatismus-, Hals- und 
die zu Lobzeiten seines hochseligen Magenkrankhelten, Leber-, Nieren- u. Blasen- 
a eee 5 tg leiden, 6ries- und Steinbeschwerden. Bei 

er rdo ontsprungene nelle 7 1 
Namenkaiser Priedrich-Quelle führe — n das 


Hauptniederlage für Schlesien und Posen bei 
Eduard Lustig in Breslau. 


Oberbrünnen 


Helibewährt seit 160 1. Besonders wirksam bei Erkrankungen der Atmungs- 
organe und des Magens, bei Skrophuloss, Mleren- und Biasenlelden, Gicht, 
ämorrholdalbeschwordon und Diabetes. 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Strieboll. 


Mlederlagen In allen Apotheken und Minsralwassarhandlungen. 


wor Satzbennn:Schlesien; 


For Fälſchung wird gewarnt. 
Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltehen. 


Astilles de Bilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenka- 
tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. Sl 
Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 

den Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen-Direktion in Bilin 


Böhmen.) 


J. Schleyer, Posen 


jeneral-Depot: 


Kräftiger u. nachhaltig wirkſamer als 
unſer 


„ „ (Bhosphorſaurer Kalk, Eiſenorydul) 
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben 
Nervenleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen; ohne be⸗ 


ſondere Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6 M. 
50 Pf. excl. Aich frei Haus, Bahnhof. 15130 
Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 


Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
Niederlage: J. Schleyer, Poſen, Breiteſtr. 13. 


Ra Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


„. „ Anlbertroffen bei Nppetitlofigteit, Schwache des Ma 

übeleiehendem Athem, Blähung, ſauxem Aufſtoßen, Kolit, Dose 
atarıh, Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, übermäßiger 
Schleimproduction. Gelbſucht, Elel und Erbrechen icon 
(alls er vom Magen herrührt!, Magenkrampf, He 
E Ueberladen des Magens mi: Speife ränfen, 
Würmer. Milz, Leber- u. Hämorrhoiballeiden. — Preis A Flaſche 
ſammt Gebrauchsauweiſung SO Pf.. Doppelfaige Mk. 1.40. — 
Centr.⸗Verſ. burb Apoth. Carl Brady, Kremsier (Mäbren). 


1 
Ne 
NS: m: 


Schutzmarke. 


M N Die feit Jahren mit beſtem Erfolge bei Stuhlder⸗ 
Aria ze er ſtopfung und Hartleibigkeit angewendeten Villen 


werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte dader auf 


72 1 obige Scutzmarke und auf die Unterſchrift des Apotbekers 
Abführpillen. C. Brady, Kremsier. — Preis per Ehastel 50 Pt. 
Abführpillen fin keine Gebel, k et eilt Ne Mas: ud 
Schachtel genau augegeden. ‘eo ne. ien IR an jeden Flaſche, u 


Die Wartajener Dingeutropjen und Mariazeller Abführpilen lud echt zu haben in 


Noſen: Königl. priv. Rothe Apotheke; G. A. Walter (en-gros); 
in Samter: in der Adler⸗Apotheke; in Witkowo: Ap. Sikorcti; 
in Gollantſch: Ap. M. Benſemer; in Tirichtiegel: 

Ap. O Köyſch; in Gorınn: in der Avorzeke, 
ſowie in den meiſten Apotheken in Voſen. 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
chen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch⸗ und geſchmacklos find und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
ſahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beftätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schwäche zuſtänden, 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. N 
NB, Um ſich vor Nachahmungen zu 11 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ Be: 
nen Umhüllung befindliche Unter bin 
ſchriſt des Erfinders Blancard“ zu NUT 173 
beachten. N — ya 


f 


5 


ns odcar ni sanenr de ferou dibde = 


Iodure ferreux Inalterable= 


um N 


un 


f 


Harienburger beld-Lofterie. 
Ziehung bestimmt 8., 9., 10. Oktober er. 


Hauptgewinne 90 000 M. 30 000 M. 
Baar etc. 


Loose & 3 M. / Antheile à 1,50 M. Porto u. Liste 


30 Pf. versendet J 7 Eisenhardt, 5 
Berlin C., Kaiser-Wühelmstr. 49. 


Preuss. Staats-Medaille 1881. 


Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtiösliches 
2 
Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro 1 f 
In /, ½ u. ½-Pfund- 
Blechbichsen M. 3., 
lose M. 2.00 u. M. 2.20. 
Bei gleicher 
nalität Billiger 
indische Enkrikate. 


wie ausi 


Oswald Püschaf rect, 
PN CHOCOLAT 


uchard 


»VEREINIGT-VORZUGLIEHSTE 
OUABETATMIT:MASSIGEM PREISE 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Aufl erschienene Schrift dos Mod. 
Rath Dr. Müller über das 


gestärte Weruen- und 
Saul. aalen, 


sowie dessen radicale Heilung zur De- 
fehrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung untor Couv. 1 MX. 
C.Kreikeubaum, Bruunschweig 


Geldschränke! 


feuerfeſt und diebesſicher, in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat. 
mit neueſtem Patentſchloſt, 


wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage jeit 1866 von 


Tuch Posen. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Holten Apotheke, Markt 37. 
Sämmtliche 
Gummi⸗Artikel 


verſendet diskret 
die Gummiwaaren⸗Fabrit 


von 762 
O. Lietemann, Berlin C., 


Roſenthalerſtraße Nr. 44 
BEE Yreislillen gralis u. france. 


Albert Krause's 
Kunſl- und Handelsgärknerei 


und Samenbandlung, 
Fiſcherei 11, ö 
empfiehlt Haarlemer Blumenzwie⸗ 


bein, Bouquets, Krünze, Topf⸗ 
gewächſe und Samen in friſcher 
und guter Qualität. 


Cur-Weintrauben, 
reif und ſüß, um 4 M. 60 Pf. 
für einen 5 Kilo⸗Korb ſammt 
Verpackung und franco zeder 
Poſtſtation excl. Zoll gegen Nach⸗ 


nahme. } 32 
Anton Riess, 


Baden bei Wien. 


Damentuch 


Prima⸗Qualität, in reichhalti⸗ 
ger Farben⸗Auswahl, für ele⸗ 
gantes Herbſt⸗ und Winterkleid, 
verſendet billigſt jedes Maß; 
ebenſo Lama, beliebte Muſter, 
zu Haus⸗ und Morgenkleidern. 
Proben franco. 13277 
Hermann Bewier, Sommerfeld N. L 


f Janınas kreuzs., v. 380 M. an. 
Ohne Anzahl. à 5 M. 
monatl. — Kein Zinsaufschlag. 
kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
— 8 — Sn 
Für Schmiede. 
Altes Schmiedeeiſen Bleche, 
Stahl ze. hat billig abzugeben 


Heinrich Liebes, 


Kanonenplatz 11, parterre. 


Tägliche Auflage: 


80000 


15 Baur * 


iin ‚Zeitung 


nebſt läglich. z nilienilutt 
vorzügficen 2 Romanen. 


Billigſte 
Zeitung der Welt, 


dabei gediegen und reichhaltig! 


BEE 1Mrk!! 


Fowler’s Original Sinterfurfus |, Sandwirthe! 


ſ. i. 5 landwirthſch. Fachwiſſen⸗ 
at ſpez. Düngerlehre, — 


terungslehre, Buchführn 
2 eldmeſſen, Wieſenbau, Mo, 
erei, Rechtskunde u. |. w. aus⸗ 
bilden w. a. d. landwirth⸗ 
Zur gegenwärtigen Pflugzeit empfehlen wir den ſchaftl. Inſtitut 
Landwirthen unsere 13490 Köſtritz tz verb. W 
thſchaft d Obſtbe I 
Dampfpflug-Appar ale 
eres 
deren hohe Leistungsfähigkeit und grosse Dauerhaftigkeit Tuch Dr. U. lor Dr. L. Settegast. 


die beste Tiefkultur bei geringsten Kosten gewährleisten. 5 
— Referenzen sehr hervorragender Landwirthe, sowie Dͤddgogl FM Län, 
langbewährte Erziehungs⸗ 


NEE EEE Kataloge stehen zur Verfügung. Auskunft ertheilen 
anſtalt, in (dene Gebirgs⸗ 


la. Kunde & Ch, eee [e 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft —— 


Behrensitr. 27. BERLIN W. Behrenstr, 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon Ne, 60 


vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 


Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten, 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen vwerloosbarer Eftooten, 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresums, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Onpitaln- 
anlage und Speculation mit derer i dar 
Zeit- und Prüämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit tem 
Risico) versende ich —— und —— 


Schleſ. gel., "gewährt in 


kleinen Klaſſen (agymnaſ. 


u. real., Serta bis zur 8 
ieee e ö. i en i 
„ reitwilligen Priifung) ei allen Poſtämtern un 
Berlin N. 24. London W. auch ſchwächer Begabten ge⸗ Landbriefträgern. 


wiſſenh. Pflege u. Ausbild. 

Proſpekt koſtenfrei. 13202 
Oberlehrer Lange. 

Dr. Hartung. 


Probenummer gratis v. d. 
„Expedition d. Berlin. Morgen⸗ 
Zeitung“, Berlin SW. 


empfehlen ihre großen, wohlaſſortirten Lager von 


direkt importirten FRE 
Jamaica-Rum, Arac und 


Cognac. 
Lieferungen 


tranſito ab London, Rotterdam, Cognac und Packhof Berlin; 
für verzollte Waaren ab Kellerei Berlin, 
13925 Oranienburgerſtr. 58. 


Sämtliche Neuheiten 
der Hut⸗ und Mützenufabrikation für Herren, 

Damen und Kinder ſind eingetroffen. 5 
Die alleinige Verkaufsſtelle von P. & C. Habig, 

K. K. Hof⸗Hutfabrikanten in Wien: 


Poſen, gegenüber der Poſt. 


Schuckert& Co. Zutignicdtrlaſung Breslau, 


uferſtraße 4/5. 
Elektriſche Beleuchtung. Elektrische Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen 


Maschinen- und Bauguss WB! 8 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die 11069 Näh. unter X. 377 in d. Exped. 


Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. M. Felerowiez, ee Sagi, dieſer . . 
amen 


again für 1 4 


Winterſemeſter N 
1. November d. 


Bangewerfichule | 
Deutsch. Krone. 


Schulgeld 80 Mark. 


Zu Herbſtkuren! 
Kurhaus Sue, 


1 ren 8 


Yugenehn. Winterhein 


bietet Damen und Herren die 
mit der Anſtalt verbundene Pen⸗ 
ſion zu bill. Preiſen. Gemüth.⸗ 
geſell. Verkehr im Hauſe, gute 


Verpfleg. Nähe Breslau's 
1 


Waldenburg 


Porzellan, Glas, 
Fayence und Lampen. 


ad 


(Th. Gerhardt), aufs ſchnellſte gefördert. Nur 


3 N 23 Knaben, die gut geartet 
1 W 3 > 13622 ſein müſſen, werden bei 900 M. 


Penſion ins Haus aufgenommen. 


Zurückgebliebene 


Knaben 
werden bei gewiſſenhafter Auf⸗ 
ſicht und ſorgfältigem Unterricht 


uaßunjjejssny Uolle 


Preisgekrönt auf 


Unübertroffen in Qualität? 
ist der Waldenburger Bene- 
dietine-Liqueur der anerkannt 
beste aller deutschen Bene- X 


9 . . . — 

Dreſchmaſchinen, Reinigungsmaſchinen, Poſen, Wilhelmſtr. 11 (neben der Reichsbank), x A. „ , IAdictine - Liqueure. Man 
Häckſelmaſchinen, Pferderechen, Süäemaſchi⸗ beehrt ſich hiermit das Eintreffen ſämmtlicher 12894 Ne he n P 
nen, Pflüge aller Art, Eggen, Krümmer, % Neuheiten inden en Worerte Perüing ere Fes, de eine bee] 
Grubber, Erdwalzen, Torfſtechmaſchinen zur Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon in in⸗ und ausländischen ee angehen AN ed anz wertnloser Nach- 
empfiehlt in ſtabiler Ausführung zu en Preiſen. Sabrifaten anzuzeigen und zu empfehlen, langere Zeit En a 8 Bene- 
) N. 0 9 N Beſtellungen nach Maaß werden elegant und zu den billigſten ſter Diskretion. Näh, bei Frau adictine kostet 12782 
inte un i aldhinen ſill⸗ I fi t 17 angefertigt. 8 a bei Berlin, LA., „ L. LI. ½ fl., 

. in Poſen. eiten! Berlinerſtraße 119. 13915 || 475 2.50 1.40 0.80 Pf. 

vegein in In P U Hor Non is 4 Tagen Musterflaschen in Original- 

f n ge 
Packung. 


i Zuhaben in allen besseren 
Delicatessen-, Colonial-® 
und Drogen - Geschäften. 


Deutsche 


9 werden diser. frische Geschlechts-, 
zur” Altes Zinkblech, -& Jagd, Reife, Hohenzollern: und Stanley⸗ Haut- und 5 7 —.— 


F Mäntel, Paletots, Alfter, Haveloks, Joppen | rindter und ohne nachkei e 


Heinrich Liebes, Kanonenplatz II. II. in Tyroler Loden mit Lama⸗ u. Pelzfutter⸗Weſten, ben durch. den vom en er 1 
22 Gamaſchen, ſämmtliche Sorten Handſchuhe, Berlin, 5 L 1 2 
8 183. König, Preussische Lotterie. AlZufßbefleidung in Juchten 2, Reiſe⸗ und|! Tr, von 12-2, 6-7, auch Sonn: 


rue: Ziehung d u. 8. Oktober 1890, „ Schlafdecken x. . Benedictine - Liqueir- 
* © Drighal- Lone Depot ele Me 56 5 Beſtellungen nach Maaß werden ausgeführt. |zweifeite Fäle ebenfale in sehr Fahrik 


Friedrich & Cie. 


Louis Gehlen specialarzt 
2 8 Waldenburgi. doll. 


gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. Dr. med. . . 
eee eee eee 0 1 


„Velo! Berlin, Lebst 91 


heilt auch briefl. er eibsleiden 

Knop A geen Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
Beſte der Je tzeit. bartudcigſten Hüllen 54 neh 

artnäckigſten Fällen, ſte ne 

einverkau mit beſtem Erfolge. 11088 


8 N ines 
H. Wilezynski. 5 
Am hieſigen Platze viele 2 

Stücke 5 Gebrauch. zu Aab, ud, Kubi det 
lias Jacobsohn, 


5 1 16 Vor dem Berliner Thore 5 
Ein altes Haust t 
33 per or gehörigem eg 2 au 
mach Be kaufen. Büttelſtr. 12. 
maſchine mit Abſtellvorrich⸗ Für Haus 
— tung (neu) unter Garantie frauen. 


N Alleinverkauf bei EN at 
N vorzüglich zum 


1, 165 15 55 
2 Antheile- ME 0 a 


560 0 175 150 

8 Klasse gleicher d N orto und ‚Liste 30 Pf. 
1 N 7 4 12 

0 Antheilvollloose Mk. 224 1115 56 28 14 7 

» Porto und Listen aller 1 5 nur 2 versendet 
erlin C., Jüdenstrasse 14, 

* Georg Joseph, Lotterie-Geschäft. 
y Teleph. V. 3910. 


Bene Brauntohle A 


aus „Clara“-Grube, 
Erſatz für die theure Steinkohl e. 
Aufträge auf Waggonladungen oder größere Lieferungen per 
Kahn nimmt entgegen 
Win. Löhnert, Gr. Gerberſtraßte 42, I. 
13817 einer für Poſen. 


ur rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
piehle ich Eucalyptus⸗Mund⸗ u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucaluptus⸗ 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Königl. Privil. Rothe 


Apotheke. 
Poſen, Markt 37. 13701 
Preuss. Lotterie 
1. Klaſſe 7. u. 8. Oktbr. 192 
% Mt.; % Mk; ½% 1 D. 
75 Pf.; ½ 1 Mk. RE II 
Goldberg. Bank⸗ u. Lotterie⸗ 


Königl. Preuß. Lotterie. 
1. Klaſſe 7. und > leer 75 5 7 
Antheillooſe % 0 M. a 1 M. 
u Jede Klaſſe gleicher Betrag 
* u. amtl. Liſte 30 Pfg. (Einſchr. 20 Pfg. mehr), 


136 empfiehlt und verſendet 


4 Rosenberg, Bankgeſchäft, H. Wilezynski, Markt 55. 


— Berlin S., Kommandantenſtraße 51. — f a e Geſchäft, Spandauerſtr. 23, Berliß 
i ) Leistung für Beamte, Private, Lieferanten durch Hinterlegung riſch aus 
Reichsbank Giro⸗Konto. 5 . „Glückslotto Berlin.“ Gautions einer Bürzschafte police (Ersatz für Baarcaution); 5 meinen n Heinbernen, ein 10:Bfb.- Ein gebrauchtes Pianino, 
1 sowie Sicherstellt ung von Cautlons- Darlehnen es Korb frei nur M. 4.— verſende 


au k. geſucht. Ava ke unter 
0. P. 696 in d. Exp. d. Ztg. 
- 


oſv 
Marienburg. Geld⸗Lott. A a 3 M. er 5 Anth. * 1,50 M. ee Erste Deutsche Cautionsversiche - Anstalt eim gegen Poſtnachnahme. Arthur 
eee . bbinsen, Loſchwitz-Dresden. 


Verkäufe  Verpachtungen 8 


Die Vergebung der Lieferung 
von Oekonomie⸗Bedürfniſſen auf 
die Zeit vom 1. November 1890 
bis einſchließlich Oktober 1891 
erfolgt in öffentlicher Submiſſion 
und ſteht hierzu 

am 2. Oktober d. Js., 
Nachmittags 3 Uhr, 
hierſelbſt Termin an. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen 
ſind an allen Wochentagen auf 
dem Anſtaltsbureau einzuſehen, 
werden aber auch gegen Erſtat⸗ 
tung der Kopialien ſchriftlich ab⸗ 


gegeben. 13819 
Zur Lieferung gelangen: Back⸗ 
waaren, Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 


waaren, Butter, Mehl, Graupen, 
Grützen, Hülſenfrüchte, Kolonial⸗ 
waaren, bairiſches und einfaches 
Bier, Eier, Beleuchtungs⸗ und 
Reinigungs⸗Materialien, Schnitt⸗ 
und Kurzwaaren, Leder, Schreib⸗ 
materialien, Speiſe- Kartoffeln, 
Gerſte und Hafer. ö 

Die Offerten, als ſolche äußer⸗ 
lich kenntlich gemacht und drei⸗ 
mal verſiegelt, ſind bis zum 
30. September d. Is. hierher 
einzuſenden. Die Hinterlegung 
der vorgeſehenen Bietungs⸗ 
Kautionen muß bis zum Beginn 
des Submiſſions⸗Termins bei 
unſerer Kaſſe erfolgt ſein. 

Owinsk, den 15. Sept. 1890. 

Direktion 
der Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalt. 
Dr. Kayser. 


Die nachſtehend aufgeführten 


Arbeiten und Lieferungen zum]! 


Bau eines Lokomotivpſchuppens 
auf dem Bahnhöfe Poſen und 
zwar: 13924 
Loos I. Erd⸗ u. Maurerarbeiten 
(Anſchlag 15 348 Mark). 
Loos II. Steinmetzarbeiten 
(Anſchlag 10 921 Mark). 
Loos III. Zimmerarbeiten 
(Anſchlag 13 424 Mark). 
ſind zu vergeben. > 

Die Bedingungen und Angebots⸗ 
bogen ſind für jedes Loos zum 
Preiſe von 50 Pf. von uns zu 
beziehen, während die Zeichnungen 
in unſerem techniſchen Büreau 
zur Einſicht ausliegen. 

Termin zur Eröffnung der 
Angebote am I. Ottober d. J., 
Vormittags 11 Uhr. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Poſen, den 17. Septbr. 1890. 

Königliches Eiſenbahn⸗ 

Betriebs Amt. 

(Direktions⸗Bezirk Breslau.) 

Die Lieferung von Fleiſch u. 
Cerealien für die Menageküche 
des 1. Bataillons Niederſchleſi⸗ 
ſchen Fuß⸗Artillerie- Regiments 
Nr. 5 foll für die Zeit und zwar 
für Fleiſch vom 1. November 
1890 bis einſchließlich 31. Januar 
1891, für Cerealien vom 1. No⸗ 
vember 1890 bis einſchließlich 31. 
Oktober 1891, vergeben werden. 

Offerten ſind bis zum 10. Okto⸗ 
ber d. J. an die unterzeichnete 
Kommiſſion einzuſenden, bei wel⸗ 
cher die Lieferungs-Bedingungen 
eingeſehen reip. gegen Einſendung 
von 75 Pfennigen Schreibgebüh⸗ 
ren abſchriftlich bezogen werden 
können. 13950 
Die Menage⸗Kommiſſion des 

1. Bataillons Niederſchleſ. 
ee ne 
Nr. 5. 


Gegen Tauſch e. Niltergutes, 


von ca. 10001500 Morg., iſt 
eine Holzſtofffabrik nebſt einer 
herrſchaftl. Villa, zum Ruheſitz 
geeignet, ſowie eines rentablen 
Hotels erſten Ranges, inkl. 
80 Morg. Grundſtück, meiſt Bau⸗ 
ſtellen, bei nachweislich guter 
Verzinſung, in beſter Lage des 
Rieſengebirges, zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Goldarbeiter Oskar Kober, 
Hirſchberg. 


Auskunft 


über alle im tägl. Leben vorkommende 


iebt 
Rechtsfragen: 
50,000 Exempl. verbreitete: Brown's 
Rechtsbeistand vor den Amtsgerichten 
18. Aufl. 1600, so man meistens Gang 
Selbe führen k ach he. Net Faak 

bst führen k. „Ehe-, Miet-, Pac 

Gesin „ Wechsel-, Concurs- 


ten, 
v. Gust. 


Theilhaber 


od. solche, die es werden wollen, können 
sich vor Verlusten u. vielen. Unannehm- 
lichkeiten bewahren, (Vorsichtsmassre 
Bann bei Kingehung) wenn sie besitzen: 

aul. Rechte u. Pflichten der Theilhaber 
v. Fabrik- u. Handelsgesellschuften aller 
Art. Fco en 1 M. 60 Pf: (geb.2 M.) von 
Gustav Waizels Buchhandlung, Leipzig 


Meine Fuchsſtute, 


8½ Jahr, gut geritten, fehlerfrei, 
iſt ſofort billig zu verkaufen. 


Allardt, 
Sekond⸗Lieutenant im 6. Pomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 49. 
Gneſen. 


Electoral - Negretti- 
Stammſchäferei 


Beitzſch, 
Kreis Guben. 
Der Bockverkauf in der 
von Wiedebach'ſchen 
Stammſchäferei 
Beitzſch iſt eröffnet. 


Wagen werden geſtellt zu 
Saar und Perſonenzügen in 
Jeſinitz i. Lauſitz zu Couxier⸗ 
nd Eilzügen in Sommerfeld. 


Das Wirthſchaftsamt. 


In Oſtaszewo bei Thorn ſtehen 


eine Anzahl Eber 


der mittl. Norkſhire⸗Race 


6 Monat alt. ſchön entwickelt, 
nach Auswahl, zum Verkauf. 


Lauf- Pausch-» Pacht 


Zu kauf. geſucht eine Landw. 
von 100 — 200 M. gut. Bod. in 
od. dicht b. ein. Stadt, auch kl. 
Waſſermühl. m. Acker in gut. 
Gegend. Off. E. A. 101 poſtl. Poſen. 


Fabrik- u. Speiſekartoffeln 


ab Bahn⸗ und Waſſerſtationen 
12813 


kauft 
M. Werner, 
Friedrichſtraße 27. 
Für getr. Herrengarderobe, bei. 


Fest zahle ſehr hohe Preiſe. 
eſt. auf Poſtkarte erbeten. 


S. Oberski. 
Wronkerſtraße 10, II. 
Ein 


chutzmarke 


D. 


SS 


unüber⸗ 
troffenes 
Heilmittel geg. 
alle Arten Ner⸗ 
venleiden iſt allein 
das ächte Prof. Dr. 
Lieber’s 


Herven-Ktrait-Klirir, 


beſonders gegen Schwäche: 
zuſtände, Herzklopfen, 
Angitgefühle, Beklem⸗ 
mung, Schlafloſigkeit, ner⸗ 
vöſe 9 ra 2C, zu 1½, 
3, 5 und 9 Mk. Als ein pro⸗ 
bates Heilmittel können allen 
Magenkranken die ächten St. 
Jacobs Magentropfen em⸗ 
pfohlen werden à Flaſche zu 
1 und 2 Mk. Ausführl. im 
Buche „Krankentroſt“, gra⸗ 
tis erhältlich in Poſen: 
Ap. Szymanski, Hofap. 
Dr. Mankiewiez;: Gneſen: 
Bernh. Huth; Tremeſſen: 
W. Koszutski ſowie in 
den meiſten Apotheken. 


Mentholin, 


bewährtes Schnupfenmittel, in 
Doſen à 25 Pf. und 50 Pf. 

Rothe Apotheke, 
13700 Markt 37. 


Ein alter Flügel 


billig Königspl. 6 zu verkaufen. 


FpPferde⸗Dünger m 
vom 1. Oktbr. zu verpachten und 
einige Fuhren Dünger jetzt billig 
zu verkaufen Breslauerſtr. 31. 

Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 
ee und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


Schwarzwurzel⸗Honig, 
a Fl. 60 Pfg. 
Nur allein echt zu haben. 


Rothe Apotheke, 


Markt 37. 
Anerkannt feinſte 


Damyi-Molfereis Butter, 


Dom.Modrze, täglich friſch 
9 Uhr früh, offerirt 


E. Brechts Wwe. 


rn 


Einladung zum Abonnement 
„Breslauer Morgen : Zeitung“, 


Die „Breslauer Morgen⸗ Zeitung“ erſcheint wöchentlich 
ſechs Mal. Schnelle und ausführliche politiſche Bericht⸗ 
eritattung im Sinne des Programms der deutich-freifinntgen 
Partei. — Vollſtändige Berichte über die Sitzungen des 
deutſchen Reichstages ſowie des Herren- und Abgeordneten⸗ 
hauſes vermittelſt eigener telegraphiſcher Leitungen. 
N Lokal-, Theater- und Gerichts nachrichten. 

äglich umfangreiche Berichte aus allen Städten der 
Provinz. — Eingehende Nachrichten über Muſik, Kunft 
und Wiſſenſchaft. — Feuilletons, Romane und Novellen 
der hervorragendſten Autoren. Schnellite telegraphiſche 


Kötzschenbroda- Dresden, 
Schloss Wackerbarths- Ruh, 


Mihtär-Pädagogıum Dir. B.Kıllisch, 


alleiniger, rechtmäßtiger Nachfolger des verſtorbenen Dr. 
Killisch. 12482 


3 z. Fühnrichs-, Primaner- und 
Vorb ereitung Einjähr.-Freiwill.-Examen. 

Es beſtanden meine ſämmtlichen Fähnriche nach kürze⸗ 
fter Vorbereitung. Einjähr.-Freiwill. wurden 2000 
vorbereitet; im ganzen gegen E 6000 . Zöglinge. 
5 Disziplin. Vurzügliche Empfehlungen. Programm 
gratis. 


Berichterſtattung über alle wichtigen Börjen- und H 


andels⸗ 


Nachrichten. — Mittheilungen über die Perſonal⸗Veränderungen 
in der Armen und Marine. — Vollſtändige Lotterie⸗Liſten. 

Abonnements⸗Preis bei ſämmtlichen Kaiserlichen Poſtan⸗ 
ea 3 Mark 75 Pf. pro Quartal. 


uſerate 
Verbreitung. 


finden bei der ſehr großen Auflage die meitefte 
13994 


Srundffüd für jegliche Juduftrie geeignet, 
2 Verkaufe mein 
Holggeſchäft und dampf⸗Schneidemühle, 


am Knotenpunkt der P.⸗M. 13 in Venlſchen, Grundſtück 


14 Morgen, 24 Pferdedampfkraft. Ich verkaufe das ganze 


Geſchäft mit bedeutenden Beſtänden oder 


mit Dampfkraft und 
günſtig, 


auch nur Platz 


Gebäuden ohne Sägewerk. Lage ſehr 
ganz nahe am Bahnhof an der Chauſſee und Obrafluß. 


A. Lauterbach, Breslau, 


14011 


Obhlau-lifer 29. 


Fiſch⸗Verkauf. 


Vom 1. Oktober er. ab findet der Verkauf von Fiſchen in 


1 zu Radziunz Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station — 
a 140 


Trachenberg, den 17. September 1890. 


Fürſtliches Cameral⸗Amt. 


Sümmtliche Neuheiten 


eleganter 


Damen- 


Winter - 


Mäntel 


find eingetroffen, 


Größte Auswahl. 


Billigste Preiſt. 


Neueſr. 2. E. Tomski. 


Englische und Französische 
Tüllgardinen 


nur in bekannten vorzüglichen Qualitäten 


Rester von | bis 3 Fenster unter dem Kostenpreise, 
13956 


empfiehlt 


A. Hauer, 


Wilhelmstrasse Nr. 


Das im Selbſtverlage von Hullav 
Schalehn, Magdeburg, exſchienene, 
auch d. jede Buchhandlg. zu be⸗ 
ziehende Werk Mein und Dein“ 
enth. den neueſten leichtfaßlichſten 
Lehrgang z. Erlernung d. einfachen 
bürgerlichen Buchführung d. d. 
Schulen u. z. Selbſt⸗Unterricht 
f. alle Stände u. Berufe, namentl. 
für Landwirthe, Handwerker, 
Gewerbetreibende a. A.; desglo 
für Kaufmanuslehrlinge (ge⸗ 
legentl. Aneignung einer guten 
Handſchrift), ſowie zur Ertheilung 
v. Privatunterricht ꝛc. Das Werk 
dürfte ſomit auch als Geburts⸗ 
tags, u. Confirmations⸗ 
de ehr geeignet ſein. Preiſe, 

oſpekte ꝛc. gratis und franco. 


Wiener und Pariſer 
Modell⸗Hüte 


ſind eingetroffen bei 14037 


Aron, Schuhmacherſtr. II. 


Am 1. Oktober trifft mein 
. Transport Möbelwagen 
in Poſen ein. Etwaige Rückla⸗ 
dungen erwünſcht. 13143 
Spediteur H. Franke, Meſeritz. 


5, neben der Post. 


Trockener 


Bauſchutt 


iſt abzugeben Neubau 
Niederwallſtr. Nr. 2. 


Fugl. Tüll⸗Gardinen 


und Stores, weiß und creme, 
empfiehlt in gr. Auswahl billigſt 


dor Griess, 


Schlofftrafte 4. 14018 


Filzhüte, 
Fautaſie⸗ u. echte Federn in 
größter Auswahl zu bekannt 
billigen Preiſe. 1 


Aron, Shubmaderir. I. 


N) finden ſehr freundliche 
amen und angenehme Auf⸗ 
nahme n. ſchön. Gart., Bäd. im 
Haufe b. v. Hebamme Dr. Schind- 
ler, Breslau, Vorwerk⸗Straße 44. 


Jüngere Schüler finden gute 
Venſion in der Nähe der Gym⸗ 
naſien. Off. B. C. poſtl. Poſen erb 


Unfer Comptoir befindet ſich jetzt 

Wilhelmſtraße Nr. 6, 
neben Cafe Beely. 

Calvary & Maschler, 


Kleie-, Oelkuchen⸗ und Kleeſaat⸗Geſchäft. 


13972 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mein Möbel-, Spiegel-, 
Polſterwaaren⸗ und Dekorations⸗Geſchäft von 
Markt 53/54, Ecke Jeſuitenſtraße, nach 


Berlinerſtraße 2, 


vis-à-vis der Königl. Polizeidirektion, 
verlegt habe. 


Julius Koenigsberger, 
Möbel⸗Fabrik, 
Berlinerſtraße 2. 


Komplete Zimmer - Einrichtungen 
jtehen zur gefl. Beſichtigung bereit. 


Den Eingang „Jammtlicher 
Neuheiten für Herbſt . Winte 


zeigt ergebenſt an 
M. Graupe, 
Wilhelmsplatz Nr. 18. 


Frachten⸗Controll⸗ u. Reklamations⸗BBureau für Kaufleute. 
Otto Schmidt & Co., 
Berlin C. Kaiſer Wilhelmſtraße 20. 


Wir empfehlen unſer Inſtitut zur Prüfung von Frachtbriefen 
und Frankatur⸗Noten auf richtige Fracht⸗ und Speſenberechnung 
ſeitens der Bahn und der Spediteure und übernehmen die Rekla⸗ 
mation aller zu viel erhobenen Beträge. 13980 


empfehlen wir 


das in unserem Verlage erschienene 


Gesangbuch 


für die 


evangeliſchen Gemeinden der Provinz Noſen 
in den billigsten bis hochfeinsten und 
elegantesten Einbänden in Leinwand, 


Sammet etc. zum Preise 


Mk. 1.75 bis 12,50. 


Hofhuchäruckerei W. Decker & Co. 


(A. Rösten 
17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. 


Chagrin, von 


Wohnung von 45 
Bubehir vom 1. Oktbr. z. verm. 


Bester 


Im Gebrauch h 1111g 8 ter. 


Van Houten’s Cacao 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


inster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


= Mielhs-Gesuehe, 


7 iteſtr. 12 jofort ein Lade 
mit Schaufenſter nebſt 1 immer 

u vermiethen. Näheres ur 
traße 5, 2 Tr. 

Dominikanerſtr. 2 ſofort ein 
Laden mit Schaufenſter nebſt 2 
Zimmern, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern u. K. in der 1. 
Etage zu vermiethen. Näheres 
Schloßſtr. 5, 2 Tr. 12997 


Lindenſtr. 7, 


2. Et., 4 Zimmer, Küche ꝛc. vom 
1. Oktober zu verm. 13452 
Sandſtraße 8. 
Schöne Wohnungen, Entree, 
4 Zimmer, Küche, Kammer, Clo⸗ 
— f e Garten, Bal⸗ 
kon 1. Oktob. miethsfr. 
nt freundlich und 
ſchön, 3 Zimmer, a eller, 
360 und 330 M., 1. Oktob. z. v. 


bine Wohnung, II. Etage, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Bade⸗ 
zimmer, Küche, Entree de., zu 
Dermielhen Markt 68. 13837 
St. Adalbert 21, II. Stock, 
drei Zimmer, Küche Mädchenge⸗ 
laß und Zubehör mit Gartenbe⸗ 
nutzung für 570 Mk. jährlich ver⸗ 
Ber gi be ſofort oder vom 1. 

ktober zu vermiethen. Näheres 
bet F. Gruszezynski, Brauerei 
F. Schumann. 13838 

Zwei Zimmer, möbl. oder un⸗ 
möbl., Louiſenſtr. 7a. part. rechts 
p. Okt. zu verm. 


Wohnung. 

St. Martin 43, Vorderhaus III. E., 
3 Zimmer nebſt Küche und Zu⸗ 
behör wegen Verſetzung vom 
1. Oktober ab zu verm. 13918 

Drei grofte Zimmer, Küche u. 
Zubeh. np vom. Okt. zu verm. 

erberſtr. 55. 

Schlot 3 bill 1 Laden, 
2 gr. Zimm., Küche u. kl. Wohn. 
3. verm. nur 1 Tr. Wirthin. 

In meinem Hauſe Graben⸗ 
straße Nr. 13 iſt eine im 2. Stock 
belegene BR ce ae iche 
7 Zimmern, Wen. Küche, 
Mädchengelaß nebſt Zubehör, 
zum 1. Oktober d. J. 3 


zu vermiethen. 


Franz Nogendank. 


Lindenitrahe 8 
zwei Remiſen zu verm. 13973 
Wronkerplatz 4/5, III. Et, 
5 Zimmer, Balkon, Küche und 
Nebengelaß wegen Verſetzung 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Wronkerſtr. 1 Wohnun — 
vier Zimmern, Küche und Zube⸗ 
hör billig zu vermiethen. 13878 
Verſetzungshalber iſt eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Kü ic Entree und reichl. Neben⸗ 
gelaß zum 1. Oktober preiswerth 
zu cle u erfragen 
Schützenſtraßte 19 II. 
Zwei ga! möbl. Zimmer 
werden vom 1. Oktbr. ab oder 
bi päter Schützenſtr. 5 neben dem 
eal⸗Gymnaſium zu verm. fein. 
Näheres Schützen tr. 6, 2%, Tr. 
Ob.⸗Mühlenſtr. 2, II. I., e. 
ff. möbl. Stube ſofort zu verm. 
Unt.⸗Mühlenſtr. 3, I., 2 St. 
u. Küche zu verm. Näheres bei 
Heilbronn, Friedrichſtr. 20, I. 
5 23 zwei kleine 
Bo ungen billig zu verm. Näh. 
omtoir der 8 
. Gerberſtr. 8, II., 
möbl. Zimm. m. ſep. Eing., oft 
u. Bedienung fof. zu verm. 
albdorfſtr. 29 2 Zimm., 


Kü . u. Nebengelaß zu vermieth. 


Gerberſtr. 2, III. Etg., 
ein möblirtes Zimmer zu verm. 


Kopernikus b. e. eleg. 
immern nebit 


t. Martinftr. 3, I. 
4 Zimmer, a e und jubehhr. 
Bäckerſtr. hummer A 2 u. 


Königsplatz 6, 2 — Dachſt. 
u. Kamm. = verm. Auskunft 
Königſtr. 10, II. 

Ein j. Mann ſucht v. 1. Oktbr. 

ein gut rege Dffert. 

m. Pr. u. S. H. 100 poitl. erb. 


Graben 18 e. Stube m. Küche 


u. Nebengel. bill. v. 1. Oktbr. z. v. 
Billig dicht am Markt che 
Laden u. 2 gr. Zimm. u. 
zu zu verm. Off. DR. pol. Polen 
1 auch 2 fein möbl. Zimm. 
zu verm. Wo? ſagt die Exped. 
Halbdorfſtr. 35, I. Stock, e. 
freundlich gut möbl. Zimmer zu 
vermiethen. 
Paulikirchſtr. 8 2 Kellerſtub. 
vornheraus zu vermieth. 
Ein Laden 
u. kl. Wohnung zu verm. lan 
dorfitraße 36. 13993 
Gr. Gerberſtr. 21 
iſt eine kleine Hofwohnung zu 
vermiethen. 13984 
Gr. Gerberſtr. 11, 1 Woh⸗ 
nung zu 75 Thlr. u. eine zu 
100 Thlr. per Oktober zu verm. 


Unſere Kampagne beginnt am 


ktober 


melden wollen. Jeder 
Legitimation verſehen ſein. 


— ſich ordentliche Leute ſpäteſtens am 30. September d. J 
Arbeiter mußt mit einer 3 —— 
Leute aber unter 2 


13896 


a. er. früh, 


7 


ahren, 


en ch, ob männliche oder weibliche, müſſen umerfäh ich ein 
irbeitsbuch aufweiſen. Neben täglich einmal warmer Suppe 
wird hoher Lohn und Gelegenheit zu Akkordarbeiten gewährt. 


Zuckerfabrik Tuczno, Prov. Posen. 


Bahnſtation 
Per 1. Oktober findet in mein. 


Colonialwaaren⸗„Wein⸗ u. Farben⸗ 
Geſchäft ein 


junger Mann, 


flotter u. freundlicher Verkäufer, 
mit der Buchführung vertraut, 
u. der polniſchen Sprache mächtig, 
Stellung. 
zen mit Zeugniß⸗Abſchrift 
und Geha ts⸗Anſpruch erbeten. 


. Bonin, Gheſen. 


85 r m. Leinen⸗Handl. und 
Wäſche⸗Jabrik ſuche ich per 1. 
October cr. eine tüchtige 


St. Martin 57, III. Tr. Verkäuferin 
iſt ein möbl. Zimm. J. 1 od. 2 und tüchtigen un 
Herren, ſofort zu vermiethen. Verkäufer, N 
Cine Parterre ⸗Pohnung der polniſchen Sprache mächtig. 
von 2 Zimmern Kl. Gerber⸗ Loevy, 
ftrate 5 vom 1. Oktober c. zu. Wronkerſtraße 
vermiethen. 14015] Für m. Wäſche⸗FJabrik ſuche 


Fiſcherei 25 ſchöne Wohnun⸗ 
gen je Stube und Küche, ſowie 
kleinere billig zu verm. 14050 


Stllen- Angebote. (098 


Stellenvermittelung 


für Kaufleute durch den Verband 
Deutscher Handlungsgehilfen zu 
Leipzig und seine Geschäftsstellen 
in Berlin, Breslau, Dresden, Frank- 
furt a. M. und Königsberg i. Pr. 


Ein „ Cm Dnreungehilie, 


der aur ae arbeitung 
von Kommunal-, Polizei⸗ und 
Steuerſachen befähi t, wird ſofort 
geſucht vom Magi at in Pinne. 

Ein im Communal⸗ und Po⸗ 
lizeifache eingearbeiteter mu 
terner 13978 


Bureaugehilfe 
findet vom 10. Oktober c. ab, bei 
einem monatlichen Gehalt 
von 50 Mk., Stellung auf dem 
Magiſtratsbureau in Birn⸗ 
baum. 

Den Bewerbungsgeſuchen ſind 
Zeugnißabſchriften beizufügen. 

Eine I. 1 Cigar 
renfabrik ſucht e. Vertreter f. 
d. Verk. a. beſſ. Private. Fixum 
u. Proviſ. n. Uebereink. Adreſſ. 
unter 8. O. an Max 
Gerstmanns Annoncenbureau 
Hamburg. 13920 

Für mein en a 
ſuche zum 1. Oktbr. d. Is. einen 
jungen Mann als 


Verkäufer. 
P. Kretschmer. 


Ein tüchtiger Haushälter 
findet vom 1. Okt. d. Stellung bei 
P. Kretschmer, 


In unſerem Manufct-, Tuch⸗ 
Damenconfekt.⸗ u. Modw. ⸗Geſch. 
findet per ſogleich od. 1. Okt. er. 


ein gewandter, tüchtiger 


Verkäufer, 


beid. Landesſpr. mächt. u. mit der 
Buchführ. vertraut, moſaiſch, bei 


hohem Salair 


dauernde Stellung. 


Off. erb. m. Zeug.⸗Cop. u. Ang. 
d. Gehaltsanſprüche. 


Zadek Lewin Söhne, 
Mogilno. 


Ein Orauerei Lehrling. 


8 Zim . u verm. ge 2 
K rde 80 94. Hugger, Wronkerſtr. 15. 


ich ein Lehrmädchen und einen 
Lehrling, der poln. Sprache mächt. 
F. 
Loevy, 
Wronkerſtraße. 


Ein Commis, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ev. Pole, tüchtiger Detailliſt find. 
per Oktober in meinem Col.⸗W.⸗G. 
Stellung. Offerten A. Z. 139 
poſtl. Posen. 


In meinem Eiſenwagren⸗Ge⸗ 
ſchäft iſt eine . zu 
beſetzen. 1398 


Isidor Boas, 
Gneſen. 


Eine Verkäuferin 

mit kräftiger Figur, einiger Schul⸗ 
bildung, der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Spr 177 mächtig, ſuche 
ich für mein Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
waare 11 per 1. Januar 
1891. Gehalt nach Uebereinkom⸗ 
men. Gute Behandlung u. Fa⸗ 
milienanſchluß wird zugeſichert. 
Frauſtadt. Otte Hoffmann. 
Ein junger Mann, . 
evangl., der poln. Sprache mäch⸗ 
tig, der eben ſeine Lehrzeit been⸗ 
dete, wird zum 1. Oktb. gewünſcht. 
Adreſſen unt. B. O. poſtl. Poſen. 

Suche zum 1. * er. eine 
if le iſche 


Virthſchafts⸗Namſel 


in geſetzten Jahren, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig. Dieſelbe muß 
für die Herrſchaft kochen, W 
viehzucht, ſowie den Kuhſtall 
ar ch n und plätten unn. 
Offerten nebſt Zeugniß⸗ Ab⸗ D 
it und Gehaltsanſprüchen | 3 
find zu richten an Gutsbeſitzer 


tte. 
Zbeuchy bei Jerka. 


1 Deſtillateur, 


durchaus perfekt, 8 und pol⸗ 
niſch ſprechend, wird bei dauern⸗ 
der, angenehmer Stellung und 
gutem Gehalt für ein mittleres B 
Geſchäft geſucht. 


C. Neumanns Nachf. 
rei Sarne, Pr. — 


Sattler geſellen 


finden ſofort Helen Be⸗ 


W Rei 

Reder, Sanier.|, 

Sattler und Tapezier. 
Lehrling 


mit guter Handſchrift ſucht 
Abr. duttmann Hac 


Jakschitz. 


Ein Hamburger Cigarren- 
a u. Importhaus 
ſucht thätige, mit Ja. Privatkund⸗ 
ſchaft vertraute 


Agenten. 
Offert. unt. H. 07515 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Hamburg. 
Für unſer Stabeiſen⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuchen 
wir per 1. Oktober er. einen 
tüchtigen branchekundigen 


jungen Mann, 
der polniſchen Sprache mächtig, 

Zeugniſſe u. a 
erbeten. 


Schwilulla & Hola. 


Strasburg, Weſtpr. 
Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſofort 
oder per 1. Oktober braucht 


E. Brechts Wwe. 
Apotheker⸗Eleve 


findet ſofort Stellung. 


Kal. pril Jae Wolhelt, 


Für meine n 
Delikateſſen⸗„Wein⸗ Handlung — 
ſuche per 1. Oktober er. 


einen Lehrling, OS Wo, 


Söhne achtbarer Eltern mit guter 


3] Schulbildung wollen ſich bald 


melden. 


Eduard Feckert = 


Ein Kindermädchen w. 
1. Okt. gew. Berlinerſtr. 5, II. Ar. = 


Für eine gut eingeführte 
Lebens⸗Verſ.⸗Geſellſchaft werden 
für die Prov. Poſen 13923 


tüchtige Beamte, 


die in den beſſeren Kreiſen Zutritt 


haben, gegen feſtes Gehalt 
und hohe Proviſion su ena«- 


giren geſucht. Bewerber, (auch 
ſolche, die noch nicht im Ver⸗ 
ſicherungsfach thätig waren), 
wollen ſich melden. Offerten 
sub 871 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Posen erb. 


Suche z. I. Oktober einen 


Commis 
88 A; mein Material⸗ und 
n Salair 
O Mk. Gefäll. Ange⸗ 
285 pe Wenißabſch ten und 
kleinem Lebenslauf erbittet 


. Bloch, 


Wander 13600 


Tichlige Former 


Be lohnende und dauernde 
chäftigung in der 


Wilhelmshütte 


zu Waldenburg i. / Schleſien. 
Eine gewandte Köchin Nah. 
äh. 


1 für Frankfurt a. O. Peſucht en 


Sapiehaplatz 10b, 


ehrling 


geſucht. 
ür mein Galanterie⸗, Kurz⸗ 
Weißwaarengeſchäft ſuche ich 
ee jungen Mann aus guter 
Familie als Lehrling. 9 
15 Hauſe. 


hf. 8 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Poſen.) 


Als zweiten 13790 
Commis = Siellen-Gesüche, 
me nf ellung 
tionsgeiäft einen exit Sie, Kerfrnnensfiellung. 

ausgelernten 


Ein jung. Mann, 22 Jahre 
Jahre alt, mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen, b. Landesſpr. mächt., ſ. geft. 
a. gute Referenzen Stell. a. Bote, 
Kaſſirer ꝛc. in einem Bank⸗ -Han= 
delsgeſchäft od. Verein event. als 
Nebenbeſchäft. Kaution kann ge⸗ 
ſtellt werden. Offert. unter K. 
K. 030 Exp. d. Blattes. 

Wirthin, Stubenmädch. u. zn 
Allem ſuche, firme Köchin f. Poſen 
empf. Anders, Berlinerſt. 10. 

Wirthſchaftsbeamter, 
kautionsf. bis 5000 M., 31 Jahr, 
evangl., verh., der poln. Sprache 
mächt., ſucht per fof. Stellung. In 
Buchführ. u. Korreſp. perf. Näb. 
bei J. Malecki, Bäckerſtr. 22. 


Junger Kaufmann, 


Alle! der ſelbſtändig ein 
Geſchäft leiten kann, ſucht per 1. 
Oktober oder 1. Nopbr. N 
Gef. Off. u. B. M. 20 an die 
Exp. d. Blattes erb. 

Ein junger Kaufm. „ gelernt. 
Deitillat., evangel., der jetzt ſeiner 
Militärpflicht genügt hat, ſucht 
alsbald od. ſpäter Stellung. 

Gefl. Off. werden unt. A. S. 
970 in d. Exped. d. Bl. erbeten. 

Ein Gärtner in den 30er 
Jahr., ev., deutſch u. poln. ſprech., 
ſucht, geſtützt auf Da: Mane 


jungen Mann. 
0. Lachmann, 


Koſten. 


20 Saltlergehülfen 


auf Militärarbeit ſucht bald 


W. Winkler, 


_ Sattlermeifter, Glogau. 

Für ein größeres Aſſekuranz⸗ 
Bureau werden p. ſofort, ſpä⸗ 
teſtens 1. Oktober 2 Lehrlinge 
zu 2 geſucht. Offerten 
sub 872 an Haaſenſtein & 
Vogler, Poſen, Friedrichſtr. 24. 

Eine ältere, rthin ſelb⸗ 


ſtändige Wi 1 thin, mit 


8 | Kälber⸗ und Federviehzucht auch 
herrſchaftl. Küche vertraut, welche 
auch das Melken zu beaufſichtigen 
hat, wird bei einem unverheirathe⸗ 
ten Herrn zum 1. Oktober a. c. 
bei 240 M. Gehalt p. a. geſucht 
vom Dom. Chyby bei Sady, 
Kreis Poſen⸗Weſt. 13969 


Ein gut empf. verh. unbeſtrafter 
und kautionsfähiger 


Brennereiberwalter 


zum Ak Antritt geſucht. 
. 
Stenschewo. 3934 (, Gefl. Offerten erbitte unter ds. 
bei Herrn F. Heſſe, Billa 
Gehlen Nr. 3, Poſen. 


9Feld- Forst- und Industriehahnen 


det Firma Fried. Krupp, 
Gussstahlfabrik in Essen, 


2 


Prilante Stellung. S verkauf für Schlesien und Re- 


gierungsbezirk Posen 


Wachtel, Breslau, 


ö D. 
Kaiser Wilhelmstr. 56. 


Proſpekte und Anſchläge gratis. mg 


> 9, 2A DH 


>E<>8:® 


Manitoba- im Ertrage 
Weizen unerreich in ed 


heit und Backfähigkeit des Mehles. Von 2 7 
Autoritäten als beſter aller Rothweizen anerkannt, gedieh in 
allen Gegenden ausgezeichnet und erregte überall berechtigtes Auf⸗ 
ſehen. Der Ertrag war je nach Bodenqualität — Morgen 22 bis 
30 Ctr.; empf. feinſte Saat 100 Kilo Mk. 35,50, 5 Kilo Mark 

2,50. Borzügl Neuheit: Mediterranial Pearl-W — 
Im Ertrage 9 25 * 1 — * 100 Kilo 


Neues Sauerkohl, Butter 

Neue ſaure Gurken, dinger ent ee Senden 
Pfeffer⸗ Gurken, 051 "ehltenftrepe 2 
Senf⸗Gurken, 


ee put erhaltene 
anerkannt feinſte Waare, 


en gros — en detail Möbelgarnituren 
empfiehlt (gepolſtert) ſind 8 2 


E. Brecht’s WW... 


Täglich friſche engl. nl 8 8 8 Ge 5. 
Natives Austern 


empfehle in meinen Wein⸗ 
7[ſtuben à Dutzend M. 2,00. 


A. Cichowiez. 


kiſche Preißelbeeren 


empfiehlt E. Schwarz, Wron⸗ 
kerplatz Nr. 7 im Keller. 


